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zwei gekrennke Kommiſſionen im Haag.
Reues in Kärze.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Frage des
ganzlerwechſels rückt immer mehr in den Kreis
der Erörterungen der Politiker und der Preſſe.
Auffallend iſt das völlige Schweigen der ſozja-
liſtiſchen Preſſe. Ob Herr Müller freilich, als
er zu ſeinen Freunden von dem Rücktritts-
wunſch ſprach, wirklich ernſtlich eine ſolche Ab-
ſicht gehabt hat oder nur unter dem Eindruck
ſeiner Erkrankung dieſe Möglichkeit erörterte,
weiß niemand. Der Zuſammentritt des
Reichstags muß die Klärung bringen.

Eine ſozialdemokratiſche Funktionärverſamm-
lung in Berlin-Nowawes hat eine ſcharfe Er-
widerung auf das Ultimatum der Hamburger
Deutſchen Volkspartei ausgeſprochen, in der der
Parteivorſtand beauftragt wird, Vorbereitun-
gen zur Ueberführung des Reichs-
außen miniſteriums in ſozialdemo-
kratiſchen Beſitz unverzüglich zu treffen.

Jn Preußen das Kultusminiſterium, im
Reich das Außenminiſterium dazu was
fehlt dann noch zur Diktatur des Prole-
tariats
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Aus Berlin verlautet: Die Schar der hie
ſigen Arbeitsloſen wächſt, beſonders durch Zu
zug. Jn den letzten Tagen ſah Berlin wieder
eine Reihe Arbeitsloſendemonſtrationen. Am
Verfaſſungstag wollen die Arbeitsloſen, ebenſo
die kömmuniſtiſchen Betriebsräte, demon-
ſtrieren, wie die kommuniſtiſche „Rote Fahne“
ſchreibt.

Die Reſſortanmeldungen zum nächſten Reichs
etat ſollen, nach den Anordnungen des zurzeit
im Haag befindlichen Finanzminiſters, bis
9. September dem Miniſterium vorliegen zur
Vorbereitung des Etatsanſchlags. Man rech
net dieſesmal mit noch erheblicheren Abſtrichen
an den kulturellen Anſwendungen des Reiches.
Der Finanzminiſter kann ſich dabei auf einen
Kabinettsbeſchluß ſtützen, wonach Ausgaben nur
in Höhe der effektiven Einnahmen in den
neuen Etat aufgenommen werden ſollen.

Der Brüſſeler „Soir“ meldet, daß der Ver-
waltungsrat der Deutſchen Reichsbahn am
28. Auguſt zuſammentritt, um eine Entſcheidung
hinſichtlich der mnabwendbaren Tariferhöhungen
zu treffen.

Die Londoner „Evening Times“ meldet Be-
ſprechungen zwiſchen engliſchen und amerika-
niſchen Finanzleuten über die Errichtung eines
Atlantik-Transportverkehrs durch Luftſchiffe,
dem ſpäter vielleicht ein Pazifikverkehr folgen

Die bei der amerikaniſchen Goodyear-
Zeppelin Company in Ban befindlichen zwei
Großzeppeline ſollen den Grundſtock des Unter-
nehmens bilden. Diesmal ſeien die Beſprechun-
gen ernſter Art.

ſolle.

Jm polniſchen Hafen Gdingen ſind zwei
franzöſiſche Dampfer eingelaufen, die acht
Bombenflugzeuge nach Polen bringen. Sie
werden in Thorn und Graudenz, „zur Siche-
rung des Korridors“ ſtationiert.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet wich-
tige Veränderungen in der engliſchen Flotte.
Das Oſtſeegeſchwader, das bisher dem erſten
Heimatgeſchwader zugeteilt war, wird am
l. Oktober als ſelbſtändige Marineformation
gezählt und einem Admiral unterſtellt.

t

Wie das Stockholmer „Dagbladet“ meldet,
iſt der Neutralitäts- und Schutzvertrag der
Oſtſeeſtaaten, den die letzten Auslandsbeſuche
des ſchwediſchen Königs vorbereitet hatten, jetzt
fertiggeſtellt und liegt den beteiligten Regie-
rungen zur asſchließenden Stellungnahme vor.
Auch Dänemark habe den Vertragventwurf er-
halten

Laut Pariſer „Herald“ hat der ſpaniſche
Miniſterpräſident Primo de Rivera dem Kabi-
nettsrat die ſeit langem vorbereitete Vorlage
auf Ausbau der ſpaniſchen Flotte unterbreitet,
Spanien werde 16 Kriegsſchiffe bis 12 000 To.
innerhalb zwei Jahren bauen laſſen.

J

Haager Konferenz erklärten
der franzöſiſche,
lieniſche, der griechiſche und der ſüdſlaviſche Ver
treterübereinſtimmend, daß ihrer Anſicht nach
der Youngplan nur als Ganzes angenommen
werden könne.
Finanzminiſter Chéron,
gegen die engliſchen Abänderungswünſche, be-
tonte aber:

Nachzahlungen zu erreichen ſuchen.
halten
bringe die Konufe

Prokeſte gegen Englands Aenderungs-
wünſche.

Vormittagsſitzung der
der rumäniſche,

der ita-

der geſtrigenJn

der portugieſiſche,

franzöſiſche Vertreter,
wandte ſich nur kurz

Der

„Für die franzöſiſche Regierung kommt der

Plan nur in Betracht ſo wie er iſt. Wir
Franzoſen jedenfalls werden keine Sachver
ſtändigen mehr zu einer neuen Konferenz
über den Youngplan entſenden.“

„Figaro“, Blatt desDer Pariſer dasDeutſchenhetzers und Parfümfabrikanten Coty,
ſchreibt: Wenn die Youngverteilung England

müſſe England in Deutſchland
Das Feſt

Youngplans
Sprengung.

nicht genüge,

Aenderung des
erenz in Gefahr der

an der

Dr. Sftreſemann
verlas die folgende ſchriftliche Erklärung über
den Standpunkt der deutſchen Regieru n

„Jn den verſchiedenen Erklärungen, die
geſtern und heute hier abgegeben worden ſind,
ſind gegenſätzliche Meinungen zu weſentlichen
Teilen des Youngplanes zum Ausdruck ge
kommen.

Es handelt ſich um diejenigen Punkte des
Youngplanes, die in erſter Linie das Verhält-
nis der Gläubiger- Regierungen untereinander
angehen.

Jch glaube daher, daß ich mich in dieſer
Generalagusſprache zur Kennzeichnung der
Haltung der deutſchen Abordnung darauf be
ſchränken kann, mich auf die ſeinerzeit von
der Reichsregierung abgegebene Erklärung
zu beziehen, nach der Deutſchland bereit iſt,
auf der Grundlage des Youngplanes zur Lö-
ſung des Reparationsproblems zu gelangen.
Da, wie der Präſident geſtern betont hat,

unſere Generalausſprache ſich lediglich auf den
Youngplan, nicht aber auf politiſche Fragen be
zieht, kann ich davon abſehen, darauf hinzu
weiſen, welche politiſchen Fragen nach Anf-
faſſung der deutſchen Reichsregierung mit der
Regelung der Reparationsfrage in Zuſammen-
hang ſtehen. Jch behalte mir vor, auf dieſe
Fragen zurückzukommen, ſobald der wirtſchaft-
liche und der politiſche Ausſchuß der Konferenz
gebildet ſind, die ihre Arbeiten gleichzeitig auf-
nehmen werden. Was die Regelung desDYoungplanes anbelangt, ſo möchte ich der drin-
genden Hoffnung Ausdruck geben, daß es dem
Finanzausſchuß gelingen wird, darüber eine
Einigung unter den beteiligten Regierungen
zu erzielen.

Die deutſche Regierung wird mit allen
Kräften dahin zu wirken, eine Regelung zum
Abſchluß zu ſühren, die, wie der franzöſiſch
Finanzminiſter Cheéron ſagte, die Vergangen-
heit liquidiert und die Grundlage eines
dauerhaften guten Verhältniſſes zwiſchen den
beteiligten Regierungen bilden kann.“
Dr. Streſemann wies dann auf die Not-

wendigkeit hin, die politiſchen und finanziellen
Verhandlungen in der Kommiſſion gleichzeitig
zu führen.

Jn der Rachmikkagsſitzung
wurde die allgemeine Ausſprache dadurch vor
der Ausdehnung ins Uferloſe bewahrt, daß
zwei getrennte Kommiſſionen gebildet wurden:
eine Finanzkommiſſion, beſtehend aus zwei
Delegierten jeder auf der Haager Konferenz
vertretenen Regierung unter dem Vorſitz des
von dem engliſchen Schatzkanzler Snowden
dazu vorgeſchlagenen Belgiers Houtard, und
zweitens eine politiſche Kommiſſion, beſtehend
aus je zwei Delegierten der ſechs Hauptmächte
Deutſchland, England, Frankreich, Jtalien,
Belgien und Japan unter dem Vorſitz des
engliſchen Außenminiſters Henderſon, der von
Briand dazu vorgeſchlagen wurde. Beſonders

wichtig iſt, daß von dieſer zweiten Kommiſſion
die kleinen Mächte ausgeſchloſſen ſind.

Befriedigung der Reichs
regierung

Aus Berlin verlautet halbamtlich: Zum
geſtrigen Verlauf der Haager Konferenz wirdes in Berliner politiſchen Kreiſen mit Genug-
tunng verzeichnet, daß es bereits am zweiten
Tag gelungen iſt, die Kommiſſionen zu bilden,
und die Verhandlungen damit aus dem Sta-
dium der öffentlichen Reden in das der ſach-
lichen Kommiſſionsberatungen hinüber zu
leiten. Es iſt anzunehmen, daß ſich in dem
Gremium von je 12 Mitgliedern ſchnellere
Fortſchritte zu einer Einigung erzielen laſſen,
als vor dem Forum der Konferenz und der
Oeffentlichkeit.

Die Wahl des belgiſchen Finanzminiſters
Baron Houtard zum Vorſitzenden der Finanz-
kommiſſion iſt vom deutſchen Standpunkt ſchon
deshalb akzeptabel, weil Belgien den Young-
plan angenommen hat. Auch wird die Tat-
ſache begrüßt, daß der engliſche Außenminiſter
Henderſon der politiſchen Kommiſſion präſi
dieren wird. Es iſt bemerkenswert, daß dieſe
Wahl auf den Vorſchlag Briands zurückging,
der damit vielleicht eine freundlich-verſöhnende
Geſte gegen England machen wollte.

Deutſchland hat für den finanzpolitiſchen
Ausſchuß die Miniſter Hilferding und Curtius
genannt, für die politiſche Kommiſſion die Mi-
niſter Streſemann und Wirth.

Der finanzpolitiſche Ausſchuß wird der Voll-
konferenz am Schluß Bericht erſtatten, dagegen
trifft der politiſche Ausſchuß ſeine Entſcheidnn-
gen, ohne der Konferenz darüber einen Bericht
vorzulegen.

Das Motto für den Finanzausſchuß iſt der
Youngplan, das für die politiſche Kommiſſion
der Genſer Kommuniqué vom 16. September
vorigen Jahres, in dem die Liquidiernng
aller aus dem Krieg noch offenen Fragen vor
geſehen iſt. Jn dieſer Kommiſſion wird alſo
zunächſt die Räumungsfrage und dann die
Frage des Feſtſtellungsausſchuſſes für das
Rheinland behandelt werden, dagegen wird
die Saarfrage vorläufig nicht in die Kom-
miſſion hineingebracht, ſondern zunächſt
zwiſchen Briand und Streſemann beſprochen
werden.
Es wird unterſtrichen, daß beide Komiſ-

ſionen heute getrennt, aber zum ſelben Zeit
punkt zuſammentreten und damit der deutſchen
Forderung nach Gleichzeitigkeit der Behand-
lung des Youngplans und der Räumungsfrage
Rechnung getragen iſt. Jm ganzen ſieht man
das Ergebnis des geſtrigen Tages als einen fo
erheblichen Fortſchritt an, wie er zu Beginn
der Konferenz nur irgendwie erwartet werden
konnte, wobei natürlich Klarheit darüber be-
ſteht, daß die Behandlung der großen und ſehr
ſchwierigen Fragen nun erſt beginnt

Der amtliche deutſche Optimismus weckt
kaum mehr Erftaunen, denn nach Anſicht der
jetzigen Regierungsparteien iſt ja unſere
Außenpolitik auch bisher immer nur von Er-
folg zu Erfolg geſchritten. Man vermißt, daß
Dr. Streſemann durchaus nicht die Gelegenheit
ergriff, die bisherigen rieſigen Opfer Deutſch-
lands und die ſchweren Bedenken gegen den
Youngplan noch einmal energiſch zu betonen.
Er ſetzte ſich vielmehr ſo ſtark für den Young-
plan ein, als ob dieſer für Deutſchland auch
wieder ein „Erfolg“ und der größte Segen'wäre.
Demgegenüber iſt die außerordentliche Zurück-
haltung der Franzoſen und Engländer bemer-
kenswert, die nach dem deutſchen Sprichwort
zu handeln ſcheinen: „Wer zuletzt lacht, lacht
am beften“ oder vielleicht gar nach jenen andern
Sprichwort: „Der Vogel, der am Morgen zu
frühe ſingt, den holt am Abend die Katze.“

Jedenfalls iſt es nicht unbedenklich, daß der
einzige Konferenzteilnehmer, von dem Deutſch
land allenfalls etwas Günſtiges zu erwarten
hat, nämlich England, mit ſeinen Abänderungs-
wünſchen völlig allein ſteht, was von den
Pariſer Zeitungen voller Befriedigung ſtark
znterſtrichen wird.

kriegsabkommen eine
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Der Weg abwärkfs.
Die Youngforderungen im Vergleich mit den

bisherigen Tributverträgen,
Die für Laien vorhandenen Unklarheiten

in dem bekanntlich von Bankiers verfaßten
Youngplan ermöglichen es den Befürwortern
der Pariſer Vorſchläge, immer wieder Vor-
teile herauszurechnen, wo lediglich Nachteile
vorhanden ſind. Es muß deshalb feſtgeſtellt
werden:

Es iſt unrichtiig, daß der Youngplan gegen-
über irgendeinem der früheren Verträge Vor-
teile bringt. Richtig iſt vielmehr, daß ſeit dem
erſten von Deutſchland eingegangenen Nach-

ſtändige Erhöhung der
feindlichen Forderungen erfolgte, die im
Youngplan ihren Gipfelpunkt erreichen.

Jm Vorfrieden von 1918 wurden Forderun-
gen geſtellt, die auf rund 25 Milliarden geſchätzt

werden.
Nach dem Verſailler Diktat im Jahre 1919

ſollte Deutſchland 105 Milliarden zahlen.
Das Londoner Ultimatum verlangte

Summe von 132 Milliarden Mark.
Nachdem Deutſchland fünf Jahre „erfüllt“

und die Franzoſen ihren Raubzug an die
Ruhr unternommen hatten. und nachdem die
Deutſchen durch die Jnflation enteignet wor-
den waren, gründeten die Gegner Deutſch-
lands darauf, daß das Reich durch die Jnflation
ja von ſeinen inneren Schulden befreit worden
ſei, im Dawespakt die Forderung nach nochmals
66——67 Milliarden.

Der Youngplan
läßt nicht nur alles vor dem Dawesplan Erx-
füllte, ſondern auch ſämtliche bisherigen Da
wesleiſtungen ſelbſt unberückſichtigt und will
aus Deutſchland, ohne die daneben zu tragen-
den Sonderlaſten (Beſatzungskoſten uſw.
weitere 114 Milliarden herauspreſſen (genau
113 905 000 000 Mark).

Einſchließlich der Vorleiſtungen Deutſch-
lands, die auf 56 Milliarden Goldmark ge-
ſchätzt werden, würde danach die Geſamtſumme
der deutſchen Tribute 170 Milliarden betragen
Hierbei ſind die uns entriſſenen Gebiete, die
Kolonien uſw. uſw. nicht berückfichtigt.

Ebenſo wie bei den Summen iſt in den uns
auferlegten Tributzeiten eine ſtändige Ver-
ſchlechterung feſtzuſtellen. Der Verſailler Ver-
trag ſah deutſche Leiſtungen vor bis zum Jahre
1951, der Dawespakt bis 1961, der Youngplan
dagegen bis 1988.

Gemäß dem Grundſatz „Nach uns die Sint-
flut“ erklären die Befürworter des Young-
plans gerade dieſe zeitliche Ausdehnung der
Zahlungsverpflichtungen für einen Vorteil
„Wir“ (in Wirklichkeit nicht nur wir, ſondern
eben unſere Kinder und Enkel) müßten zwar
länger zahlen, aber dafür im Jahresdurchſchnitt
„bedeutend weniger“.

Man rechnet gegenüber dem höchſten Dawes-
Jahres-Durchſchnitt von 2500 Millionen im
Youngplan ein Jahres- Weniger von 450 Milli-
onen aus. Jn Wirklichkeit aber beträgt der
Young-Jahresdurchſchnitt in den erſten 37 Jah-
ren nicht, wie behauptet wird, 2050 000 000,
ſondern 2 187 000 000 Mark. Und hierzu kom-
men noch mehr als 200 Millionen geſonderte
Leiſtungen, Beſatzungskoſten uſw., die in den
Dawesſummen einbegriffen waren, während
ſie nach dem Youngplan neben den eigentlichen
Tributen zu zahlen ſind.

Jnsgeſamt beträgt danach der Young-Jah-
resdurchſchnitt in den erſten 37 Jahren mehr
als 2400 Millionen, das Weniger gegenüber
den höchſten Dawes-Annuitäten alſo knapp
100 Millionen. Dafür ſah der Dawesplan
ausdrücklich Währungsſchutz und Peviſions-
möglichkeit für den Fall der Gefährdung der
Währung oder der Lebenshaltung unſeres
Volkes vor. Der Youngplan dagegen iſt un-
revidierbar, ſeine Laſten müſſen unter allen
Umſtänden gezahlt werden, was Briand trium-
phierend als den Hauptgewinn Frankreichs
aus dem Youngplan bezeichnete.

Der bisherige Jahresdurcäſchnitt der deut
ſchen Daweszahlungen betrug im übrigen weder
2500, noch 2 400 Millionen, ſondern „nur“
1600 Millionen Merk. Trotzdem hat Deutſch
lanö unter dem Dawespaokt bereits innerhal!
von fünf Jahren alſo 15 Milliarden Ma
Anuslandsſchulden aufnehmen müſſen, für di
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jährlich etwa 1,5 Milliarden Mark Zinſen zu
zahlen ſind.

Man vermag ſich alſo auszurechnen, mit
welcher Geſchwindigkeit und bis zu welch un
geheuerlichen Summen dieſe Schulden und die
Zinshöhe anwachſen müſſen, wenn wir uns
durch Annahme des Youngplanes bereiterklä-
ren, 37 Jahre lang noch 50 Prozent mehr zu
zahlen, als bisher nach dem Dawespakt.

UAngariſche Zehnjahrfeier des
Sieges über den roken Terror.

Aus Budapeſt wird gemeldet:
Anläßlich der 10. Jahreswende der Gegen-

revolution der Gründung des Kameradſchafts-
verbandes des Weißen Hauſes fanden verſchie-
dene Feſtlichkeiten ſtatt. Am Vormittag zele-
brierte eFeldbiſchof Haſz in der hauptſtädtiſchen
Baſilika eine Meſſe, an der u. a. die Erz-
herzöge Joſeph und Dr. Joſeph Franz, die
Präſidenten des Weißen Hauſes, die 35 grün-
denden Mitglieder, Vertreter des Helden-
kapitels teilnahmen. Nach dem Gottesdienſt
verſammelten ſich die Feſtteilnehmer vor den
Gräbern der im Kampfe gegen die Rotgardiſten
gefallenen Gegenrevolutionäre, die bekränzt
wurden.

Erzherzog Joſeph hielt bei dieſer Gelegen-
heit eine längere Anſprache, in der er an die
düſtere Zeit der ungariſchen Räteregierung er-
innerte und u. a. folgendes ausführte: „Nicht
das nüchterne, im Kriege ſo ruhmvolle und
heldenhafte Ungartum war damals zur Herr-
ſchaft gelangt, ſondern etliche hundert Zucht-
häusler, Räuber und Verbrecher hatten die
Macht an ſich geriſſen, die Moskauer beſoldete
Mietlinge, aber niemals Ungarn waren, Ver-
brecher, die, wären ſie noch weiter im Macht-
beſitze geblieben, jeden auf die Folterbank ge
ſchleppt, erſchoſſen oder aufgehängt hätten, der
mutig genug war, ſich zu der nationalen Grund-
lage Ungarns, unſerem unvergeßlichen nieder-
getretenen Ungarn des heiligen Stephan zu be-
kennen.“

Zuletzt gab der Erzherzog dem Wunſche Aus-
druck, daß der zweiten 10jährigen Jahreswende
das Feſt der Auferſtehung Ungarns vorangehen
möge. Den 35 gründenden Mitgliedern des
Kameradſchaftsverbandes, die ſeinerzeit von den
Rotgardiſten in den Kerker geworfen worden
waren, wurden goldene Votivringe zum Anden-
ken überreicht.

Der blukige Streik von Lupeni.
Der Peſter „Lloyd“ meldet aus Bukareſt:

Die blutigen Streikkrawalle in Lupeni ſind
kommuniſtiſchen Urſprungs. Die Zahl der To-
ten iſt auf 23, die der Verletzten auf 350 ge-
ſtiegen. Auch die Truppen verloren 6 Tote. Jn
Bukareſt kam es geſtern abend zu kommu-
niſtiſchen Straßendemonſtrationen, wobei 55
Demonſtranten durch das Eingreifen der Poli
zei Verletzungen erlitten.

Das rumäniſche Miniſterium des Jnnern
dementiert, daß die Zahl der Toten bei den Zu-
ſammenſtößen in Lupeni 32 beträgt und gibt
an, daß es bis zur Stunde 22 Tote und 65 Ver-
wundete gibt, von denen 23 ſchwer verwundet
ſind. Die Truppen hatten 12 Verletzte. Jn
Lupeni ſelbſt konnte die Arbeit nicht wieder
aufgenommen werden, da ein großer Teil der
Arbeiter ſich in der Furcht vor Verfolgung durch
die Behörden in die Wälder geflüchtet hat.

Die große Zahl der Verwundeten und
Toten wird dadurch erklärt, daß das Militär,
ohne eine Schreckſalve abzugeben, direkt in
die Menge ſchoß, aus der vorher Schüſſe ge
fallen waren.

Der Lohnkonflikt der Arbeiter im Kohlen
diſtrikt dauert ſchon 6 Monate an, wobei auch
von Seiten der Regierung zugegeben wird, daß
die Lohn verhältniſſe unbedingt gebeſſert werden
müßten. Der Unterſuchungskommiſtion, die ſich
ſofort an Ort und Stelle begeben hat, gehören

Vertreter des Kriegsminiſteriums, des Arbeits
miniſteriums und des Miniſteriums des Jnnern
an. Wie verlautet, iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß ſich auch der Miniſterpräſident ins Streik-
gebiet begibt. Dadurch wird der außerordent-
liche Ernſt der Lage gekennzeichnet.e eFlugweſen im Schulunkerrichk.

Das Preußiſche Kultusminiſterium und
das Miniſterium für Handel und Gewerbe
haben die „Staatliche Hauptſtelle für den
natur wiſſenſchaftlichen Unterricht“ angewieſen,

die Jugend planmäßig in die Luftfahrt ein
zuführen und Vorbereitungen für den Unter
richt über die Dinge der Luftfahrt in den
Schulen zu treffen. Damit wird Deutſchland
wohl das erſte Land werden, das über Luft
fahrt allgemeinen Schulunterricht gibt.
Die Mittleren- und Elementarſchulen wer-

den zunächſt durch koſtenloſe Abgabe von
Büchern an Lehrer, Schulbibliotheken und
Schulkinder vorbereitet. Merkblätter, Sonder-
drucke und Richtlinien für den Werkunterricht
werden die Literatur ergänzen. Jn dieſen
Schulen ſoll ſich der Unterricht zunächſt im
Rahmen des planmäßigen naturwiſſenſchaft-
lichen, mathematiſchen, techniſchen und heimat-
lichen Stunden abſpielen und durch Modellbau
im Werkunterricht ergänzt werden.

Das Hanptziel iſt die Einführung des
Luftfahrtgedankens

Durch Modellwettbewerbe ſolche ſind in eini-

gen Schulen ſchon vielfach freiwillig veranſtaltet
worden und Sportveranſtaltungen ſoll das
Intereſſe für das Flugweſen gefeſtigt und ver-
tieft werden.

An den höheren Lehranſtalten und an den
Gewerbeſchulen ſoll der Unterricht durch einen
Sondererlaß des Miniſteriums für Handel und
Gewerbe ernſte r betrieben werden. Der all
gemeine theoretiſche Unterricht wird ſich zu
nächſt auf die Geſchichte der Luftſchiffahrt, Flug-
lehre, Motorenkunde und Wetterkunde konzen-
trieren. Aber auch die praktiſche Anwendung
der Luftfahrt ſoll ausgiebig behandelt werden.
Auch dieſer Unterricht ſoll zunächſt vorbereitend
für die obligatoriſche Einführung in freiwilli
gen Lehrgängen und Arbeitsgemeinſchaften ab-
gehalten werden, Modellban und der Bau von
Gleitflugzeugen ſoll ſich dem theoretiſchen Un-
terricht anſchließen und Uebungen im Segelflug
ſollen das praktiſche Arbeiten ergänzen. Die
Schulen werden mit den örtlichen Luftfahrt-
organiſationen zuſammenarbeiten und unter
Anleitung der Flugorganiſationen Veranſtal-
tungen treffen.

c öÖgTß„x cReichsfürſorge
für Kleinrenkner.

Aus Berlin wird mitgeteilt: Der Reichstag
hat im Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums
für 1929 für die Beteiligung des Reiches an der
Kleinrentnerfürſorge einen Betrag von 35
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt. Die
Mittel ſind zum Ausgleich der Mehrkoſten be-
ſtimmt, die den Ländern und Fürſorgeverbän-
den durch die vom Reich angeordneten Ver-
beſſerungen der Kleinrentnerfürſorge entſtehen.
Für den gleichen Zweck waren im Haushalts-
jahr 1929 52 Millionen Mark vorgeſehen. Die
Erhöhung um 10 Millionen Mark ſoll zugleich
zur Durchführung der vom Reichstag ge-
wünſchten weiteren Verbeſſerung der Klein-
rentnerfürſorge dienen. Die Mittel werden
ſchlüſſelmäßig auf die Länder verteilt, die über
die zweckmäßige Verteilung ihrerſeits Beſtim
mungen treffen.

Als erſte Rate iſt in dieſen Tagen 10 Milli-
vnen Mark den Ländern überwieſen worden.
Die Weiterleitung an die Fürſorgeverbände
wird mit möglichſter Beſchleunigung erfolgen.

Für allgemeine Einrichtungen der Klein-
rentnerfürſorge und für Einzelbeihilfen an
Kleinrentner dürfen die Mittel beſtimmungs-
gemäß nicht verwendet werden.

Jur Reform der Arbeiksloſen
verſicherung.

Für heute iſt laut „Berliner Tageblatt“ eine
Sitzung des Reichskabinetts in Ausſicht genom-
men, die ſich mit der Neuorönung der Arbeits-
loſenverſicherung beſchäftigen wird. Die Arbei-
ten an dieſer Neuregelung werden zurzeit im
Reichsarbeitsminiſterium ſtark gefördert, um
der Reichsregierung auf Grund der Beratungen
des Sachverſtändigenausſchuſſes und der Mün-
chener Länderkonferenz einen Entwurf unter-
breiten zu können.

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“

9Zigeunerjubiläum.
Es ſind vierhunder Jahre her, ſeit die erſten

Zigeunerbanden in Weſteuropa eingezogen ſind.
Es war zu der Zeit, als das großé Konzil zu
Konſtanz ſtattfand, als man plötzlich auf halb-
wilde Horden aufmerkſam wurde, die mit
Wagen, Hunden und Pferden dahinzogen und
von den Bauern mit entſetztem Geſchrei be-
grüßt wurden. Oft gehörten vier- bis fünf-
hundert Menſchen einer Herde an, ja. es kam
vor, daß ſich tauſend zuſammengeſchloſſen hat-
ten. An ihrer Spitze ſtanden einige „Grafen“,
die zu Pferde ſaßen, und ein „Herzog“, der in
einem Hundewagen gefahren wurde. Man
nannte ſie in Deutſchland Tatern, weil man
annahm, es ſeien Tataren. Die Franzoſen be-
zeichneten ſie als Bouames, da ſie der Mei-
nung waren, dieſe Scharen müßten aus
Böhmen kommen. Sie ſelber nannten ſich
Secaner, eine Bezeichnung, aus der ſpäter das
Wort Zigeuner wurde.

Der Herzog hielt Gericht über ſeine Unter-
tanen. Die Zigeuner trieben Handel; ſie ver-
kauften Salben, Zinnteller, Fiſchangeln, Weih-
waſſerkrüge, Amnlette und Garn. Sie kamen
zu den Bauern, um ihnen Rinder und Pferde
zu verkaufen, die ſie ſelber geſtohlen hatten;
die Frauen ſagten den Bauernmädchen aus
der Hand wahr. Die nackten Kinder bettelten.
In der Nacht zündeten die Zigeuner ein Lager-
feuer an und tanzten. Hatten ſie auf dieſe
Weiſe die Bauern von ihrem Hof weggelockt,
da ſie aus Neugier herbeieilten, um das fremd-
artige Schauſpiel zu ſehen, ſo brachen die
Zigeuner inzwiſchen in die Ställe ein und
tahlen Vieh, ſchleppten es mit und verkauften
es weiter. Wenn Zigeuner in ihrer Gegend
waren, ſchliefen die Bauern nicht.
ort, ſo ſchickte man Boten vor ihnen her, die

die Nachbardörfer warnen ſollten. Die Boten
riefen: „Bouamen, Tatern, Secaner! Paßt auf
Ställe und Haus, auf Vieh und Kinder auf, die
Ausſätzigen aus Aegypten kommen.“

Die erſten Zigeuner, die in Deutſchland

einbrachen,

Zogen ſie

hatten ein angebliches
ſchreiben des Kaiſers Sigismund bei ſich, in
dem geſchrieben ſtand, daß ſie ein wanderndes
Volk aus Aegypten ſeien. Urſprünglich ſeien
ſie Chriſten geweſen, ſeien aber wieder ab-
gefallen. Jhre Biſchöfe hatten ihnen die Strafe
auferlegt, ſieben Jahre lang wandernd umher-
zuziehen und von Almoſen zu leben. Man
ſchenkte ihnen mitleidig allerlei Gaben, merkte
aber bald, daß man es mit Diebesgeſindel zu
tun hatte. Da hängte man etliche, die übrigen
aber zogen nach Süddeutſchland, wo ſie ſich in
zwei Gruppen teilten, von denen ſich die eine
nach Jtalien begab, während die andere das
Elſaß und Frankreich aufſuchte. Als die Ban-
den in Jtalien wieder bei Diebſtählen ertappt
wurden, erzählten ſie, daß ſie aus Ungarn
kämen, wo der König viele von ihnen hätte
hinrichten laſſen, weil ſie ſich nicht zum
Chriſtentum hätten bekehren wollen. Den Reſt
aber hätte man damit beſtraft, daß ſie ſieben
Jahre lang bettelnd umherziehen müßten. Sie
dürften auch ungeſtraft ſtehlen, wenn die Not
ſie dazu triebe. Man glaubte aber in Italien
nicht an die Echtheit des kaiſerlichen Geleit-
briefes und ließ die Schuldigen hängen.

Nachdem ſie einmal in Deutſchland auf-
getaucht waren, kamen immer neue Scharen
aus Ungarn und traten bald hier, bald dort
auf. Ueberall erzählten ſie die gleichen Ge-
ſchichten. Unter anderem wollten ſie aus
Aegypten vertrieben worden ſein, weil ihre
Vorfahren Maria und dem Jeſuskind auf
ihrer Flucht kein Obdach gewährt hatten.

Uebrigens hegten die Bauern nicht nur
wegen ihres Viehes und ihrer Kinder Furcht,
ſobald die Zigeunerſcharen ſich näherten, ſon-
dern ſie hatten beſondere Angſt vor ihnen, weil
ſie alle möglichen Krankheiten mitſchleppten.
Cholera, Peſt und Ausſatz wurden durch die
Zigeuner eingeſchleppt und verbreitet. Des-
halb wurden an den Brunnen bewaffnete
Wächter aufgeſtellt, die die Zigeuner fernhalten
mußten; auch ſengte man auf den Lagerplätzen
der Zigeuner nach ihrem Fortzug das Gras

weiſt darauf
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hin, daß bisher die Gegenſätze beſonders in der
Frage der geforderten Beitragserhöhung von
14 Prozent außerordentlich groß ſeien, ſo daß
eine baldige Verabſchiedung einer Neuregelung
nicht zu erwarten ſei und die ganze Frage mög-
licherweiſe zu einer Regierungskriſe führen
werde.

Der Verfaſſungskag in Bayern.
Jn einer Bekanntmachung der ſämtlichen

bayeriſchen Staatsminiſterien wird angeordönet,
daß am Verfaſſungstage die Staatsgebäude und
die Gebäude der Hochſchulen ſowie der ſtaatlich
verwalteten Anſtalten und Stiftungen in den
Landesfarben zu beflaggen ſind. Den ſtaat-
lichen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern iſt
zur Teilnahme an Verfaſſungsfeiern auf Er-
ſuchen Dienſtbefreiung zu gewähren, ſoweit es
die dienſtlichen Verhältniſſe zulaſſen.

Lockerung der
Wohnungszwangswirtſchaft

in Mecklenburg.
Bisher beſtand in Mecklenburg noch im

Gegenſatz zu allen übrigen Ländern des Reiches
ſtrenge Wohnungszwangswirtſchaft, da die bis-
herige Linksregierung ſich jeder Lockerung der
Zwangs wirtſchaft widerſetzte. Nunmehr iſt das
Wohnungszwangsgeſetz für größere Wohnun-
gen und für alle kleineren Gemeinden aufge-
hoben. Um etwaigem Mietwucher zu begegnen,
bleibt das Reichsmietengeſetz und das Mieter-
ſchutzgeſetz weiter für Mecklenburg in Kraft.

Verminderung des chineſiſchen
Heeres.

Aus Nanking wird gemeldet: Bei Been-
digung der zweiten Konferenz für die Soldaten-
entlaſſungen hielt Marſchall Tſchiangkaiſchek
eine Reöe, in der er die gegenwärtige Stärke
der Armee mit 2 Millionen Mann angab und

ab und räucherte die ganze Gegend aus. Da
aber alle dieſe Vorſichtsmaßnahmen bisweilen
erfolglos waren, kam es im 15. und 16. Jahr-
hundert zu einem allgemeinen Krieg gegen die
Zigenner. Ein Zigeunerherzog, Martin de la
Barre, verſuchte mit ſeiner Bande die fran-
zöſiſche Stadt Cheppe zu ſtürmen, weil man
ihm den Tribut verweigerte, und noch im
Jahre 1776 kam die engliſche Stadt Northamp-
ton in Gefahr, von den Zigeunern abgebrannt
zu werden. Jm Jahre 1639 wurde in Frank-
reich eine Verordnung erlaſſen, daß die
Zigeuner mit Feuer und Schwert aus dem
Lande zu treiben ſeien. Dieſe Verordnung
wurde gründlich befolgt, ſo daß Frankreich
ſchließlich gänzlich von ihnen geſäubert war. Jn
Deutſchland verſuchte man wohl eine ähnliche
Maßnahme durchzuführen, aber die Zigeuner
kamen immer wieder, und von hier breiteten
ſie ſich auch nach den ſkandinaviſchen Ländern
und nach England aus. Jn England hatten
die Zigeuner ſogenannte Könige, die hoch ge-
ehrt wurden.

Heutzutage iſt man der Meinung, daß die
Zigeuner aus Jndien ſtammen, worauf auch
ihre Sprache hinweiſt. Man nimmt an, daß
dieſes Nomadenvolk mit den Nachfolgern des
mongoliſchen Eroberers Dſchingis Khan nach
Europa gekommen iſt, wahrſcheinlich im
13. Jahrhundert, daß es ſich dann in den Ge-
birgen des Balkans aufgehalten hat und
ſchließlich nach Ungarn eingewandert iſt. Von
hier iſt es dann weiter nach Norden gegangen.

Heute wie vor vierhundert Jahren ſind die
Zigeuner von einem gewiſſen Geheimnis um-
geben: man weiß nicht, woher ſie kommen und
wohin ſie gehen, raſtlos ziehen ſie weiter,
nirgend dahenn und nirgends wohlgelitten.
Zigeuner auf der weiten Erde.

Die Nobelpreisträger gründen einen Verein.
Schon ſeit längerer Zeit ſind in der Reihe der

Nobelpreisträger Beſtrebungen im Gange, ſich zu
einer Vereinigung zuſammenzuſchließen. Auf
Anregung des Prof. Robert Barany, der im Jahre

Lohnfrage aufgeworfen werde.

den Beſchluß der Konferenz mitteilte, das Heer
auf 800 000 Mann herabzuſetzen. Die Einnah-
men Chinas beliefen ſich auf insgeſamt 450
Millionen amerikaniſche Dollar, von denen 100
Millionen mexikaniſche Dollar, von denen 100
Schuld verwendet werden müſſen. Das Heer
koſte mindeſtens 396 Millionen ohne Berückſich
tigung der außerordentlichen Ausgaben. Daher
ſei eine ſtarke Heeresverminderung das einzige
Mittel, China vor dem Bankerott zu retten.
Selbſt mit der Herabſetzung auf 800 000 Mann
würden ſich die Ausgaben für militäriſche
Zwecke auf 60 Prozent der Staatseinkünfte be
laufen.

England hat in Tokio und in Nanking Ein-
ſpruch erhoben, gegen die dauernde Stationie
rung von 57 japaniſchen ſchweren Bomben
flugzeugen in Mukden. Das von Nanking ver-
kündete Prinzip der Entfernung aller fremden
Mächte aus dem chineſiſchen Hoheitsgebiet
werde damit durchbrochen.

„Wir ſind unſeren Kindern
die Ablehnung ſchuldig
Als die Nationalverſammlung über den

Vertrag von Verſailles beriet, ließ die ſozial
demokratiſche Fraktion angeſichts der Tatſache,
daß Deutſchland bis zum Jahre 1951, bis in die
nächſte Generation hinein alſo, Fronarbeit
leiſten ſolle, die Abgeordnete Frau Schuch „im
Namen der Frauen“ folgendes erklären:

„Wir Frauen gerade müſſen uns in dieſer
Stunde der furchtbaren Verantwortung be-
wußt ſein, welche wir tragen; denn jede ein
zelne Mutter hat für die Zukunft ihrer Kin-
der einzuſtehen. Wir leben in unſeren Kin
dern, und weil es ſo iſt, darum wollen wir,
daß ſie ein freies Leben haben, und um
ihretwillen müſſen wir dieſen Vertrag ab-
lehnen. Es iſt nicht leicht. Aber es iſt das,
was wir unſeren Kindern ſchuldig ſind.“
Der Youngplan will Deutſchland noch eine

Generation länger als das Verſailler Diktat
in Fronarbeit zwingen. Doppelt alſo ergeht
an „die Frauen gerade“ der Ruf nach Ableh-
nung, die ſie „ihren Kindern ſchuldig ſind“.

re e

Jtalien ſoll krocken gelegt
werden

Muſſolini hat einem amerikaniſchen Jnter-
viewer mitgeteilt, daß er die Abſicht habe, in
abſehbarer Zeit die Oſterien (Schankſtätten)
zu ſchließen. Schon im Vorjahre ſind 26 099
derartiger Schankſtätten geſchloſſen worden.
Der italieniſche Staat müſſe auf eine weit
gehende Einſchränkung des Wein-
baues hinſtreben, um dem Lande die Mög-
lichkeit zu geben, dafür den Weizenan-
bau zu fördern. Muſſolini hofft, daß in
den nächſten 10 Jahren die italieniſche Bevöl-
kerung ſich von der Einfuhr ausländiſcher
Lebensmittel, namentlich Weizen, völlig frei
gemacht haben wird.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die Enquettekommiſſion zur Schlich-
tung des großen Textilarbeiterkonflikts hat am
Montag und Dienstag zwei Sitzungen abgehal-
ten. Die Vertreter der Arbeitgeber erklärten,
nicht weiter verhandeln zu können, wenn die
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1915 mit dem Nobelpreis für Medizin ausge
zeichnet wurde und der gegenwärtig an der Uni-
verſität Upſala lehrt, wird man demnächſt zu
ſammenkommen, um Näheres über die Statuten
der geplanten Vereinigung feſtzuſetzen. Es ſind
Vorſchläge gemacht worden, zum Tagungsort Wien
zu wählen.

Oberammergau in Jndien.
Die Jnder verlieren ihr Jntereſſe für das

Schauſpiel nicht, auch wenn ſie zum Chriſtentum
bekehrt werden. Um ihrem neuen Glauben Ge-
rechtigkeit zukommen zu laſſen, führen ſie nun eine
Art mittelalterlicher Paſſionsſtücke auf. Es iſt
erſtaunlich, zu ſehen, wie ſich der Hindu in die Ge-
dankenwelt des Chriſtentums einleben kann, und
man berichtet von einer Aufführung, in der die
Eingeborenen ein Stück ſpielten, in deſſen Mitte!
punkt Nebukadnezar ſtand, der indes in den
Handlungen und im Aeußeren den Heiland
kopierte.

Archäologie vom Flugzeug aus.
Die Pläne des engliſchen Archäologen Craw-

ford, der eine Flug- Expedition nach Klein-Aſien
ausrüſten wollte, um vom Flugzeug aus die meſo-
potamiſchen Wüſtenſtriche zu durchforſchen, ſind
vorerſt auf Schwierigkeiten geſtoßen. Wie Mr.
Crawford in der Sunday-Times jetzt mitteilt,
haben die Bemühungen zur Finanzierung dieſer
Expedition in England keinen Erfolg gezeitigt
Dagegen beſteht Jntereſſe für dieſen Flug in
Amerika. wo vorausſichtlich die Columbi all
verſität die Expedition finanzieren wird.

Die Kalender-Reform marſchiert
Das Ergebnis der langwierigen Verhandli

im Völkerbund über die vorgeſchlagene Kalender-
Reform iſt von der kanadiſchen Geſchäftswelt be-
reits vorweggenommen worden. Verſchiedene
große Firmen haben ein Rechnungsjahr von 13
Monaten mit je 28 Tagen eingeführt, das ſtets
mit einem Montag beginnt und bei dem immer
dieſelben Daten auf denſelben Wochentga fallen
Auch mehrere Banken in den Vereinigten Staaten
beabſichtigen, mit nächſtem Jahr die gleiche Rech-
nungsform einzuführen.
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Aus Merſeburg.
Kleingarkenernke.

Es iſt manchmal nicht der Rede wert, und
doch wird ſo viel darüber beratſchlagt und ver-
handelt. Jeder will eine Koſtprobe haben.
Man iſt ſtolz, daß man Koſtproben auch noch
an Nachbarn austeilen kann. Bei den Schoten
ging das, die haben voll geſeſſen, die Erd-
beeren waren knapp, und mit den Stachel-
beeren iſt auch nicht viel los. Bei Rhabarber
und Bohnen verlangt niemand eine Probe,
aber die Frühbirnen reizen wieder den Appetit,
und es ſind doch nur ganze ſieben auf dem
Baum. Eine heilige Zahl, dieſe Sieben, und
viele unheilige Blicke, die die Birnen in Ge-
danken (natürlich widerrechtlich) abbrechen,
als wäre der Garten Freigut und nicht Beſitz
der Familie, die ihn im Schweiße ihres Ange-
ſichtes gegraben und beſtellt hat und täglich
gießt.

Es ſind da auch noch ein paar Aepfelbäume
vorhanden, aber ſie tragen nicht. Man macht
ſich Gedanken, warum ſie nicht wollen. Sie ge
deihen prächtig im Holz, aber ſchlecht in den
Aepfeln. „Na, Mutter,“ ſagt der gutmütig
grimmende Hausherr und Gartenbeſitzer,
„laß ihnen man noch Zeit; was lange währt,
wird gut, und dies Jahr kaufen wir noch
welche. Nächſtes Jahr werden ſie es wohl
ſchaffen.“ Die Mutter macht ein recht zweif-
leriſches Geſicht. Er hat es ſchon im vorigen
Jahre geſagt, und ſie iſt ein bißchen ſkeptiſch,
wie alle Frauen, denen es nicht in den Kopf
will, wenn die Bäume daſtehen und nichts
tragen. Die Kinder müſſen doch auch ihre
Schularbeiten machen. Der Mann muß früh
auf die Arbeit, und ſie ſelbſt können nicht mit
leeren Händen daſtehen. Der praktiſche Sinn
der Frauen ſagt ſich: Apfelbäume ohne Aepfel
ſind Hausfrauen ohne Arbeit. Mal ein
Schwätzchen im Vorbeigehen läßt man ſich ge-
fallen, aber den ganzen Tag daſtehen und leere
Redensarten machen, das iſt nichts!

Mit den Kartoffeln geht es auch zu Ende.
Das war eine ſchöne Sache! Sie waren nicht
zu ſehr früh, aber man hat doch ein paar
Zentner herausgeholt. Mit dem Kartoffelkraut
wird eines ſchönen Tages ein Feuerchen an-
gemacht, und ſo viel Salz hat man in der
Laube, daß man ein paar Bratkartoffeln aus
der Aſche würzen kann. Der Kohl läßt
ſehr zu wünſchen übrig. Da fehlt es an der
Unterlage. Es iſt auch zu trocken geweſen.
Dagegen ſind die Tomaten prächtig gediehen.
Auge und Gaumen genießen in gleicher Weiſe.
Wie grünes Gold leuchten ſie in ihrer An-
fangsreife. Das gibt manches Butterbrot und
manches vergnügtes Schmunzeln, wenn der
Tomatenſalat mit ſelbſtgeernteten Zwiebeln
auf dem Tiſche ſteht.

Es iſt immer eine Freude, wenn man in
den Garten geht. Er entläßt einen nie mit
leeren Händen! A. F.
öffentliche Steuer

und 5chulgeldmahnung.
Die Steuern vom Grundvermögen (Ge-

meindegrundſteuern, Hauszinsſteuern, Kanal-
benutzungsgebühren), die Gewerbe- und Hunde-
ſteuern ſowie die Schulgelder für das erſte und
zweite Vierteljahr 1929 ſind bis zum 15.
Auguſt an die Stadthauptkaſſe zu zahlen. Nach
Ablauf dieſer Friſt werden die Rückſtände, ſo-
weit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus ge-
ſtundet worden ſind, im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung gebührenpflichtig eingezogen werden.

Jagdpachtgelder.
Ab Freitag, 16. Auguſt 1929, liegt der Ver-

teilungsplan für das Jagdpachtgeld des ſüd-
lichen und nördlichen Jagdbezirkes für die
Zeit vom 1. Juni 1929 bis 31. Mai 1930 in
der Stadthauptkaſſe zur Einſicht und Auszah-
lung aus.
Einſprüche gegen die Verteilung gemäß

J. 25, Abſ. 3, der Jagdordnung vom 15. Juli
1907 ſind innerhalb zwei Wochen, vom 15.
Auguſt 1929 ab gerechnet, beim Jagdvorſteher
zu erheben.

Zur 5chnellkraftlinie
Halle Merſeburg Röſſen.

Die Mübag Unternehmerin.
Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung

iſt noch nachzutragen, daß die Mübag den An-
trag auf Genehmigung eines Probebetriebes
einer Schnellkraftfahrverbindung zwiſchen
Halle, Merſeburg und Röſſen geſtellt hatte,
um fremde Konkurrenz, die den Ueberland-
bahnbetrieb ſchädigen würde, fernzuhalten.
Die Frage, ob für einen ſolchen Kraftwagen-
betrieb, für den in Halle, Merſeburg und
Röſſen je eine Halteſtelle zugelaſſen iſt,
ein öffentliches Bedürfnis beſteht, iſt ſehr
umſtritten.

Es iſt aber anzunehmen, daß, nachdem
zwiſchen Halle und Röſſen der 20-Minuten-
Verkehr eingeführt iſt, der gedachte Schnell-
rerkehr keine dringende Notwendigkeit mehr
iſt, jedenfalls keine Ausſicht auf Wirtſchaftlich-
keit haben wird.

Der Probebetrieb,
falls er trotzdem aufgenommen werden müßte,
wird bald erkennen laſſen, ob ſich die hohen
Koſten rechtfertigen laſſen, die mit dem Kraft-
wagenverkehr verbunden ſind.

GdA. Jugend in Nürnberg.
Zum Reſchejugendtag der deutſchen An

geſtelltenjugend“ vom 10. 12. Auguſt 1929
in Nürnberg fahren auch von hier 10 kauf-
männ ſche Lehrlinge und junge Angeſtellte
beiderlei Eeſchlechts.

Das von der GdA.-Jugend8 ſelbſt geſtaltete mer 990, eine private, öffentliche Fernſprech-
Undesfeſt bringt Teilnehmer aus allen deut-l ſtelle eingerichtet

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

60 Jahre prakkiſche Rächſtenliebe.
Treue Hausangeſtellke.

Charaktervoll, ſchlicht auch dieſe Feier wie-
der. Von einem würdigen Ernſt, wie er auch
der Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins
im Roten Kreuz würdig iſt, war dieſe Feier,
die zugleich als Feier 60jährigen Beſtehens
gelten follte. Jm unteren Schloßgartenſalon
fand ſie am Mittwochnachmittag, um 4 Uhr,
ſtatt.

Lange Tiſche, weißgedeckt, mit Blumen ge-
ſchmückt, ſtanden im Saal. Alles freundlich,
ſauber; fraulicher Geiſt hatte in dem nüch-
ternen Raum eine Atmoſphäre geſchaffen, die
die kahlen Wände vergeſſen ließ.

Mit einem gemeinſamen geiſtlichen Lied
wurde die Veranſtaltung eingeleitet, die in
der Hauptſache als Jahreshauptverſammlung
gedacht war. Frau v. Wangelin, die lang-
jährige Leiterin des großen Hilfswerkes, hieß
die Anweſenden herzlich willkommen. Die
Vorſitzende gedachte zunächſt derer, die heute
als Ehrengäſte an der Feier teilnahmen,
an die Hausangeſtellten, die ſich durch lang-
jährige Treue im Dienſte einer Familie um

eine Ehrung verdient gemacht haben.
Sie erteilte darauf Herrn Paſtor Boit das
Wort, der den Treuen zunächſt Dank und
Glückwunſch ausſprach, den er durch ſchöne
Rede vertiefte. Er wies darauf hin, daß es
heute nicht mehr in dem Maße üblich ſei, daß
Hausangeſtellte fünf- und zehnjährige Jubi-
läen feiern könnten, um ſo erfreulicher ſei es,
daß ſich heute doch wieder eine ſtattliche An-
zahl der eingefunden habe, die aufs Neue be-
ſtätigten,

daß die Treue doch kein leerer Wahn ſei.
Hausangeſtellte, die fünf und zehn Jahre in
einer Familie ſind, gehören zum Hauſe,
müſſen ſich im Hauſe geborgen fühlen, leiſten
großen Dienſt an der Familie, helfen indirekt
mit an einer großen Sache am Aufbau.
Deshalb ſei heute Dank ausgeſprochen. Mit
dem Spruche: „Sei getreu bis in den Tod, ſo
will ich dir die Krone des Lebens geben“, ſchloß
Herr Paſtor Boit ſeine herzliche Rede, die
tiefen Eindruck machen mußte.

Frau v. Wangelin verteilte im Anſchluß
daran die künſtleriſch ausgeführten Diplome
und ſtattete ihren beſondern Dank durch herz-
lichen Händedruck ab. Mit der Auszeichnung
konnten bedacht werden:

Hausangeſtellte:

Frl. Eliſabeth Chriſt, 16 Jahre imKrankenhaus; Frl. Marie Föllner, 10
Jahre bei Frl. Merker-Sachſe; Frl. Minna
Horn, 6 Jahre bei Frau Wiegand; Frl.
Marta Kolle, 5 Jahre im Krankenhaus;
Frl. Olga Göricke, 5 Jahre im Kranken- heitskraft zielbewußt an der Spitze des Ver-
haus; Frl. Charlotte Veit, 5 Jahre bei Frau eins geſtanden hat.
Börſch; Frl. Hedwig Altmann, 5 Jahre beiFrau Dr. Pilling; Frl. Wally Hoffman n,
5 Jahre bei Frau Dr. S
Mantei, 5 Jahre bei
Frl. Marta Bergmann,
Landesrat Ulrich.

Aufwartungen:
Frau Selma Schaaf, 18 Jahre bei

Frau v. Podewils;

Jda Morgenſtern, 14 Jahre bei

ſchen Gauen in der alten Kulturſtadt zu-
ſammen. Jugendfreude ſoll in Nürnberg wach
werden in Spielen und Liedern, in Reigen
und fröhlichen Kämpfen auf grünem Plan.
Aber auch in beruflicher Hinſicht wird ſich dieſe
Tagung ſehr gut auswirken. Die anſchließenden
Ferienfahrten führen die wanderluſtigen
Gruppen nach allen Teilen Süddeutſchlands.

Sonntag; Frl. e
5 Jahre bei Frau An gedeckter Kaffeetafel nahmen Mitglie-

der und Ehrengäſte Platz. Der gemütliche
Teil der Veranſtaltung wurde durch muſikali-

Fa ſche und geſangliche Darbietungen, um die ſich
milie Engel; Frau Emma Zimmermann, Frau Bothe verdient machte, verſchönt.
15 Jahre bei Frau Oberinſpektor Baum; Frau der Erinnerung

Frau lange leben bleiben.
en

Vom Laſtkraftwagen
gekötet.

Ein Motorradfahrer fährt gegen den Kraft-
wagen. Zu ſcharfes Tempo.

angeheiterten Burſchen waren aber der Mei-
nung, das Mädchen könne ihnen kein anderer

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Mitt
woch, gegen 17 Uhr, auf der Naumburger
Straße, dicht hinter dem „Feldſchlößchen“, in
nächſter Nähe des Exerzierplatzes. Der Zim-
merpolier Auguſt Fichtner aus Breslau
fuhr von Merſeburg nach Kötzſchen in ziemlich
raſchem Tempo. Von Kötzſchen her kam der
vollbeladene Laſtkraftwagen der Firma De-
genhardt und bog gerade in die Kurve, als
ſich der Motorradſahrer ebenfalls der Kurve „Sie glaubke,
näherte. Das ſcharfe Tempo, das der Motor-
radfahrer fuhr, ließ ihm keine Möglichkeit, die
Kurve kurz genug zu nehmen, um vorſchrifts
mäßig rechts an dem Laſtkraftwagen vorbei-
zukommen. Er verſuchte deshalb, links vor
beizufahren, was ihm jedoch nicht gelang.
Fichtner kam unter die Räder des ſchwer be-
ladenen Laſtautos und erlitt derart ſchwere
Verletzungen am Kopf, die ſeinen

ſofortigen Tod herbeiführten.
Die Leiche wurde von der Polizei beſchlag-

nahmt und nach dem Leichenhanuſe gebracht.
Eine Schuld dürfte dem Laſtkraftwagenführer,
der vorſchriftsmäßig gefahren war, nicht bei-
gemeſſen werden.

Neues Schlammbecken.
An der Kläranlage am Stadtpark wird zur-

zeit ein neues Becken geſchaffen, das dazu
beſtimmt iſt, die Schlammaſſen aufzunehmen.
Große Erdmaſſen werden auf einer Feldbahn
nach der Saale gebracht, von wo ſie vermutlich
verſchifft werden.

Oeffentliche Fernſprechſtelle im „Herxzog
Chriſtian“.

hieſige Poſtamt hat
Chriſtian“, unter der

im Jugendheim
Anſchlußnum-

Das
„Herzog

Zeitz auf dem Se

v. Boſe; Frau Olga Kühn, 14 Jahre bei
Frau Wirth; Frau Marie Lackorn, 13 Jahre
bei Frau Oberſekretär Wippert; Frau Julia
Spott, 12 Jahre bei Frau Blankenburg;
Frau Louiſe Thurm, 10 Jahre bei Frl.
Helmke.

Jm Jahresbericht, den die Vorſitzende im
Anſchluß an die Ehrung zum Vortrag brachte,
zog an den Zuhörern ein knappes klares Bild
vorüber, von all dem, was der Vaterländiſche
Frauenverein, (heute über 1000 Mitglieder
ſtark) zu tun für ſeine Pflicht gehalten hatte.
16 verſchiedene Arbeitsgebiete, dankbare Ar-

beitsgebiete hatte ſich der Verein erwählt.
Viel Not um Kinder und Erwachſene konnte
gelindert werden. Kranke und Geſunde unter
ſtanden der Fürſorge. Oft war es ſchwer ge
weſen, aber die zähe Kraft, mit der immer
gearbeitet wurde, hatte immer den Sieg davon-
getragen. Drei Schweſtern im Beſonderen, lei-
ſteten viel ſchwere Arbeit im Dienſte der
Nächſtenliebe. Hatten ſie doch neben ihrer viel-
ſeitigen Tätigkeit im Hauſe Seffnerſtraße nicht
weniger als 4280 Beſuche während des Jahres
1928 gemacht. Rege beſucht war ſtets der Kin-
dergarten, und die Kinder waren bei Frl.
Peuſchel immer auf das Beſte aufgehoben. Die
Mittelſtandsküche erfreute ſich nach wie vor
der Beliebtheit. 46 000 Portionen Eſſen wur-
den im Laufe des letzten Jahres ausgegeben.
Noch vieles, vieles andere wurde getan, in
aller Stille, ſo, wie es der Grundſatz des
Roten Kreuzes verlangt. Viel bleibe noch zu
tun, und deshalb weiterzuarbeiten wie bisher
zum Wohle des Vaterlandes, der Gemeinſchaft,
ſei edle Pflicht, der wir uns nicht entziehen
dürfen, ſo ſchloß die Vortragende ihren kurzen
Rückblick auf die Tätigkeit des Vereins

Herr Stadtrat a. D. Eichardt, der be-
währte Schatzmeiſter, der ſeit 25 Jahren die
Kaſſe verwaltet, gab dann die Rechnung
letzten Jahres. Leider, es iſt das erſte Mal
ein Zeichen der Zeit daß der Bericht nicht

des

ein Plus, ſondern
ein Minus zu verzeichnen

hat. Auch für das Jahr 1929 ſind nach den
Ausführungen des Berichterſtatters die Aus-
ſichten nicht beſonders roſig; man hofft jedoch,
daß auch in dieſem Jahre großmütige Spender
zur Seite ſtehen werden, um das Hilfswerk mit
unverminderter Kraft fortſetzen zu können.
Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung erteilt
und ihm für ſeine Mühewaltung herzlicher
Dank geſagt.

Schließlich ergriff noch Herr Paſtor Boit
das Wort, um ehrend der Vorſitzenden, Frau
v. Wangelin, zu gedenken, die in zäher Ar-

Die Verſammlung erhob
ſich zum Zeichen des Dankes von den Plätzen.
Frau v. Wangelin dankte mit herzlichen Wor-
ten für die Ehrung. Der geſchäftliche Teil
der Verſammlung fand damit ſein Ende.

Jn
wird die harmoniſche Feier

Raufbolde.
Wenn man dem Alkohol zu viel zuge

ſprochen hat, kommt man manchesmal auf
allerhand Gedanken. Das war bei einigen
jungen Burſchen vom Lande am Dienstag
gegen 22 Uhr der Fall. Sie beſuchten das
Merſeburger Schützenfeſt und hatten natürlich
zu viel über den Durſt getrunken. Auf dem
Rummelplatze beläſtigten ſie andauernd Per-
ſonen. Am Ausgang nach dem Jahnplatz war
die neue Zielſcheibe ein junges Mädchen. Jhr
Begleiter, der etwas abſeits ſtand, beobachtete
dieſes und kam dem Mädchen zu Hilfe. Die

ſtreitig machen und ſchon war eine Schlägerei
im Gange. Dabei erhielt einer der Uebel-
täter einen derben Schlag mit einem harten
Gegenſtand vor die Naſe. Einige beherzte
Männer ſprangen hinzu und halfen den Rauf-
bolden mit Hilfe von Spazierſtöcken auf die
Beine bis ſie die Flucht durch die hinteren
Teichanlagen nahmen.

es wird nicht mehr benutzt
Vor einigen Tagen mußte der Bauarbeiter

St. nach ſeiner Heimkehr die Feſtſtellung
machen, daß ſein Fahrrad aus dem Hausflur
verſchwunden war. Er nahm zunächſt Dieb-
ſtahl an und forſchte nach dem Uebeltäter. Es
ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß ſeine Wirt-
ſchafterin das Rad, weil ſie glaubte, „es wird
nicht mehr benutzt“, nach der Aſchengrube in
der Leunger Straße gebracht hatte. Der Mann
verſuchte ſofort, das Rad noch aus der Aſchen-
grube zu retten, aber es hatte ſchon einen an-
deren Herrn gefunden.

Achtung Falſchgeld!
Dieſer Tage wurden auf dem Schützen-

platz in Zeitz mehrere falſche Fünfmark-
ſtücke in Umlauf gebracht. Als Verbreiter
war von der Kriminalpolizei des Polizei-
präſidiums Weißenfels 3. Kommiſſariat in
Zeitz ein etwa 25jähriger Mann mit einem
DKWV-Mvotorras feſtgeſtellt.

Jnzwiſchen war nach einer telephoniſchen
Mitteilung aus Altenburg ein Motorradfahrer
bei Verausgabung eines falſchen Fünfmark-

ſ ange'glten worden. Jn ſeiner Ver-
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Beſchreibung des in Altenburg feſtgehaltenen
Mannes ſich mit dem Verbreiter aus Zeitz
deckte, wurde ſeitens der hieſigen Kriminal-
polizei ſeine weitere Feſthaltung veranlaßt.
Da der ſtarke Verdacht beſtand, daß der Feſt-
genommene zumindeſt als wiſſentlicher Ver-
breiter von Falſchgeld, wenn nicht ſogar als
Herſteller der Falſifikate, in Frage kam, war
dieſe Maßnahme berechtigt.

Die im Einvernehmen mit der Altenburger
Kriminalpolizei und des zuſtändigen Land-
jägers durchgeführten Ermittlungen und
Durchſuchungen beſtätigten den Verdacht voll
und ganz. Es gelang, die in der Wohnung
und in der weiteren Umgebung geſchickt ver
ſteckten Geräte, mit denen von dem Feſtge-
nommenen und ſeinem Bruder, der ſpäter
gleichfalls feſtgenommen wurde, die Falſchgeld-
ſtücke hergeſtellt wurden, aufzufinden. Auf
Grund des umfaſſenden Beweismate-
rial bequemten ſich beide zu einem Geſtänd-
nis.

312 uneheliche Geburken

im Landkreis.
Eheliche und uneheliche Geburten in Stadt,

Provinz und Kreis.
Wenn auch die Zahl der unehelichen Ge-

burten kein unbedingter Maßſtab für das ſitt-
liche Niveau der Bevölkerung iſt, ſo läßt ſich
aus ihr doch in gewiſſem Sinne, wenn auch mit
gewiſſen Einſchränkungen, ein Urteil bilden
über einen mehr oder minder größeren Ernſt
in der Auffaſſung ſittlicher Dinge. Es iſt
darum nicht unintereſſant, einmal feſtzuſtellen,
welchen prozentuälen Anteil die unehelichen
Geburten im Verhältnis zur Geſamtzahl der
ehelich Geborenen einnehmen. Jn ganz
Preußen wurden im letzten ſtatiſtiſch erfaßten
Jahre im ganzen 738 824 Geburten angemeldet.
Das bedeutet, daß in Preußen durchſchnittlich
aller 42 Sekunden ein Kind geboren wird. Von
dieſen 738 824 Geburten waren 76 180 unehe-
liche oder 10,66 Proz. Von 100 Geburten
waren in Preußen alſo mehr als zehn unehe-
liche. Von den Provinzen hatte Nieder
ſchleſien die relativ höchſte Ziffer an unehe-
lichen Geburten mit 17,9 Proz. Nur der Ver
waltungsbezirk Groß-Berlin hatte mit 18,7
Proz. eine noch höhere Ziffer. Am günſtigſten
ſteht die Provinz Weſtfalen in dieſer Be-
ziehung da. Dort waren von 100 Geburten
nur 4,5 unehelich.

Jn unſerer Provinz waren von im
ganzen gemeldeten 61884 Geburten 10 176 un
ehelich, d. h. von 100 Geburten waren 16,4 un-
ehelich. Im Kreiſe Merſeburg wurden
im letzten ſtatiſtiſch erfaßten Jahre 924 männ-
lich und 911 weiblich Geborene gemeldet. Da-
von waren nunehelich geboren 150 männlichen
und 162 weiblichen Geſchlechts.

Probefahrk mit der
neuen Stadtomnibuslinie.

Wie wir erfahren wird heute Donnerstag
nachmittag der neue Stadtomnibus ſeine exſte
Probefahrt unternehmen. Wanun vie Omni-
buslinie zur dauernden Einrichtung wird,
ſteht noch nicht feſt. Da gegen dieſe Linie von
zwei Seiten Einſprüche erhoben worden ſind.
Es iſt aber zu erwarten, daß trotz allem die
Autoomnibuslinie eingerichtet wird.

Wekkervorherſage.
Das von England her oſtwärts weitex-

ziehende Tief hat ſeinen Wirkungsbereich nicht
auf das Binnenland ausdehnen können, wäh-
rend es im Nordſeegebiete verbreitet Nieder
ſchlag bringt. Bei ſüdlichen Winden iſt in
Mitteldeutſchland ſtarker Temperaturanſtieg
eingetreten, der ſelbſt in Brockenhöhe die Tem-
peratur bis nahezu an 20 Grad ſteigen ließ.
Der Luftdruckfall, der mit dieſer Erwärmung
verbunden iſt, bewirkt im Verein mit einem
Barometeranſtieg über England, daß ſich all
mählich wieder weſtliche Luftſtrömungen ein-
ſtellen, die eine weitere Temperaturſteigerung
unterbinden, aber nur einen geringen Tempe-
raturrückgang herbeiführen. Das Wetter wird
leicht wolkig ſein, ganz vereinzelt kann es zeit
weiſe jedoch auch zu ſtärkerer Bewölkung und
Neigung zu leichten Regenſchauern und Ge-
witterbildung kommen.

Vorherſage bis Freitagabend:
wenig kühler, leicht wolkig, ganz
Neigung zu leichter Gewitterbildung.

Ein
vereinzelt

Kinderbeluſtigungen
im Schützenhausgarten.

Jm Schützenhausgarten herrſchte am Mitt
woch nachmittag eitel Freude und eiſterung.
Helle Kinderaugen glänzten, denn der Na
mittag war den Kindern gewidmet. Waiſen
hauskinder wurden von der Schützengilde be
wirtet und dann gab es mit den Kindern
der Schützen allerlei Beluſtigungen, die den
Kleinen viel Spaß bereiteten. Eine reizende
Kinderpolonaiſe wurde aufgeführt. Auch für
die „größeren Kinder“ gab es Beluſtigungen.
Wie Damenpreisſchießen, und Kegeln.

Das prächtige Wetter war beſonders dazu
angetan, dieſen Nachmittag zu einem fröh
lichen zu geſtalten. Unſere Schützengilde kann
überhaupt froh ſein, daß ihr Feſt unter einem
derart günſtigen Stern des Wetters ſteht.
Auf dem Rummelplatz herrſchte am Nachmittag
wie am Abend luſtiges Leben und Treiben

Sonnenland Süd-Weſt-Afrika.
Filmſonderveranſtaltung in der Sonne.
Wer einmal Süd-Weſt, unſere deutſche Ko-

lonie, kennen lernen will auf eigener An
ſchauung, der verſäume nicht, am Montag, den
im Lichtſpielpalaſt Sonne laufenden Film von

neymung gab er an, er habe das Falſifikat in Herrn v. Trotha anzuſehen. Es iſt ver erſtelatz erhalten. Da dielind einzige um der über Süd We



ſtiert. Wieviel iſt ſchon über SüdWeſt erzählt
worden und wie viel irrige Meinungen be-

heute über dieſe deutſche Kolonie.
n den meiſten Köpfen ſpukt bei der Nennung

i Namens eine falſche Vorſtellung herum,
die vielleicht, zutreffend war, als man das
Band noch gar W kannte und bei der
Sandung an der Süd-Weſter Küſte zuerſt die
Namb, jene waſſerloſe, ſandige Wüſtenlaud-
n erblickte. Domals, als es noch keine

hn in das Jnnere gab, war auch die Durch
querung dieſer Durfſtſtrecke nicht ungefährlich.
Auch das große menſchenleere Land war noch
wenig bekannt, erſt durch die vr n engliſcher
Seite e r Eingeborenenaufſtände von
1904-—1906 wurde durch die Kres und Quer
üge der deutſchen Reiter in SüdWeſt das

in ſeinex ganzen Größe, ſeiner Schönheit
und ſeinem Reichtum bekannt.

Leider hört man immer wieder Urteile aus
dem Munde von Leuten über unſere deutſche
Kolonien, die ſie ſelbſt nicht kennen. Gegen di
Unwiſſenheit derartiger „Sachverſtändiger“
müſſen alte Kolonialkrieger und Koloniſten
r e einlegen. Kolonialpolitikat mit Parteipolitik nichts zu tun, ſie iſt eine
reine Wirtſchaftsfrage. Das deutſche Volk als

nduſtrievolk ohne Raum, ihre eigene Roh-
offquellen, ohne Abſatzgebiete, muß die deut-
chen Ueberſeegebiete wieder zurückerlangen.
Ueber den v Reichtum dieſes

großen, geſunden, ſonnendurchfluteten Süd-
Weſt Aſrikas wird der Film treffende Auf-
klärung geben. Der Schöpfer des Filwes. Herr
von Trotha, iſt 20 Jahre lang als ſchlichter
Farmer dort draußen tätig geweſen. Er ſpricht
aus eigener Erfahrung, ſein Film ll Süd
Weſt vor Augen führen, unverfälſcht, ſo wie
es iſt. Möge er dazu beitragen, dem Lande
und der deutſchen Kolonialfrage weue Freunde
und Mitkämpfer zu gewinnen.

Verfaſſungsfeiern.
J Merſeburg.

Auf Linladung der Regierung firadet am
Sonuntag, 11. Auguſt, eine Verfaſſunmgefeier
in der Aula der Albrecht-Dürerſchule ſtatt.
Die Veranſtaltung, die den Charakter einer
S haben ſoll, bringt neben muſi-aliſchen und geſanglichen Darbietungen in
der Hauptſache den Vortrag von Skaaßrat
Profeſſor Dr. Herrmann Krüger über Wer-
faſſung, Staat und Volk. Ein Platzkoöneert
am Sonnabend von 17—-18 Uhr im Schloß-
artenſalon leitet die Verſammlungsfeier einz.

Kreiſe der Bevö erung ſind eingeladen.
c 1

n Aöſſen.
Auch im Zweckverbandsgebiet wird die Ver

faſſung gefeiert. Folgendes Programm iſt vor-
gert Sonnabend, 10. uguſt, 20 Uhr:

ackelzug ab Geſellſchaftshaus. Am Sonntag
1 r findet Feſtgottesdienſt ſtatt und am

Abend, 20 Uhr im Geſellſchaftshaus die Haupt-
feier. Die Feſtrede hält Herr Prof. Dr.
Blum-Deſſau. Das Programm bringt eine
Reihe muſikaliſcher und geſanglicher Darbie-
tungen.

Verkehrsunfall.
Durch dieſe Unaufmerkſamkeit kam am

Dienstagabend gegen 8 Uhr durch eine Frau
zu einem Verkehrsunfall an der Ere Schulberg-
Kleine Ritterſtraße. Sie überquerte hier den
Fahrdamm, und blieb plötzlich ſtehen, als zwei
Radfahrer den Schulberg herunterfuhren.
Während der eine Radler ſein Rad noch zum
Stehen bringen konnte, fuhr ihm ſein Hinter-
mann in das Rad. Eine Acht und einige
Hautabſchürfungen waren die Folge dieſes Zu
ſammenſtoßes.

Straßenarbeiten im Weſten.
Auf dem Roten Brückenrain werden jetzt

Erdarbeiten vorgenommen. Vor den Gagfah-
häuſern wird ein neuer Bürgerſteig angelegt,
breiter als der Alte. An der Kreuzung Bis-
marckſtraße--Roter Brückenrain wird voll
kommen neu gepflaſtert. Vor dem Kaufhaus
iſt auch ein neuer Bürgerſteig hergeſtellt
worden. Die letzte Hälfte des Roten Brücken-
rains iſt wegen Kanaliſationsarbeiten geſperrt.
Nach Lauchſtädt geht die Umleitung Bismarck-
ſtraße Moltkeſtraße. Jn der Reinefarth-
e wird vor den Damaſchkehäuſern der

ürgerſteig mit einer Schlackendecke verſehen.
Die kleinen Vorgarten werden mit einem
niedrigen Steinkranz eingefaßt.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Oſſi hat die Hoſen

an ſowie auf der Bühne „Urſula“.
Union- Theater. „Herrin der Welt.“ Ab

Freitag: 5. Teil „Ophir, die Stadt der Ver-
gangenheit“, 6. Teil: „Die Frau mit den
Milliarden“.

Verein ehemal. Artilleriſten. Freitag,
9. Auguſt, 20 Uhr, im „Feldſchlößchen“ Mo
natsverſammlung.

Verein ehemal.
8. Auguſt, 20 Uhr,
„Reichskanzler“.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Marine-Verein Merſeburg und Umgebung.
Die Kameraden werden gebeten, den auf Ver-
anlaſſung der Kolonialkrieger Ortsgruppe
Merſeburg ſtatfindenden Filmvortrag „Das
Sonnenland Süd-Weſt-Afrika“ zahlreich zu be
ſuchen. Der Vortrag findet am Montag, dem
12. Auguſt, abends 8.30 Uhr, im „vLichtſpiel-
palaſt Sonne“ ſtatt. Der Redner iſt Ex-
peditionsleiter und ehemaliger Farmer Herr
H. D. von Trotha.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Don
nerstag Nähabend, Freitag Singeabend bei
Frau Prof. Kelbe-Poſtler, Halleſche Straße.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
Sonnabend, 10. Auguſt, 20.30 Uhr, Ver-
ſammlungsabend in Schkopau im Gaſt-
haus „Zum Raben“. Treffpunkt zum Aus-

Garde.
Monatsverſammlung

Donnerstag,
im

b. Mücheln. Um ſeinem toten Freunde,
dem Lehrer und Kantor A. Schmidt, in
Schmirma die letzte Ehre zu erweiſen, war der
im Ruheſtand lebende Pfarrer Swier-
zewſki am Dienstag von Wittenberg nach
Schmirma geeilt.

Als er am offenen Grabe, tief bewegt und
erſchüttert über den allzu frühen Tod des
veliebten und bekannten Lehrers und Kir-
chenmuſikers das Gebet ſprach, traf ihn ein
Gehirnſchleg, dem er im Laufe der Nacht
erlag.
P. Swierczewſki iſt bekannt geworden als

eifrigſter Förderer des Evangeliſch-ſozialen
Preßverbandes, deſſen Ehrenvorſitzender er
war. 26 Jahre iſt er Pfarrer im Kreiſe Quer-
furt und eng mit dem Geiſtesleben der Heimat
verbunden geweſen. Paſtor S. war geborener
Warſchauer. Er hat in Berlin und in
Neuſchatel in der Schweiz ſtudiert. Jn
Neufchatel vertauſchte er das Studium der
Philoſophie mit dem der Theologie. Er ver-
tiefte ſeine Kenntniſſe im Predigerſeminar zu
Wittenberg. Als junger Pfarrer war er in
Poſen und Stleſien tätig. Durch Vermitt-
lung des bekannten Pfarrers Frommel wurde
er nach dern

benachbarten St. Ulrich
berufen. Angeregt durch den Pfarrer Schuſter
in Krumpa, dem ſpäteren Superintendenten
zu Aſchersleben, vertiefte ſich der Verſtorbene
in die Aufgaben und in die Arbeit des Evan-
geliſch-ſozialen Preßverbandes, um in ihm
ſeine Lebensaufgabe zu finden. 1899 wurde er
Geſchäftsführer des Verbandes und blieb es
im Nebenamte bis 1912. Jn jenem Jahre er-

machen kann, wolle die Straßenbahn benutzen.
Erſcheinen aller Kameraden wird erwartet.

Königin-2niſe-Bund. Montag, 12. Auguſt,
20 Uhr: Filmvorführung im Lichtſpielpalaſt
Sonne „Das Sonnenland Südweſtafrika“.
Donnerstacg, 15. Auguſt 20 Uhr, Bundes-
abend bei Rülke. Die Kameradinnen werden
gebeten, ſich an beiden Abenden recht zahlreich
zu beteiligen.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Mitglieder
find zu dem am Montagabend ſtattfindenden
Filmvortrag im Lichtſpielpala ſt „Sonne“
„Sonnenland Süd-WeſtAfrika“ herzlich ein-
geladen Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Montag,
12. Auguſt, von 10 bis 11.30 Uhr, Annahme;
Dienstag, 13. Auguſt, von 14.30 bis 16 Uhr,
Verkauf.

Nrts der Umgebung.
Kunſt im Leunawerk.

Röſſen. Jm Leuna-Werk weilt zurzeit der
bekannte Berliner Maler und Graphiker Fritz
Berſch, um im Auftrag der Direktion ein
großes Gemälde, das er im Jahre 1917/18 für
das Werk geſchaffen hatte, einer durchgreifen-
den Renovierung zu unterziehen. Der Künſt-
ler, der ſich in den Jahren ſeines Fernſeins in
Berlin ſowohl wie auf ſeinen Reiſen durch
ſeine Bildniſſe bekannter Perſönlichkeiten und
auch durch ſein Schaffen im Jnduſtriegebiet
Oberſchleſien einen Namen gemacht hat, iſt von
der Größe dieſes in den letzten Jahres ſo be-
deutſam gewachſenen Werkes, insbeſondere
aber durch die bewunderungswürdige Zuſam-
menarbeit aller Werkskräfte, in ſtärkſtem
Maße gefeſſelt. Die Direktion hat dem Künſt-
ler die Möglichkeit geſchaffen, allen den ſtarken
Eindrücken nachgehen zu können, um ſie im
Bilde feſtzuhalten. Eine Ausſtellung ſeiner
Arbeiten iſt geplant.

Verfaſſungs- Feuer.
Für die Feuerwehren der näheren

Umgebung von Röſſen wird darauf hinge-
wieſen, daß auf den Wieſen am Röſſener
Hügel in Röſſen, im Anſchluß an einen Fackel-
zug aus Anlaß der 10. Wiederkehr des Ver
faſſungstages, am 10. Auguſt 1929, ungefähr

Röſſen.

gegen 21.45 Uhr, ein Holzſtoß abgebrannt
wird.

Lokomotkive enktgleiſt.

Frankleben. Am Mittwochvormittag ent-
gleiſte, kurz vor dem Bahnhof Frankleben,
eine Lokomotive. Zu Schaden iſt niemand ge-
kommen. Der Verkehr konnte aufrechterhal-
ten werden.

2AAA

Luftballon-Poſt
aus BVelgien.

Niederelobicau. Bei der Erntearbeit fand
Frau Meyer, Niederelobicau, die Umhüllung
eines Luftballons mit anhängender Karte. Die
Karte enthielt den Namen der Abſenderin
Frl. Lueienne Aranſois aus St. Lambert bei
Brüſſel (Belgien). Frau Meyer will der Ab-
ſenderin den Ballon ſamt Karte mit der Poſt
wieder zuſtellen.

Schkeuditz 5öſchen.
Eine neue Poſtautolinie.

Zöſchen. Am Montag, 12. Auguſt, wird
eine neue Poſtautolinie, die unter der Be-
triebsleitung des Poſtamtes Schkeuditz ſteht,
eröffnet: Schkeuditz Zöſchen. Es ſind täglich
zwei Fahrten vorgeſehen: Ab Schkeuditz Bahn-
hof 7.35 und 16,46 Uhr. Außerdem verkehren
an Sonntagen noch zwei Autos, 14,19 und
19,10, letzterer Wagen nur bis Horburg. Das
Auto hält am Poſtamt Schkeuditz, am Wald-

marſch 20 Uhr vor der Molkerei in der Halle-
ſchen Straße. Wer die Wanderung. nicht mit

W

e am Gaſthof Kleinliebenau, an der Poſt
in Horbura. an den Galſthöfen in Dölkau. ſeitig

Am Grabe des Freundes
vom Tode ereiltk.
folgte ſeine Berufung als Direktor des Preß-
verbandes nach Halle (Saale).

Er war ſomit der erſte Preſſepfarrer der
evangeliſchen Landeskirche.

Dieſe Stellung hat er bis zum Jahre 1020
innegehabt mit dem Erfolg, daß der Provin-
zialſächſiſche Verband führend in Deutſchland
wurde. Seine redneriſche Begabung und ſein
großes Wiſſen trugen P. Swierczewſki zahl
reiche Berufungen zu Vorträgen und Tagun-
gen in ganz Deutſchland ein. Ueberaus frucht-
bar war er als Schriftſteller über Fragen der
Kirche, Schule und der Volkserziehung. Als
er 1920 wieder in den Pfarrdienſt zurückkehrte
durch Ubernahme der Pfarrſtelle in Barnſtädt,
hatte er bei aller Arbeit für die Gemeinde
weiterhin an der Verwirklichung und Aus-
breitung der Ziele des Preßverbandes ge-
arbeitet. 1928 verließ er Barnſtädt und zog
ſich zur Ruhe nach Wittenberg zurück. Dort
verlor er vor wenigen Monaten ſeine Frau,
die viele Jahre hindurch ein ſchweres Leiden
hatte tragen müſſen.

Auch im Ruheſtand iſt PaſtorSwierczewſkt nicht untätig geweſen. Bis in
die letzten Tage blieb er mit der Preßver-
bandsarbeit verbunden. Am vergangenen
Sonntag predigte er vor ſeiner alten Ge-
meinde Barnſtädt und beſuchte die
Freunde.

Bei der
Trauerfeier,

die am Mittwochabend in der Kirche zu St.
Ulrich ſtattfand, hatte ſich ſeine alte Gemeinde
mit den Freunden aus der Umgegend zuſam-
mengefunden. Der Verſtorbene iſt nach Wit-
tenberg übergeführt worden, wo er am Sonn-
abend beerdigt werden wird.

rn e Zweimen, Göhren, Ziel Gaſthof „Zum roten
Hirſch in Zöſchen. Die Rückfahrt von Zöſchen
erfolgt wochentags 9,19 und 17,46 Uhr, an
Sonntagen 9,48 Uhr, während von Horburg
die Rückfahrt Sonntags 19,37 Uhr ange-
treten wird. Eiſenbahnanſchlüſſe ſind ſowohl
nach Halle und Leipzig wie nach Merſeburg
zu erreichen, ebenſo an die Straßenbahn in
Schkeuditz und die Kraftwagen von und nach
Leipzig und Merſeburg.

Brennender Krafkwagen.
Weßmar. Jn der vergangenen Nacht iſt auf

der Straße zwiſchen Oberthau und Weßmar
ein mit zwei Perſonen beſetzter Perſonen
kraftwagen aus Halle durch Vergaſerbrand
in Brand geraten und bis auf die Eiſenteile
vollſtändig niedergebrannt. Der Führer hatte
verſucht, das Feuer mittels Feuerlöſcher und
Decken zu löſchen, doch gelang ihm dies nicht
mehr. Perſonen wurden nicht verletzt.

Unkergaukagung
des Königin-Luiſe-Bundes.

Kitzen. Am 31. Juli hielt der Königin-
Luiſe-Bund ſeine Untergautagung in Kitzen ab.
Der feſtlich geſchmückte Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Die Ortsgruppen
Hohenmölſen, Lützen, Poſerna, Schkorlopp,
Starſiedel, Eisdorf und Kitzen ſowie der Stahl-
helm und Kriegerverein waren erſchienen. Die
Untergauleiterin Fr. Dr. Krauſe-Kitzen er
öffnete die Verſammlung und begrüßte mit
herzlichen Worten alle Anweſenden. Dem folgte
der Jahresbericht. Die Gauleiterin Frl. v.
Weſternhagen hatte uns mit ihrem Beſuch er-
freut, ſie ſprach über Kameradſchaft. Dem
folgte die feierliche Verpflichtung mehrerer
Kameradinnen. Stahlhelmkamerad Böhme-
Naumburg hielt einen packenden Vortrag:
„Los von Weimar zurück zu Bismarck.“
Reicher Beifall belohnte ihn für ſeine kern-
deutſchen Worte. Gedichte von Kameraden aus
allen Ortsgruppen und gemeinſame Geſänge
verſchönten den Abend. Mit dem Deutſchland-
lied ſchloß die ſchlichte aber ſehr ſchöne Feier.

Jmmer wieder Mokorradunfälle.
Lützen. Auf der Weißenfelſer Straße in

der Nähe der Lützener Dampfkeſſel- und Ma-
ſchinenfabrik, fuhr am Montag, gegen 17 Uhr,
ein aus Richtung Weißenfels kommender Mo-
torradfahrer auf noch ungeklärte Weiſe gegen
ein Perſonenauto. Der Motorradfahrer er-
litt eine Armverletzung, die ſeine Ueberfüh-
rung in das Weißenfelſer Krankenhaus not-
wendig machte. Das Auto wurde nur leicht
beſchädigt.

Eingemeindung

Schkenditz. Laut Lerfügung des Miniſteriums
des Jnnern werden mit Wirkung ab 1. Oktober
1929, die Orte Altſcherbitz und Papitz nach
Schkeuditz eingemeindet.

PAuf der Probefahrt verunglückt.
Schkenditz. Jn den Straßengraben geriet

am Mittwoch auf der Halleſchen Landſtraße ein
auf der Probefahrt befindlicher Kraftwagen
beim Wenden, ohne jedoch Schaden zu nehmen.
Den Jnſaſſen gelang es, den Wagen bald
wieder auf die Fahrſtraße zu bringen, worauf
die Weiterfahrt angetreten wurde.

Feuer in der Warkehalle.
Schkenditz. Jn der Nacht zum Dienstag gegen

3 Uhr brach in der aus Eichenbalken erbauten
Straßenbahnwartehalle in Lützſchena wahr-
ſcheinlich durch Kabelbrand der Lichtleitung,
ein Brand aus, welcher leicht verhängnisvoll
werden konnte. Das Feuer hatte ſich bereits
von der Erde in der Balkenlage bis zum Dach
durchgefreſſen, als es bemerkt wurde. Die
ſchnell am Brandherd erſchienene Lützſchenger
Feuerwehr hatte nach Aufreißen eines Teiles
der Dachbedeckung jede weitere Gefahr be-

von Papitz und Altſcherbitz nach Schkeuditz

Mehr Arbeitsloſe.
Schkeuditz. De r eitemarktlage in Schkeu-ditz blieb in den hauptſachlichſten Berufs-

gruppen während der vergangenen Berichts-
woche unverändert. Die für die egipe Jahres
zeit ohnehin ſchon ſehr hohe Zahl der Er-
werbsloſen in unſerem Bezirk erhielt wieder
ſtärkeren Zugang aus dem Zurichtereigewerbe
und der Fehſchweifbranche.

Unfall beim Üüberholen.
Papitz. Am Dienstagfrüh in der 7. Stunde

ereignete ſich in Papitz auf der Staatsſtraße
Leipzig Schkeuditz vor der Schmiede ſchon
wieder ein Verkehrsunfall. Der zu ſeiner
Arbeitsſtätte auf dem Fahrrade unterwegs
befindliche Autoſchloſſer Sch. aus Schkeuditz
wollte ein vor ihm her fahrendes Möbelauto
vorſchriftsmäßig links überholen, als ihn ein
von hinten kommendes Motorrad, das eben-
falls überholen wollte, anfuhr. Der Rad
fahrer überſchlug ſich hierbei und erlitt eine
Beinverletzung, ſo daß er ſich ſpäter in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Sein Fahrrad
wurde zertrümmert. Der Motorradfahrer blieb

ſeine Maſchine erlitt lediglich Reifen-
aden.

Sturz der Drei.
Schkeuditz. Ein Verkehrsunfall ereignete ſich

am Montag nachmittag gegen 5 Uhr in der
Halleſchen Straße. Maſchinenmeiſter Z. durch
fuhr mit ſeinem S die Straße und
wollte von links nach rechts die hrbahn
überqueren, als ihm ein aus Richtung Leipzig
kommendes Motorrad, das mit dem Arbeiter
Friedrich P. aus Ermlitz und einem Kollegen
eſetzt war, von links in die Flanke fuhr.

Rad und Motorradfahrer ſtürzten. Alle drei
erlitten leichte Verletzungen.

Die Leuchtfeuer enktlang.
Nachtbefenerung der Flugſtrecke Schkeuditz

Berlin.
Schkendi Die Flugſtrecke Schkeuditz

Berlin wir bis zum re d. J. mit einer
Nachtbefeuerung verſehen ſein. Dadurch wird
hauptſächlich ermöglicht, daß ſpät aus dem
Süden, beiſpielsweiſe der Schweiz, den Flug
platz Schkeuditz anfliegende Flugzeuge noch
in der Nacht bis Berlin durchgeleitet werden
können. Das iſt von Bedeutung dann, wenn
ſchwierige Witterungsverhältniſſe die Flug-
geſchwindigkeit vermindern und die Einhal-
tung des Fahrplanes unmöglich machen ſoll
ten. Auf dem Flugplatz Schkeuditz (Halle-Leip
zig) und in ſeiner Umgebung ſind die notwen-
digen Einrichtungen bereits ſeit längerer
Zeit getroffen worden. Die um den Flugplatz
liegenden Gebäude, die bei dem Anfliegen als
Hinderniſſe betrachtet werden müſſen, ſind mit
grünen Dachlichtern verſehen (man hat acht
ſolcher Hindernisfeuer angebracht). Der Lan-
dungsplatz ſelbſt iſt eingekreiſt von fünf Rand-
feuern (rot). Bei Cursdorf liegt ein Anſteuer-
feuer (Drehfeuer), das mit drei roten Neon-
röhren beſetzt iſt. Auf dem Flugplatz ſelbſt
wird die Landeſtelle durch beſondere Lande-
feuer genau gekennzeichnet. Der Weg zwiſchen
Schkeuditz und Berlin iſt durch Leitfeuer ſo ge
kennzeichnet, daß die Flieger ihn bequem fin-
den können.

Vom Arbeitsamt,
l. Mücheln. Am 1. d. M. waren im Be-

zirk der Nebenſtelle Querfurt insgeſamt 503
Arbeitſuchende und 488 Unterſtützungsemp-
fänger zu verzeichnen.

Paſtor Gerhards Einführung.
Gleina. Am Sontag fand die feierliche

Einführung unſeres neuen Pfarrers Gerhard
durch Superintendent Riemſchneider im
Beiſein von Paſtor Bollmann (Baumersrosk)
und dem früheren Jnhaber unſerer Pfarrſtelle,
Paſtor Detlow i. R., ſtatt. Nach dem Schluß-
vers verſammelte ſich die Gemeinde im Hoſe
der Pfarrwohnung, und der hieſige Adjuvan-
tenchor begrüßte den neuen Pfarrherrn mit
dem Liede „Gott grüße dich“. Jn mehreren

Anſprachen ſeitens des Patrons der Kirche, der
Gemeinde, der Schulleitung, der jungen Mäd-
chen ſowie der Schulkinder wurde der Wunſch
nach einem innigen Zuſammenleben zum Aus-
druck gebracht. Nach dem Gottesdienſt fand
eine Sitzung des Gemeindekirchenrates ſtatt,
und im Anſchluß an dieſelbe waren
dann die anweſenden Körperſchaften und
Vertreter der Gemeinde und Schule zu Ehren
des neuen Pfarrers zu einem Feſtmahl im
J des Kirchenpatrons von Helldorff ver-
etnigt.

Brunnen-Bohrung.
Gleina. Da das Waſſer der Gemeinde und

auch des Rittergutes noch knapp iſt, trotzdem
die Reparaturen, die der ſtrenge Winter ver-
urſacht hatte, ausgeführt ſind, wird beabſichtigt,
einen neuen Brunnen bohren zu laſſen. Wo
und ob die Gemeinde mit dem Rittergut
gemeinſam bohren laſſen wird, ſteht noch in
Frage.

Geſchäftliches.
Volkswohl-Lotterie.

Die Ziehung dieſer beliebten Lotterie, bei
welcher man durch Kauf eines Doppelloſes
à 2 M. Porto und Liſte 40 Pf. extra), die
Chance erhält, auf einen Hauptgewinn von
150 000 oder 100 000, 75 000 M. uſw., findet
11. 17. September ſtatt. Wer ſich ein oder
mehrere Loſe ſichern will, wende ſich recht-
zeitig an das Bankhaus Emil Stiller,
Hamburg, Holzdamm 39.
m
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RA ärhVerſickernder Bach.
Boruſtedt. Jnfolge der großen Hitze und der

lange anhaltenden regenloſen Zeit iſt unſer
Bächlein im Wieſengrunde des Ackertals ein-
getrocknet. Die Zuflüſſe aus dem Mönchsgarten
in Kloſterode und dem Molkenborne im Gieſe-
mannſchen Steinbruche, die die Urquellen des
Wieſenbächleins im Ackertale ſind, erreichen
nicht r das Dorfgefilde von Bornſtedt; ſie
ſind zu ſchwach, ſo daß ſie ſchon nach kurzem
Lauf verſickern. Als ein rechtes Gegenſtück zum
Ackertdlbache können wir unſeren Kirchborn
bezeichnen. Er ſprudelt auch in den heißeſten
Sommern ununterbrochen ſein ſo wohlſchmeckendes Felſenwaſſer. Kein Menſch kann
ſich erinnern, daß der Kirchborn ſchon einmal
eingetrocknet wäre. In dem ſehr heißen Som
mer des Jahres 1911 konnte vom Kirchborn ſo-
gar nach Wolferode Waſſer gefahren werden, da
dort alle Brunnen eingetrocknet waren.

Die Sktraßenbahnwarkehalle brennkt.
Lützſchena. Am Dienstag, kurz nach 3 Uhr,

entſtand im Jnnern der gegenüber der Brauerei
Lützſchena gelegenen Straßenbahnwartehalle ein
Brand. Die Freiwillige Feuerwehr war nach
wenigen Minuten zur Stelle. Nach etwa ein
ſtündiger Löſchtätigkeit konnte die Gefahr als
beſeitigt angeſehen werden. Es wird vermutet,
daß der Brand durch einen Defekt in der elek-
triſchen Lichtzuleitung entſtanden iſt.

Saalekalſperren-Bau.
Saalburg. Bei den günſtigen Witterungs-

verhältniſſen machen die durch die künftige
Saaletalſperre nötigen Straßen- und andere
Bauarbeiten gute Fortſchritte. Die neue Zu-
fuhrſtraße vom Marktplatz zur Saalebrücke geht
ihrer Vollendung entgegen. Der Fahrdamm
wird gegenwärtig bis zum Anſchluß an die
zurückgeſtellte Bahnlinie nach Ebersdorf be-
ſchottert, gewalzt und geteert. Das leuchtende
Rot der Eiſenteile an der großen Brücke weicht
immer mehr dem blaugrauen Anſtrich. Vom
Schulſteig bis zum Stadttor und von da zur
Brücke wurde eine mächtige Betonmauer auf-
geführt. Auch die Umgehungsſtraße mit der
Ufermauer iſt vollendet worden. Von der
Straße aus, die an ihren breiteſten Stellen
einige Ruheplätze erhalten ſoll, wird man
ſpäter einen herrlichen Ausblick auf den Stau-
ſee haben. Am linken Ufer der Bleiberge, un
mittelbar hinter dem Umlaufſtollen, iſt mit den
Ausſchachtungsarbeiten zur Vorſperre der An-
fang gemacht worden. Die kleine Hilfsſperre
bekommt eine Höhe von 12 Meter und dient der
Aufgabe, während des Baues der Hauptſperre
und der mit ihr verbundenen Anlagen das
Saalewaſſer durch die Umlauſſtollen abzulen-
ken. Dieſes Bauwerk wird nicht wieder abße-
brochen; es wird bei der Anſtauung mit unter
Waſſer geſetzt werden.

Der Mukkerbaum
der Blukbuchen.

Sondershauſen. Alle La France-Roſen
tammen von einer einzigen Mutterpflanze ab,
von der ſie durch Pfropfung gewonnen wurden.
Nun hat ſich erwieſen, daß auch alle Blut
buchen von einer einzigen, einmal als Varie-
tät aufgetretenen Blutbuche abſtammen. Der
Baum, den man als die Mutter der deutſchen
Blutbuchen betrachtet und der heute etwa 250
Jahre alt iſt, ſteht, wie der „Naturſchutz“ feſt
ſtellt. im thüringiſchen Forſte Oberſpier bei
Sondershauſen. Er iſt 27 Meter hoch und

kräftig entwickelt, obwohl er ſchon einmal an
einer ſchlimmen Pilzkrankheit litt. Da er aber
dauernd gut gepflegt wird, dürfte ſich die
Urahne unſerer ſchönen deutſchen Blutbuchen
vorausſichtlich noch lange erhalten laſſen.

Roman von Robert Miſch.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Platen ſprang ſchnell hinzu und hob es auf.

Er reichte es ihr mit einer höflichen Verbeu-
gung, ihr dabei kaum merklich zuflüſternd:
„Kein Wort von Berlin!“

„Na, mein Gör, was is denn mit dich?“
fragte jovial lächelnd der Herr Oekonomierat,
unwillkürlich vor dem eleganten Fremdling in
den Ton des zärtlichen Vaters verfallen. „Es
is bloß der neue Herr Inſpektor Platen.“

Wie mit Blut übergoſſen ſtand Lisbeth vor
ihnen. Der junge Mann ſprach einige höfliche
Worte über Treſſin im allgemeinen und über
die ſchöne, reinliche Milchkammer im be-
ſonderen.

Zum Glück merkte der Alte nichts. Jn
ſeinem Eifer, den Neuen zu imponieren, war
er gleich zu der Zentrifugenmaſchine getreten,
deren neues Syſtem er ihm erklärte und eifrig
lobte. Nachdem ſie alles betrachtet hatten,
zogen ſich die Herren zurück.

Bei Tiſch, wozu ſich Platen wieder um-
gekleidet, ſahen ſie ſich wieder. Und dort machte
er auch Fritz Bekanntſchaft, der mit Ver-
wunderung den jungen Mann betrachtete, der
ſo lebhaft, klug und witzig plauderte, ſich vor
dem Alten durchaus nicht genierte, ja ihm
einige Male direkt widerſprach und den alten
Brummbären, zum höchſten Erſtaunen des
Sohnes, ſogar zum Lachen brachte. Es wurde
ordentlich amüſant bei Tiſch; nur Lisbeth war
zerſtreut und unruhig.

Schließlich das verdiente einen roten
Strich im Kalender meinte der Alte, man

Der 16jährige Werner Bröller, genannt
aus Etzelsrode, wurde

blick nicht gleich bemerkt wurde.

50 Perlen werden jährlich in der
„Weißen Elſker“ gefunden.

Perlen in deutſchen Flüſſen. Der unge heure Perlenſegen von einſt. Zerſtoßene Perlen
als Medizin gegen Fieber. Deutſchlands Perlenmuſchelaufzuchtanſtalt im Bayeriſchen Wald.
Perlen ſind jetzt die große Mode. Zumeiſt

kommen ſie von weither aus öſtlichen Meeren.
Ab und zu wird einmal eine in einer Auſter ge
unden. Daß Perlen auch in unſeren deutſchen
innengewäſſern vorkommen, iſt nur den aller-

wenigſten bekannt.
Früher well das waren andere Zeiten fand

man ſie woh überall, wo in deutſchen Landen
klar und munter ein m ſtrömte; in den
Bächen des Rheinſtromgebietes, des Fichtel-
gebirges und des Bayernwaldes, des Sachſen-
waldes und der Lüneburger Heide. Da ſaßen die
Perlmuſcheln, meiſt dicht beiſammen, im rinnen-
den Sande oder hinter ſchützenden Steinen, und
man brauchte nur zuzugreifen, um ſolch ein e
n feines, rundes Kleinod in der Hand zu

aben.
Jn der Lüneburger Heide erzählt man noch da-

von, daß in den Landſtrichen, die die Jlmenau, die
Gerdau, die Borbeed und die Hardanu durchfließen,
die Bewohner an den alljährlichen „Perlfiſch-
tagen“ mit Pferd und Wagen auszogen und die
Perlmuſcheln zu Tauſenden vom Bachgrunde P
aufholten womit ſie freilich ſchon zeitig dieſem
leichten Gewinn ein Ende machten.

7te iſt es mit dieſem Perlenſegen überall
vorbei. Die Perlbäche des Fichtelgebirges und
des Bayernwaldes raubten nach und nach allerlei
Kriegsvölker aus: im Dreißigjährigen Kriege
die Schweden, im ſpaniſchen Erbfolgekriege die
Oeſterreicher, im öſterreichiſchen die Panduren,
und zuletzt die Franzoſen, die die Schaltiere ver-
zehrten. Nicht weniger verderblich wurden ihm
die r e und Holzſchleifereien, die das
klare Waſſer, der Perlmuſchel Lebenselement, ver-
darben, und was noch übrig blieb, fiel der Perl-
mutterinduſtrie zum Opfer.

Wie reich gleichwohl die Erträge noch in
neuerer Zeit waren, bezeugen folgende Zahlen:
Jm Jahre 1706 wurden von den drei „vereidigten
Perlenfiſchereien“ der Lüneburger Heide 29 reife
und 392 unreife Perlen gehoben; jetzt werden
dort ſolche nur noch ganz vereinzelt gefunden. Die
letzten Hardau- Perlen wurden dem Provinzial-
muſeum in Hannover überwieſen. Jm Bayeriſchen
Walde wurden noch in den Jahren 1814 bis
1817 8 937 Perlen erſter. 17013 zweiter und
132 928 dritter Güte gefiſcht. in der „Weißen
Elſter“, dem letzten Perlenfluſſe Sachſens, wurden
von 1805 bis 1849 4107 Perlen gewonnen; ein
ſpäteres beſonders ertragreiches Jahr war 1854,
das 106 ganz helle Prachtſtücke ergab; jetzt wer-
den im Jahresdurchſchnitt nur noch etwa 50

beſtellt.

Die „Vereidigten Lüneburger Pperlenfiſcher“
erinnern daran, daß hier, wie überall im Laufe
der die Landesherren die Perlenbäche und
die Perlenbänke darin in Obhut nahmen.
Eine höchſt nötige und nützliche Maßnahme, dennin 100 Muſcheln werden nur etwa fünf Perlen,
in 500 Muſcheln wird nur eine von nennens-
wertem Werte gefunden und 20 Jahre braucht eine
Perle um erbſengroß zu werden.

Freilich mit dem Zugriff von jedermann, war
es damit vorbei, r waren wohl die r
die dieſen vordem kaum beachteten Köſtlichkeiten
ihr Augenmerk und nicht nur das zu
wandten? Nach weiterverbreiteten Ueber-
lieferungen ren es „Welſche“, „Venetianer“ ge-
weſen m ie in ſpätmittelalterlicher Zeit nach
„Goldflitterchen“ in allen deutſchen Gebirgs-
wäſſern ſuchten. Denen ſahen es dann ihre
Wirte ab, bei denen vorübergehend hauſten,
und taten es ihnen na

Nun aber wurde es damit anders. Mit dem
Schutz und der Pflege, die die Landesherren dem
rglenſes angedeihen ließen, begründete ſich
auch ihr Recht, ihn allein auszubeuten. Geiſt-
liche und weltliche Fürſten erhoben die Perl-
fiſcherei zum Regal, deſſen Verletzung ſie mit
Leibesſtrafen Augenausſtechen und Hand
abſchlagen bedrohten, im Wiederholungsfalle
ſogar mit dem Tod. Sagt doch im Jahre 1725
der Apotheker Weinmann in Regensburg: „Und
weil gewiſſe Leute heimlich fiſchen, ſo ſind Auf-
ſeher darüber beſtellt und Galgen gebaut, die
Perlendiebe daran zu hängen.“

Schon im Jahre 1514 nahm es der Biſchof von
Paſſau für ſich in Anſpruch, die Perlen in den
niederbayeriſchen Bächen, namentlich die Jlz-
perlen, als die koſtbarſten allein zu fiſchen Noch
weiter ging denn Kurfürſt Maximilian von
Bayern (1597 bis 1651), deſſen Leibarzt Ma
lachias Geihofer einer „Margarithologia“ ſchrieb,
die u. a. auch die Heilkraft der Perlen behandelte,
die er in den Krankenhäuſern erprobte; „zer-
ſtoßene Perlen ſeien gut gegen allerlei Fieber,
die Fallſucht, die Melancholie“; heute noch ver
et man ſie im Bayernwalde gegen Augen-
leiden.

Am 8. Juli 1621 wurde der Oelsnitzer
Tuchmacher Moritz Schmerler mit 30
Fl. Beſoldung zum Hofperlſucher in der Elſter

Später ſtieg ſein Gehalt auf 60 Fl. und
25 Scheffel Hafer für ſein Reitpferd“, denn er

Perlen erzielt. Eine Kette aus den ſchönſten von
719 bis 1795 hier gefundenen Perlen gehört zu

den koſtbarſten Schauſtücken des Grünen Ge
wölbes in Dresden.

Unglücksfall im Freibad.
Scharzfeld. Am Sonntag vergnügten ſich im

hieſigen Freibad einige junge Leute damit, eine

Sprungbrett dient, als Wippe zu benutzen. Dabei
bekam das ſchwere Holz nach einer Seite das
Uebergewicht und die Wippe ſtürzte ins Waſſer.

von der nachſtürzenden
Bohle gegen die Bruſt getroffen, was im Augen-

Anſcheinend ver-
ſagte ihm die Luftzufuhr. Er konnte, nachdem
man ihn an Land gebracht hatte, zum Leben zu
rückgerufen werden, iſt aber bald darauf den er-

littenen inneren Verletzungen erlegen.

Männer

Der neue Inſpekkor.

wollen.

Abſturz beim Einfahren der Ernke.
Zwei Geſchirrführer vom hieſigenGörzig.

Gute waren am Dienstag mit dem Einfahren
von Getreide beſchäftigt. Es löſte ſich dabei
plötzlich das Ladezeng vom Wagen und beide

ſtürzten ab. Der eine

„Da heute Sonntag is und zu Ehren Jhrer
Ankunft wollen wir ausnahmsweiſe 'ne Flaſche
Wein trinken. Wir leben ſonſt ſehr mäßig
bei den ſchlechten Zeiten! Viel Alkohol iſt dem
Menſchen überhaupt nicht gut, aber ausnahms-
weiſe. Sie trinken doch gern Wein?“

Auf dieſe freundliche Einladung meinte der
„Neue“ lachend:

„Bitte, meinetwegen nicht vom Hausgebrauch
abzuweichen. Jch trinke ganz gern ein Glas
Wein in luſtiger Geſellſchaft, halte auch den
Alkohol, mit Maß genoſſen, nicht für ſchädlich;
es koſtet mich aber zum Glück gar kein Opfer,
Bier und Wein monatelang zu meiden, wenn
es ſein muß.“

„Das iſt brav Nun wollen wir den Moſel
erſt recht trinken. Daran nimm dir ein Bei-
ſpiel, Fritz! Der Junge trinkt nämlich. Paſſen
Sie nur auf ihn auf! Zu Jhnen habe ich Ver-
trauen.“

„Zum Aufpaſſer habe ich durchaus
Talent“, wehrte Platen die angebotene Rolle
ab. „Aber ich hoffe, der junge Herr wird mir
ſein Vertrauen ſchenken. Uebrigens in dem
Alter, in dem man noch nichts vertragen kann,
da haut man leicht einmal über die Schnur.
Dabei kann ich nichts finden. Als ich in Berlin
ſtudierte ich wollte erſt Chemiker werden,
ehe ich zur Landwirtſchaft überging da iſt's
auch ein paarmal vorgekommen, daß ich na
ja! Das gewöhnt ſich alles ab, wenn man
älter wird.“

Fritz warf ihm einen dankbaren Blick zu.
Der Alte wollte davon nichts hören. Wenn

man ſich das Trinken erſt einmal angewöhnt
hätte, könne man nicht mehr los davon.

Der Oekonomierat ſchien ſich jetzt für ſeine
bisherige, höfliche Haltung entſchädigen zu

Er zog dermaßen über ſeinen Sohn

kein

merkte ihm die Anſtrengung an, nach einigem her, nannte ihn einen Tangenichts, Faulenzer,
Druckſen: leichtſinnigen Phantaſten und unpraktiſchen

Wille,
ganzes Leben war Pflichterfüllung.

Geſchirrführer

hatte ein ausgedehntes Gebiet fortwährend zu
bereiſen. Deſſen Nachkommen verſehen das Amt
noch jetzt. Sie behaupten, einen eigenen „Perlen-
verſtand“ zu haben, die perlenhaltigen Muſcheln
ſchon von außen zu erkennen.

Wirbelſäule und wurde
im Sanitätsauto nach dem Kreiskrankenhaus
gebracht, den anderen brachte man mit Kopf-

J Ietwa 4 Zentner ſchwere Bohle, die gleichzeitig als und Bruſtverletzungen nach ſeiner Wohnung

erlitt einen Bruch der

Mit 93 Jahren noch rüſtige Hausfrau
Poplitz. Frau Helene Göbler geb. Heine-

mann feiert heute ihr-n 93. Geburtstag. Jhr

g Sie beſorgtihren Haushalt auch jetzt noch allein und iſt eine
fleißige Kirchenbeſucherin.

Erloſchene Gewerbe.
Pretzſch (Elbe). Früher beſtanden hier drei

Töpfereien, am Markte, am Ziegelplatze und in
der Fiſcherſtraße. Teils weil die Betriebs-
koſten zu hoch waren, teils infolge Ablebens
ihres Beſitzers haben die Töpfereien ihren Be-
trieb geſchloſſen. Dasſelbe Schickſal hatten die
beiden Weißgerbereien in der Wittenberger
und in der Schloßſtraße und die Lohgerberei
in der Badegaſſe. Auch die Siebmacherei in

Träumer, das Unglück ſeines Lebens, einen
mißratenen Sohn, daß Fritz vor dieſem Frem-
den faſt in den Boden verſank vor Scham.
Trotzdem ſchwieg er, denn er wußte, daß ſein
Widerſpruch den Vater nur noch mehr reizen
würde. Aber Tränen ohnmächtiger Wut ſtan-
den in ſeinen Augen.

Platen ließ den Alten eine Weile ſchimpfen.
Dann wußte er ſo geſchickt abzulenken, die
Jugend im allgemeinen, die vom reifen Alter
meiſt gar nicht verſtanden würde, und Fritz im
beſonderen ſo witzig zu verteidigen, daß ihn
Bruder und Schweſter voll Dankbarkeit an-
blickten.

Aber der Alte, dem der übrigens recht ſaure
Moſel zu Kopfe geſtiegen ſchien oder der ſeine
Autorität gleich am erſten Tage zeigen wollte,
ließ ſich nur ſchwer beruhigen. Jmmer wieder
kam er darauf zurück, was Fritz für ein miß-
ratener Schlingel ſei.

„Betrunken haben ſie ihn mir ins Haus ge-
bracht Braun und blau habe ich ihn damals
geſchlagen ja! Und damit Sie wiſſen, was
das für ein Patron iſt: ſtatt ſeine Pflicht zu
tun, lieſt er dumme Bücher und pinſelt Papier
und Wände voll. Der Stock iſt das einzige
Mittel, ihn zu regieren

Mit wildem Blick ſtarrte Fritz ſeinen Vater
„Vater!“

„Was beliebt, Junge
Eine kleine peinliche Pauſe entſtand. Etwas

wie eine Kataſtrophe, eine Exploſion ſchwebte
in der Luft. Aber ehe der junge Menſch ſich
zu einer Torheit, einer erbitterten Antwort
hatte hinreißen laſſen, nahm Platen das Wort:

an:

der Kirchſtraße iſt eingegangen. Die Ziegelei
wurde 1922 abgebrochen. Die Weberei wird
zurzeit nur noch auf einem einzigen Handweb-
ſtuhle betrieben.

Bei 19 000 Einwohnern
nur 7 Sfterbefälle.

Eilenburg. Jm Monat Juli waren in Eilen-
burg nur 7 Sterbefälle zu verzeichnen, darunter4 Manner, 1 Frau und 2 Kinder. Das iſt für
eine Stadt von 19000 Einwohnern überaus
wenig und beweiſt, daß Eilenburg ein geſunder
Boden iſt

Ende des Holzarbeiterſtreiks.
Weimar. Der im Streike der Arbeiter in

dem thüringiſchen Holzbearbeitungsgewerbe
gefällte Schiedsſpruch des Schlichters iſt von
beiden Seiten angenommen worden. Am
7. Auguſt iſt in den meiſten Betrieben die
Arbeit wieder aufgenommen. Der Schieds-
ſpruch ſieht für ſofort eine Erhöhung des
Stundenlohnes um 2 Pf. und vom 1. Januar
1930 ab eine weitere Erhöhung von 4 Pf. vor.

Kein Verdienſt mehr.
Gera. Die Geraer Färberei und Appre-turanſtalt Koeppe S Co. hat jetzt ihren

Betrieb geſchloſſen, da ſeine Rentabilität infolge
der ſchlechten Wirtſchaftslage und der ſteigenden
Steuerlaſten aufgehört hat. Annähernd 300 Ar-
beiter werden dadurch brotlos. Die Firma hat
80 Jahre beſtanden.

Das halliſche Gefängnis iſt beliebt.
Erfurt. Das Amtsgericht Erfurt hatte den

eente A. F aus Stotternheim wegen Rückfall-etrugs zu ſteben Monaten Gefängnis und drei

Jahren Ehrverluſt verurteilt. Vor der Straf-
kammer zeigre ſich ver Verurteilte recht bedrückt
und gab an, l diglich wegen der Strafhöhe Be
rufung eingelegt zu haben. Feſtgeſtellt wurde,
daß er am 29. September 1927 einen Erfurter
Rechtsanwalt um 10 Mark betrogen und ferner
einem Kaufmann Butter im Wert von 200 Mark
abgeſchwindelt hatte. Dem Kaufmann hatte er
erzählt, daß er in Riechheim ein ſchuldenfreies
Haus nebſt Gemüſegarten ſowie ein Material-
warengeſchäft habe. Nachdem das auf Verwer-
fung der Berufung lantende Urteil verkündet
worden war, bat F., man möre ihn im Gefängnis
in Halle unterbringen, da es ihm im hieſigen
nicht geſalle. Er wurde wegen dieſes Antrages
an die Staatsanwaltſchaft verwieſen.

Frau Jufkikig lernk Auko
fahren.

Eine Anregung des Landgerichtsdirektors.
Eiſenach. Es vergeht heutzutage wohl kaum

ein Gerichtstag dem nicht Anklagen über Ver-
fehlungen gegen die Kraftwagenverkehrsgeſetze
zur Aburteilung vorli-gen. Sehr häufig iſt es
für den entſcheidenden Richter aus Mangel an
fachtechniſchen Kenntniſſen und Erfahrungen im
Kraftfahrweſen außrrordentlich ſchwer, ein unan-
fechtbares Urteil zu fällen. Jm Hinblick darauf
darf es als ein glücklicher Gedanke begrüßt wer-
den, daß Landgerichtspräſident Dr. Maultzſch in
Eiſenach Ausbildungskurſe im Kraftwagenſteuern
für die Eiſenacher Richter, Staatsanwälte und
Aſſeſſoren angeregt ar. Die Fahrſchule der
jetzigen Beſitzer der Dixi-Werke, die Eiſenacher
Zweigniederlaſſung der bayeriſchen Motoren-
werke hat die Ausbildung. die bei dem ſtändig
zunehmenden Kraftwagenverkehr und der damit
mehr und meh. wachſenden Zahl von Zivil- und
Strafprozeſſen auf dieſem Gebiete notwendig iſt,
koſtenlos übernommen

daß Sie meine Anſicht, meinen Rat hören
wollen.“

„Ach was, ich denke nicht dran! Jhre Mei-
nung iſt mir ſehr gleichgültig.“

Platen erhob ſich.
„Dann geſtatten

zurückziehe.“
Der Alte blickte ihn überraſcht an.
„Ach was ſetzen Sie ſich! Jetzt ſoll's ja

erſt gemütlich werden.“
Platen hätte ihm beinahe ins Geſicht ge-

lacht. Eine ſchöne Gemütlichkeit „bei der um-
jeſtoßenen Petroleumlampe“, wie der Berliner
Volkswitz eine ſolche Situation nennt.

„Na übrigens, Jhren Rat, Sie Neunmal-
weiſer, wie man aus einem Bummelfritzen
einen fleißigen Landwirt macht, den möchte ich
doch hören. Lexne gerne auch noch was auf
meine alten Tage.“

„Ja, wiſſen Sie denn überhaupt, ob Jhr
Sohn zum Landwirt paßt?“ fragte der Jn-
ſpektor ganz unbefangen, und hielt dem Alten
das Glas zum Einſchenken hin, trotzdem er den
Krätzer miſerabel fand.

Der Oekonomierat ließ die erhobene Flaſche
vor Erſtaunen ſinken.

„Ja, zum Teufel, was ſoll er denn ſonſt
werden.“

„Weiß ich nicht. Das käme auf ſeine An-
lagen und Neigungen an.“

Fritz und Lisbeth lauſchten atemlos.

mir, daß ich michSie

S

hatte mit dem Vater noch keiner geſprochen.
Und der Alte wurde nicht einmal grob, warf
den Kecken nicht einfach zur Tür hinaus.

„Anlagen Unſinn! Reden Sie ihm bloß
ſowas ein! Jn der Schule war er mittel-

„Es tut mir leid, daß Sie mich gleich heute mäßig
zum Zeugen eines Familienzwiſtes machen,
Herr Oekonomierat.“ Das Herz pochte ihm
dabei, denn er ſpielte ſetzt dem Alten gegen-
über va banque.

und die Mittelmäßigen
„Jch kann nur annehmen, weiteſten.“

„Will gar nichts bedeuten Die Muſter-
ſchüler werden nicht immer etwas Beſonderes,

bringen es oft am



Deutſchland Schweden

Die erſte große internationale Prüfung für
den deutſchen Schwimmſport in ſeiner Geſamt-
heit iſt der Länderkampf mit Schweden, der am
Freitag, Sonnabend und Sonntag vom
Schwimmklub „Sport 1912“ im ſtädt. Sommer-
bad zu Halberſtadt durchgeführt wird. Es
handelt ſich um die erſte Wiederholung des
Länderkampfes, der im Sommer 1927 in Stock-
holm vor ſich ging und die Unſrigen mit
192:144 Punkten erfolgreich ſah. Auch diesmal
kann man dem Ausgang des Wettſtreites in
Ruhe entgegen ſehen. Unſere Meiſterſchwim-
mer werden zwar Mühe haben, in den Herren-
Wettbewerben die gleiche Punktzahl wie die
Schweden zu erreichen, dafür iſt aber mit glat-
ten Siegen unſerer weiblichen Vertreter zu
rechnen, ſo daß man einen
knappen Geſamtſieg der Unſrigen erwarten

kann.
Die Wertung erfolgt in der Weiſe, daß in den
Einzelrennen 10, 6, 4, 2 Punkte, in den Mann-
ſchaftswettbewerben dem Sieger 20, dem Unter-
legenen 12 Punkte gegeben werden.

Jn den Freiſtilſtrecken hat Schweden
durch Arne Borg ein klares Uebergewicht. Jhm
ſind die Rennen über 100, 400 und 1500 Meter
ſicher. Unſere Vertreter Derichs, Köln, Ahrendt,
Magdeburg, Balk, Göppingen, Gebert, Magde-
burg, Neitzel, Göppingen und Handſchumacher,
Dortmund, ſollten jedoch auf den vorderen
Plätzen zu finden ſein.

Jm Bruſtſchwimmen werden
Hamburg, und Schulz,

Sietas,
Annaberg, keinen leich-

ten Stand gegenüber Harling und Karlsſon
haben, dagegen muß das Rückenſchwimmen
Küppers-Vierſen und Schumburg, Magdeburg,
in Front ſehen. Jn der Freiſtilſtaffel handelt
es ſich darum, daß Schrader, Hildesheim, Ge
bert und Balk für Heinrich, Leipzig, einen
genügenden Vorſprung herausarbeiten. Sonſt
iſt Arne Borg als letzter Mann der Schweden

im Schwimmen.
nicht zu ſchlagen. Beim Turm- und Kunſt-
ſpringen haben es Plumans, Köln, und Rieb-
ſchläger, Zeitz, in der Hauptſache mit Helge
Oeberg zu tun, Ahlſtröm ſollten ſie dagegen
hinter ſich laſſen können.

Völlig offen iſt der Ausgang des Waſſer-
ballſpiels, das deutſcherſeits W. Bähre,
Kühne, Cordes, Beneke, Amann, K. Bähre und
Gunſt beſtreiten ſollen. Die treibende Kraft
in der Schwedenmannſchaft iſt Arne Borg.

In den
Damen-Wettbe werben

haben wir in allen Kämpfen erſte Ausſichten.
In den beiden Freiſtilſchwimmen werden Reni
Erkens, Oberhauſen, Wunder, Leipzig, Lotte
Mühe, Hildesheim, in der Staffel Erkens,
Wunder, Schneider, Stettin und Palm, Berlin,
im Bruſtſchwimmen Lotte Mühe und Wiede-
mann, Berlin, im R ückenſchwimmen Strubel,
Berlin, und Wiedemann und im Kunſt- und
Turmſpringen Söhnchen, Bremen, und Borgs,
Düſſeldorf, ſicher die meiſten Punkte ſammeln.

Der Länderkampf ſieht insgeſamt ſechzehn
Wettbewerbe vor, davon neun für Herren und
ſieben ſür Damen, die auf die drei Tage wie
folgt verteilt ſind:

Freitag, 9. Auguſt, 18 Uhr: 200 Meter
Herren-Bruſtſchwimmen, Turmſpringen für
Damen, Kunſtſpringen für Herren, 400 Meter
für Damen, 1500 Meter für Herren.

Spopnnabend, 10. Auguſt, 17 Uhr: 100 Meter
Rücken für Damen, 400 Meter Freiſtil für
Herren, Kunſtſpringen für Damen, 200 Meter

Bruſt für Damen, 454100-Meter-Staffel für
Damen.

Sonntag, 11. Auguſt, 15 Uhr: 45200-Meter-
Staffel m Herren, 100 Meter Freiſtil für
Damen, Turmſpringen für Herren, 100 Meter
Freiſtil ſür Herren, 100 Meter Rücken für
Herren, Waſſerball.

m. ÄroDas erſte Feſt auf dem neuen Platz.
69. Stiftungsfeſt des Turnvereins.

Lützen. Zum erſten Mal kann der
ein Feſt auf dem in den letzten
ſchaffenen Platz an der Merſeburger
feiern. Zwar iſt der Platz noch nicht vollſtän
dig hergerichtet. Die Vorführungen ſind
darum noch etwas eingeſchränkt, ſo daß
vollſtändiges Bild der turneriſchen
entfalten kann. Es ſehlen z. B. noch die
Sprunggruben, die Plätze für Kugelſtoßen u. a.
Aber es iſt doch zu begrüßen, daßProbe auf dem Platze macht. Zu beklagen
bleibt ja, daß das Wetter zu trocken war, weshalb der Grasnarbe noch nicht allzuviel ſolcher

Uebungen und Spiele zugemutet werden darkf,
die an den Raſen große Anforderungen in be
zug auf Haltbarkeit ſtellen. Immerhin dürfen
die Gäſte, und vor allem die Turner, auf ihre
Koſten kommen. Das gemeinſchaftliche Ge
räteturnen, das ſich an den Auszug um 3
anſchließt, wird gleichzeitig alle Alters
zur Geltung kommen laſſen, ebenſo die allge
meinen Freiübungen. Daran ſchließen ſich
beſondere Uebungen der Turnerinnen, Staffel-
läufe und Wettläufe über Kurz- und Mittel-

Uhr
sſtufen

c 8
„Was, zum Henker, ſoll er denn überhaupt

werden, wenn nicht Landwirt?“
müßte man der Zeit überlaſſen.

Jedenfalls erzwingt man das nicht gewaltſam.
Jch ſollte erſt Kaufmann werden wie mein
Vater. Dan ſtudierte ich Chemie und ſattelte
zuletzt zur Landwirtſchaft um. Auf der Schule
war ich auch nur mittelmäßig; und ich ſchmeichle
mir, trotzdem ein recht tüchtiger Landwirt ge
worden zu ſein!“

„Soll ſich erſt ausweiſen!“
Alte vor ſich hin, und klingelte zum Erſtaunen
der Anweſenden nach einer zweiten Flaſche,
diesmal Rheinwein. „Eine feine Marke!“ wie
er rühmte.

„Nee, mein Lieber mein Vater und Groß-
vater waren Landwirte, ich bin es, und ſo ſoll
es mein Sohn auch werden.“

„Na, das iſt doch kein Grund. leben
doch nicht im alten Aegypten, wo der Sohn den
Beruf des Vaters ergreifen mußte.“

„Na ja, das ſind ſo die neumodiſchen Jdeen
von Jndividualität und Freiheit und ſolch
Zeugs. Mich hat mein Alter ſtreng gehalten,
ſage ich Jhnen. Jch hätte muckſen oder meine
Pflicht nicht tun ſollen, den Deibel auch! Stör-
riſche Pferde zwingt man mit der Peitſche.“

„Na, ein Menſch iſt kein Pferd; und wenn
ein Menſch in ein gewiſſes Alter kommt, hilft
Güte und die Entwicklung des Ehrgefühls viel
mehr“, ſagte Platen ruhig, während er langſam
den recht anſtändigen Nierſteiner koſtete.

Der Alte ſaß ganz ſtarr; er war über ſich
ſelbſt erſtaunt. Dieſer junge Herr, ſein Jn-
ſpektor und Untergebener, widerſprach ihm
einfach immerzu, und er wurde nicht grob. Die
Sache amüſierte ihn; und dann konnte er
eigentlich gar nicht grob werden: Der Menſch
ſagte das alles ſo liebenswürdig-verbindlich.

„Uebrigens, das mit dem Pferdebeiſpiel,
Herr Oekonomierat“, lenkte Platen von dem

l 2 Das

brummte der

Wir

Verein
Jahren ge

Straße

kein
Arbeit ſich

nan ei ine letzteren ſämtlich ſiegreich durchſetzen

ſtrecken. Möge dieſe Veranſtaltung weitere
Mitarbeiter auf dem Gebiete der Leibesübun-

gen werben.

z c 2 4Abendſporkfeſt in Stektin.
Dr. Peltzers Verein, Preußen, Stettin, ver-

janſtaltete am Dienstag ein internationales
bei gutem Wetter 1500 Zu-demportfeſt,

ſchauer beiwohnten Die Jnternationalität
wurde gewahrt durch die Finnen Sipilä,

Kenttä, Yrjäla und Jſo-Hoho, die ſich bis auf
konnten.

Aus gezeichnet iſt die Zeit Sipiläs im 10000-
Meter-Vorgabelaufen, das er als Malmann

in 31:30,2 gewann. Auch Kohns Zeit für 3000
Meter mit 8:46,2 iſt recht gut. Dr. Peltzer
wurde über 400 Meter von Wieſe geſchlagen,
Köpke gewann den Hochſprung mit 1,89 Meter.
Jn Abweſenheit von Hirſchfeld holte ſich Yrjölä
das Kugelſtoßen mit 13,53 MeterAn dem Sportfeſt nahm auch
96er Sievert teil. Er ſtellte im Hammer-
werfen mit 34,88 Meter den Sieger vor
Neumann, Stettin. Jm Kugelſtoßen belegte er
mit 13,42 Meter den welten re im Speer-
werfen wurde er r itter

der bekannte

Allwardt,

Staffel: 42,6 Sek., Dresdenſia Dresden, 22. 7Prüfungsfahrk über 83 Kilomeker. S tet Staat 17:07,2 Min. SV. v
auf der bekannten Sieben-Türme-Strecke bei toria 96 Magde-urg, 22. 7. 29. Stabhochſprung:

Merſebur 3,99 Meter, Wegen er, VfL. 96 Halle, 21. 7. erer z des Bezirtes Merſeburg ücheln Speerwerfen 63,55 Meter, Weimann, SC. Wacke
Am 11. Auguſt wird eine Prüfungsfahrt Leipzig 14 7. 29 Hammerwerfen: 36,03 Meter

für alle Radfahrer (auch wenn ſie nicht dem Sievert, VfL. 95 Halle, 30. 6. 29.
Bunde angehören) des obigen Bezirkes aus- Frauen 100 Meter: 12,6 Sek. Stryck,
getragen. Der Sieger erhält Kranz mit DSC. Dresden 30. 6. 29. 200 Meter 26,9 Ser,
Schleife ſowie einen Ehrenpokal, geſtiftet vom Hohlfeld, Dresdenſin Dresden, 30. 6. 29.
Radfahrerverein Neumark und Umgebung.

Alle übrigen Fahrer erhalten, wenn ſie die
Strecke in vier Stunden durchfahren, die vom
Bezirk geſtiftete Erinnerungsmedaille am
Band. Der Start befindet ſich in Merſeburg, 1. Die Terminliſte erſcheint im Laufe der Woche und

e er e h deten r et hie en n ente n ne ehe9 2 C enre e. n da r erfolgt ſind. Falls ſolche vorkommen, bitten wir L
Strecke muß ſiebenmal durchfahren erden. umgehende Benachrichtigung für die ganze Serie, da
Der Sieger wird das Ziel m n uhr dar in e einmalige Abänderung vorgenommen werden

letzte Mal durchfahren. 2. Die StammMannſchaftsmeldungen für die erſte
Bis jetzt haben ſich faſt 20 Fahrer einge- Runde ſind uns bis ſpäteſtens kommenden Montag

ſchrieben, ſo daß man mit ungefähr 25 Mann W g. e d

rechnen kann. gSach teilung Nr. 10.Anſchließend findet im „Sächſiſchen Hof“ die 3. Zur S Sonntag, 11. Auguſt, wird folgendes Meiſter
Siegerehrung ſtatt. Gleichzeitig werden da- ſchaftsſpiel angeſeßt: a) 9.30 Uhr: 1910 Halle gegen
ſelbſt die Auszeichnungen für die SechsStun Sieger aus Spiel b) (Benn, 99). Platz wird noch be
den-Kontrollfahrt ausgegeben. kanntgegeben.

4. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß unſere Zu
Waſſerballſpiele im Parkbad. ſchriftenadreſe nur W. Vormann, Merſeburger

SSV. 23 und Halle 02 2. ſpielen 4:4.
Straße 93, lautet.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegau
im V. M. B. V.Am Mittwochabend hatte der SSV. 23 im Oswald

Parkbad r n r vten aus Halle zu Gaſt. Die halliſchen Mann- hſchaften lieferten zwei gute Spiele und zeigten t r 8 e ſtet
eine wunderbare Schwimmfertigkeit und Ball Elzmann (Bor.).
behandlung. Aber auch die 1. Mannſchaft des Die Schiedsrichter ſind verpflichtet, Herausſtellung
SSV. 23 lieferte ein gutes Spiel und erzielte von Spielern, unter Angabe der Gründe, dem Gau-

vorſtand zu melden.ein ehrenvolles Unentſchieden.b ſch Adreſſen- und Vereinswechſel ſind unverzüglich dem
Der Spielverlauf war etwa folgender: Schiedsrichterausſchuß zu melden.

Beim Anſchwimmen iſt Halle 02 zuerſt am Hohl Zabel.Ball. Sofort merkt man, daß 23 auf Sieg
ſpielt, und kam auch bald durch Wiemann
zum erſten Erfolg. Der Ausgleich ließ nicht 1. Betr. Werbeſportfeſt am 18. Auguſt in Stedten.
lange auf ſich warten. Jmmer ſtürmiſcher Der Gauvorſtand hat mit der Vertretung die 1. Mann-
greifen die 23er an und können durch Alten- ſchaft von Sportbrüder beauftragt. Schiedsrichter:
dorf durch zwei ſchöne Tore das Halbzeit- Hohl (Sportfreunde).
reſultat auf 3:1 für Merſeburg ſtellen. Nach 2., Die Verbandsſpiele der am Werbeſportfeſt in
Halbzeit wurden die Hallenſer beſſer und er- a ganten Vereine fallen am 18. Auguſt aus
zielten nicht nur den Ausgleich, ſondern er- un erven gmd Sonntag, 11. Auguſt,rangen auch bald die 4:3- Führung. Aber der mit folgenden Spielen ausgetragen: 2Ab. Nr. 2, 16.39

23, Iieß ſich nicht entmutigen. In er r Eisdorf-- Lettin (Schlegel, Sportl. T.). Nr. 3,
letzten Minute konnte der jugendliche Frieß 630 Uhr? Bhf. T. Amsdorf (Hartwig, Wansl.).ner nach einer guten Vorlage von Wiemann R 4, 16.30 Uhr: Bennſtedt-- Dölau (Hübſch, Wa.).

Amkliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 9.)

Bormann.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 12.)
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direkt aus der Luft das ſchönſte Tor des 2Ba. Nr. 1, 16.30 Uhr: Wansleben--Obhauſen (Ruſchke,
Spieles erzielen, und 23 hatte ſomit ausge- Oberr.). Nr. 2, 16.30 Uhr: Zappendorf--Langenbogen
glichen. Der Ausgleich wurde von dem zahl (Pobl, Zſcherben). Nr. 3, 16.30 Uhr Sportl. T Hol-
reichen Publikum mit großem Beifall aufge leben (Sandgraf, Paſſ. Nr. 16.30 Uhr Salzmünde

8 S Noak, tV. 23 war auf allen Poſten Segen Stedten (N Poſt).

ſo t 595 Gruppe 1 I.ehe Kltgt idee. e Zez, er, eeeeede St 25J r Nr. 3, 15. Uhr Bennſtedt 2. Dölau 2. velatert
mann; Frießner, Richter, Altendorf. 3. Betr. Stamm Mannſchaftsmeldungen. Wir er-

Jm zweiten Spiel waren SSV. 23 2. und innern an die umgehende Einſendung der Stamm-
Halle 02 3. die Gegner. Die Merſeburger Mannſchaften.
lieferten ihr erſtes Spiel und hatten nichts zu re n 7 den nächſten Tagen gehen

Verdie iegte F den Vereinen die Terminliſten zu.beſtellen. Berdient ſtegte Halle 8:0 (4-0). 5. Das Pokalendſpiel der Gruppe I, Nr. 51, Wacker--
98 (Ecke, Sportfr.), wird am Sonntag, i. Auguſt,

Das Strafmaß für Wichmann 16 Uhr, ausgetragen. Platz: Halle 96.
6. Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen,und Schlie. daß ſich in die Umkleideräume W rn t

Der Vorſte der Deoutiche oyrſchaf einſchleicht, das entweder vorgibt, ein Spieler des bebekannt Sup e c r ſuchenden Vereins oder Jugendleiter zu ſein, um dann
wann und Schlie' ſich his zum 28 Senyteme Diebſtähle auszuführen. Wir warnen hierdurch diemann und Schlie ſich ois Zum 8. Se pember er Vereine und erſuchen, beim Abfaſſen den Betreffenden
ſtreckt. Die beiden Berliner haben bekanntlich ſofort der Polizei übergeben.
rotz Startverbotes an den DSB Meiſterſchaften 7. Betr. Vollmachten zum Verbandstag. Wir bitten

in Breslau teilgenommen, wobei Wichmann ſeine die Vereine, die überſandten Vollmachten nicht an die
Meiſterſchaft über 1500 Meter mit Erfolg ver Verbands geſchäfts zſtelle, ſondern an die Gauadreſſe zu

teidigte. An den Meiſterſchaften ihres eigenen [ſenden.
Verbandes, die am 10. und 11. Auguſt in Kaſſel v. Haußen.
ſtattfinden, können Wichmann und Schlie alſo
nicht teilnehmen

rn t Dor Snommen. Der SD

Großmann.

Vereinsnachrichken.
Turn und Sportverein e. V. Neu-Röſſen.

Der Verein iſt zur Teilnahme an der Ver-
faſſungsfeier eingeladen. Die Mitglieder, die
ſich am Sonnabend beim Fackelzug beteiligen,
treffen ſich 19.45 Uhr Spergauer Straße am

Neue mikkeldeutſche Höchſtleiſtungen S
Die Wettkämpf- der letzten Zeit haben einige

neue mitteldeutſche Höchſtleiſtungen gebracht, die
jetzt durch den Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-
vereine ihre Anerkennung gefunden haben. Es Geſellſchaftshauſe, woſelbſt die koſtenloſe Ab-
ſind dies: gabe der Fackeln erfolgt. Die Sonntagsver-Männer: 400 Meter Hürden: 56 Sek., anſtaltungen ſiehe laut amtliche Bekannt-

ASC Leipzig, 21. 7. 29. 42100-Meter- Der Turnrat.machungen.

verfänglichen Thema ab. „das ſti immt auch nicht

ganz. Sehen Sie, da hatten wir in Gurtſchinen
einen jungen Trakehner

Und nun ſchilderte er die Erziehung des
Pſerdes ſo amüſant und ſpannend, daß der
Alte voll Jntereſſe lauſchte. Während die
beiden Herren ſich in das Pferdethema ver-
tieften, entfernten ſich die Geſchwiſter un-
bemerkt.

Draußen drückte Fritz ſeiner Schweſter die
Hand.

„Du, das iſt ein famoſer Kerl!“
„Findeſt du?“
„Na, hör' mal, der hat's dem Alten geſagt!

Und daß der ſich's hat gefallen laſſen, das iſt
das Merkwürdigſte dran. Papa war übrigens
heute wieder lieblich. Du, ich glaube, mit
dem Neuen könnte ich mich anfreunden.“

Lisbeth ſchien dieſen Enthuſiasmus zu
ſeinem größten Erſtaunen nicht zu teilen. Sie
nickte zwar zuſtimmend, ſagte etwas von
„einem ganz netten Menſchen“, ließ ſich aber
nicht weiter auf das Thema ein, ſo oft der
Bruder auch darauf zurückkam.

Jn ihrem Zimmer Fritz hatte ſie wie
gewöhnlich begleitet lehnte ſie ſich ſchweigend
und nachdenklich in die Sofaecke zurück. Fritz
ſprach noch eine Weile, dann rief er ärgerlich:
„Du biſt aber langweilig, Lisbeth!“

„Jch?“
„Jch? Ja, du!“
„Jch bin müde, ich habe Kopfweh
„Ach was, du haſt jetzt immer Kopfweh

das heißt, ich ſoll gehen. Gott, haſt du dich
verändert! Na, ein Glück, daß der Neue ſo 'n
netter Kerl iſt! Jn Berlin hat er ſtudiert
und wie hübſch er iſt! Jch werde mal ein
bißchen auf ſein Zimmer gehen, ihn beim Aus-
packen helfen.“

Er führte dieſes Vorhaben auch aus, fand
den neuen Jnſpektor its auf ſeiner Stube,

mit dem Einräumen ſeiner Sachen beſchäftigt.
Fritz' Hilfe wurde gern angenommen; und der
junge Menſch hielt mit ſeiner Bewunderung „Gern, natürlich, ſoweit es meine Pflichten
und Sympathie nicht hinterm Berge. erlauben Sie verſtehen?“

„Ach, was haben Sie für ſchöne Sachen!“ „Weiß ſchon! Die anderen waren auch alle
rief der Junge ein über das andere Mal in für mich. Sie wurden ja ſelbſt alle tyranni-

Der Junge ſtreckte ihm freudig die Hand
hin, in die Platen lachend einſchlug.

höchſter Bewunderung. „Das muß ich ſagen, ſiert. Und wenn er auch heute noch nett gegen
ſo was hatte noch kein Jnſpektor bei uns. Der Sie iſt er War gar nicht zum Wieder-

erkennen warten Sie's nur ab! Das dicke
Ende kommt nach.“

„Hoffentlich!“
„Wie?“
„Jch meine, er wird ſo ſchlimm nicht ſein,

wenn man ſich mit ihm zu ſtellen verſteht. Jeder
Menſch hat ſeine guten Seiten, man muß ſie
nur zu finden wiſſen. Uebrigens iſt er Jhr
Vater er meint es auf ſeine Weiſe gut mit
Jhnen. Er ſpart für Sie, er arbeitet für Sie

„Und zwingt mir einen Beruf auf, den ich
nicht mag.“

„Unbegreiflich! Für mich iſt es der ſchönſte!“
„Das verſtehe ich wieder nicht. Aber ich

hab' dies Leben ſo über, ich ſehne mich ſo
heraus

„Was möchten Sie denn werden?“
„Das weiß ich nicht: ſtudieren oder malen
oder Schauſpieler werden.“
„Schauſpieler? Warum nicht gar!

muß man ein großes Talent haben.“
„Jch deklamiere oft ſtundenlang, wenn ich

allein bin. Wenn Sie erlauben, möchte ich
Jhnen

„Später einmal! Apropos“, Platen lehnte
ſich in den Schatten der Sofaecke zurück, „was
hat Jhrem Fräulein Schweſter denn nun am
meiſten in Berlin gefallen

„Ja, du lieber Gott meine Schweſter iſt

letzte beſaß nur drei alte Oberhemden für den
Sonntag, noch dazu geflickte. Sonſt trug er
nur wollene Hemden und rote, baumwollene
Schnupftücher. Herrgott, und die Kleider!
Jſt das alles aus Berlin?“

Platen mußte über die naive Bewunderung
und den Ton der Ehrfurcht lachen, in dem der
Junge von der Reichshauptſtadt ſprach.

„Sie möchten wohl gern mal nach Berlin?
Waren jedenfalls noch nicht da?“

„Nein! Für mein Leben gern! Und ich
komme auch ſchon noch hin, wenn Aber meine
Schweſter, die war vor einigen Monaten zu
Beſuch da.“

Hat's ihr gefallen
„Großartig!“
„So, ſo!“ Der Herr Jnſpektor fuhr ſich

nervös über das Haar; dann fragte er ziemlich
harmlos: „Und was hat ihr denn am beſten ge-
fallen? Wovon ſpricht ſie am meiſten

„Na, was gefällt wohl einem jungen Mäd-
chen?“ erwiderte Fritz verächtlich.

Platen holte, um ſeine innere Erregung
nicht zu verraten, ein Zigarrenkiſtchen aus dem
Koffer, das er ſeinem jungen Gaſte anbot.

„Sie rauchen doch
„Gern wenn's Papa nicht ſieht! Er hat's

nicht gern. Dabei qualmt er aber ſelbſt den

So

Dazu

ganzen Tag. Na, Sie haben ja bemerkt, was er zwar eine Ausnahme aber was intereſſiert
für ein Tyrann iſt.“ denn ſo ein junges Mädchen? Die Modebaſare,

„Wir werden ſchon mit ihm fertig werden.“ Putzgeſchäfte und Schaufenſter

„Sie ſind alſo auf meiner Seite?“ t FWortſesung kolgta Wo

r

r o
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Der Obſtbaumkrebs
und ſeine ſichere Bekämpfung.
Von Karl Beppler. (Mit 3 Abbildungen.)

Jn meinen Obſtanlagen führe ich jahraus,
jahrein einen ſteten Kampf mit zwei der
ſchlimmſten Feinde des Obſtbaues: der Blutlaus

und der noch gefähr-
licheren Krankheit als
des genannten Schäd-
lings, dem Obſt-
baumkrebs. Jchdarf
wohl mit gutem Ge-
wiſſen behaupten, daß
ich der einzige Obſt-
bauer in der ganzen
Gemeinde bin, der ge
rade gegen den Baum
krebs mit allen Mitteln
und allem Hochdruck
arbeitet und eben des
halb, weil ich immer
wieder ſehe, wie ge
fährlich er den Bäumen
innerhalb ganz kurzer

Zeit werden kann.
Man kann ihn in allen
Obſtarten finden, zu
meiſt aber iſt ſein Vor

z kommen auf die Apfel

S e n undAcht r efällt auch nur dieAbbildung 1. Offener Krebs. holzigen Teile. Jch

)eobachtete ihn in zwei Formen: als offener Krebs
Abbildung 1) und als knolliger, geſchloſſener Krebs
Abbildung 2). Der Erreger dieſer ſehr anſteckenden
Obſtbaumkrankheit iſt ein Pilz, nectria galligena
genannt, deſſen Vermehrung durch Sporen und
ſeine Verbreitung durch den Wind, den Regen
und Jnſekten geſchieht. Die Sporen können nur
verletzte Rindenteile angreifen, in denen ſie ſehr
raſch ein Fadengeflecht treiben, das die Rinde
kreisförmig durchſetzt und ſie in kurzer Zeit zum
Abſterben und Vertrocknen bringt. Manche
Apfelſorten ſind gegen den Krebs widerſtands
fähig und heilen ſo geſchlagene Wunden ſelbſt
bald aus. Andere aber fallen in einem Sommer
ſchon dieſer furchtbaren Krankheit zum Opfer.

Wie bekämpft man am ſicherſten den Krebs?
Bekanntlich iſt es leichter, einer Krankheit vor
zubeugen als eine zu heilen. Dieſes Sprichwort
gilt auch hier. Beim Ausſuchen von Jungbäumen
wecks Pflanzung achte man ſchon auf krebsſeſte Sorten. Als ſolche gelten Roter Eiſer

apfel, Gravenſteiner, Fürſtenapfel, Boiken, Bos
koop uſw. Empfindlichere Sorten ſind: Kanada
und ChampagnerReinette, Goldparmäne Ge
flammter Kardinal, mitunter auch Goldreinette
von Blenheim uſw. Sehr oft iſt Mangel an
Kalk, ſtauende Näſſe oder übermäßige Düngunan Stickſtoff die Urſache obiger Krankheit; a

ganz trockenen, wie ſehr ſchweren Böden be-
obachte ich ihn ebenſoviel. Jch habe im Laufe
der Jahre verſucht, auf alle mögliche Weiſe dem
Krebs an den Obſtbäumen habhaft zu werden.

[andmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für CLandwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Junge, vom Krebs befallene Triebe ſchneide ich
kurzerhand ganz heraus und verbrenne ſie.
Wie das am richtigſten geſchieht, veranſchaulicht
Abbildung 3. Bei älteren und ſtärkeren Baum
teilen verfahre ich folgendermaßen Ich ſchneide
mit einem ſcharfen Meſſer unbarmherzig die
erkrankten Stellen ſo weit aus, bis das weiße
Holz und die grüne geſunde Rinde zum Vorſchein
kommt. Man achte hierbei aber auf glatte
Schnitte! Alsdann beſtreiche ich mit einer acht
bis zehn prozentigen Karbolineumlöſung die
Wunde. Und zwar e dies in der Zeit,
wenn der Baum wächſt; alſo im Frühjahr und
durch den Sommer hindurch. Gewöhnlich
wiederhole ich das Beſtreichen im Sommer. Jch
habe ſtatt des Obſtbaumkarbolineums auch ſchon
erwärmten Steinkohlenteer, Baumwachs, ver
dünntes gewöhnliches Karbolineum und einen
Brei aus Lehm und Kuhkot zum Ausſtreichen
der Wunden benutzt, aber mir ſcheint eine ver
dünnte Obſtbaumkarbolineumlöſung die günſtigſte
Arznei zur befriedigenden Heilung zu ſein. Die
geſunden Zellen der Rinde werden nämlich durch
letzteres zu neuem Wachstum r und ge
reizt. Meine Krebsbekämpfungsarbeiten auf
dieſer geſchilderten Grundlage ſind immer von
dem Erfolg gekrönt, daß jedesmal bis zum Herbſt
ſchon die neue Rinde rundum in der Krebswunde
hervorquoll und von Jahr zu Jahr weiterhin

Abbildung 2. Geſchloſſener Krebs.

nächſten Jahr trug immer zum raſcheren und
vollſtändigen Auswachſen der abgeheilten Krebs
ſtelle weſentlich bei.

Neue Wege in der Bekämpfung
der Kufzuchtkrankheiten.

Von Dr. W. Lentz.
Unter Aufzuchtkrankheiten verſtehen wir alle

Krankheiten, die in der Lage e Zucht zuindſchädigen und die Aufzucht d Walig en
Man Ungiftigkeit

Jeder Nachdruck aus dem Jnhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

die Erkrankungen nach dem Abſetzen und auch n
die Erkrankungen in vorgeſchrittenem Alter be
Jährlingen. Die Verluſte, welche durch die Auf
e der Tierzucht zugefügt werden,

rechnet beſonders hierzu alle en
o

ind verhältnismäßig hoch, ſo daß die Bekämpfung
ieſer Krankheiten ein größeres Intereſſe verdient.

Eine beſondere Gefahr droht der Aufzucht, wenn

4 b eAbbildung 3, Richtiger und falſcher Vaumſchnitt.
a) falſch ausgeführt Wegnahme eines Aſtes. b) zu tief aus

geführter Sägeſchnitt. c) richtig ausgeführter Sägeſchnitt.

die Krankheiten ſeuchenartigen Charakter an
nehmen, d. h. wenn die Urſache bakteriellen
Urſprungs iſt. Welche Bedeutung den Bakterien
bei der z und Verbreitung von Tier
ſeuchen zukommt, ß jedem s bekannt.
Beſonders empfänglich für Bakterien und für die
Entfaltung ihrer krankmachenden Wirkung iſt der
jugendliche Organismus, da er nicht über die dem
erwachſenen Tiere inne wohnende Widerſtandskraft
im gleichen Maße verfügt. So werden z. B. bei
ugendlichen Tieren Krankheiten durch Bakterien
ewirkt, die bei erwachſenen Tieren keine iger,

Wirkung auszulöſen vermögen, vie als
ſtändige Begleiter dieſer Tiere anzutreffen
Die bekannteſten und häufigſten Bakterien dieſer
Art ſind die r der Ruhr bei Fohlen, Kälbern,
Lämmern, Ferkeln uſw. Der wenig widerſtands
fähige jugendliche Organismus iſt in der über
wiegenden Mehrzahl der Fälle nicht in der Lage

nfektion zu überſtehen. Er fäl

Weiſe iſt es mö eine innere Deszu wer indirekt durch da Nlernee
oder direkt im jugendlichen Organismus. Neben
unbedi keit des Präparatesiſi und Unſchaädlchteit ben



Ein Präparat, das dieſen Anforderungen in
vollem Umfange entſpricht, iſt das Chinocarbon,
in Kombinationsprodukt des ſchon ſeit Jahr

zehnten bekannten Chinoſols mit Kohle. Neben der
unbedingten Wirkſamkeit und Unſchädlichkeit beſitzt
das noch den Vorzug der bequemen
Verabreichung und Billigkeit.

Beſonders in den letzten Jahren ſind umfang
r Verſuche mit Chinocarbon bei der
B der Aufzuchtkrankheiten durchgeführt
worden, durch die, bis auf wenige Ausnahmen,
Geſundung und gleichzeitig ſchnelle und erhebliche
Gewichtszunahmen erzielt werden konnten. Selbſt
in Fällen, in denen durch das Auftreten von
Komplikationen ein Stillſtand in der Entwicklung
bzw. völliges Siechtum erwartet worden war,
wurden Teilheilungen erzielt. Durch täglich zwei

die wiſſenſchaftlich und praktiſch begründeten, auf
klärenden Druckſchriften der Chinoſolfabrik A.G.,
Hamburg.

Ein hübſcher Laubengang.
Von Erich Selbmann. (Mit Abbildung.)
Ein weißgeſtrichener Laubengang im Garten

ſieht ſtets ſchön aus. Anmutig belebt das ſchlichte
Weiß das grüne Bild der Natur. Unſere neue Zeit
mit ihren geradlinigen Zweckformen verbietet jeden
Schnörkel und unnötigen Zierrat. Gerade dadurch
iſt es leicht gemacht, ſich einen Laubengang ſelbſt
zu bauen.

Die Abbildung zeigt einen ſolchen, der einfach
aus 3 m langen Pfoſten, welche ſich 50 om in der
Erde befinden und etwa 55 em ſtark ſein ſollen,

bis dreimalige Verabfolgung von Chinocarbon für
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Hübſcher, efelbſtgebanter Lanbengang. a
die Dauer von fünf bis acht Tagen je Le Krankheitsfalles konnten hidberetſhetduneee

gebracht und Geſundung und Entwicklung geſichert

G n e 7 r zu aewi me we geſteigert, idie Zucht rentabel geſtaltet.
Gegenſatz zur Mehrzahl der üblichenpeideſetiogegtg, die in der Regel ſtarke Gifte

darſtellen und ſich deshalb für die innerliche An
wendung nicht eignen, kann das Chinocarbon
rn als ungiftig bezeichnet werden, da es ſelbſt

der vielfachen Menge der zur Behandlung er
forderlichen Doſis keine Vergiftun einungen

auslöſt. Ein weiterer nicht zu unterſchätzender
Vorzug des Chinocarbons beſteht darin, daß das

Fleiſch der behandelten Tiere im Geſchmack,
Geruch und Ausſehen keine Veränderung erfährt,
ſo daß im Falle einer erforderlich werdenden
Schlachtung keine Gefahr für eine eventuelle
Beanſtandung des Fleiſches in ſanitätspolizeilicher
Hinſicht beſteht, wie z. B. im Gegenſatz hierzu
bei der g farbſtoffhaltiger oder ſtark
riechender Präparate.

Die Anwendung des Chinocarbons iſt äußerſt
einfach, da es fich im Waſſer leicht löſt und in dieſer
gelöſten Form dem Futter bequem durch einfaches
Umrühren zugeſetzt wird.

Die Be lungskoſten müſſen im Vergleich
zu den en Erfolgen als Ja bezeichnet
werden richten ſich nach Art Alter des

und nach der Schwere des Krankheits-

Die e
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Anwendungsmöglichkeit des
ſeiner Grundfubſtanz, des

en

III

IIIIIIEIIIITTIIII

ne e

Zeit behoben, Durchfälle zum Stillſtand L

beſteht. Dieſe Pfoſten werden in horizontaler
Richtung mit Latten
(etwa 32X1 em ſtark)
benagelt, auf denen

ießlich ebenſolche
atten in ſenkrechter

Richtung befeſtigt wer
den. Die Höhe des
Laubenganges beträgt

alſo, da von den drei
Metern der Pfoſten
länge 50 eom im Erd

boden eingegrabenſind,
250 em. Die Breite
wird ſich natürlich nach
der Breite des Weges
richten. Jm allge
meinen dürften aber
etwa 150 cm gerade
richtig ſein. Der Länge
des Ganges iſt natür
lich keine Grenze ge

ſetzt. Nur iſt zu
beachten, daß
etwa alle 150 cm

vieder zwei
anne. Pfoſten kommen
e müſſen. DieLatten werden

S mit einem Ab-
S ſtand von 20 cme J in Höhe und

Breite einfach
angenagelt. Auch

oben wird durch ein ſolches Lattengerüſt eine Ver
bindung geſchaffen. Schließlich wird der ganze

aubengang mit weißer Olfarbe angeſtrichen.
Man verlange aber ausdrücklich Olfarbe für
Außenanſtrich. An Möglichkeiten, den Lauben
gang mit rankendem Grün zu bepflanzen, wird
es nicht mangeln. Die Art der Pflanzen können
ſich ganz nach den beſonderen Wünſchen des
Gartenbeſitzers richten. Man denke da an „Wilden
Wein“, „Kletterroſen“, „Efeu“, „Clematis“ und
viele andere ſchöne Schlingpflanzen.

Das Einmachen der Birnen.
Von Hacker.

Um Birnen in Dunſt einzumachen, wie der
Fachausdruck lautet, ſchält man beſonders ſaftige,
ſchöne Birnen und halbiert z entfernt den Stiel
und das Kernhaus, legt ſie ſo dicht als möglich in
weithalſige Gläſer, beſtreut ſie lagenweiſe dicht mit
Zucker, legt auch einige Stücke ganzen Zimt da
zwiſchen, legt oben darauf ein mit feinem Rum
getränktes Papier und überbindet die Gläſer feſt
mit feiner Leinwand und Blaſe, falls man nicht
Gläſer mit Patentverſchluß benutzt. Nun ſtellt
man ſie in einer großen eiſernen Kaſſerolle auf eine
Lage Heu und umbindet ſie mit Heu oder Stroh,
ſo daß ſie feſt ſtehen und einander nicht berühren.
Hierauf füllt man an der Seite die Kaſſerolle ſo weit
mit kaltem Waſſer, daß die Gläſer 2 em hoch daraus
hervorragen, bringt das Waſſer langſam zum
Kochen und läßt es etwa eine Viertelſtunde lang
ſieden, während man das verdampfende Waſſer

anderes kochendes erſetzt. Dann nimmt man
die Kaſſerolle vom Feuer, läßt die Gläſer in dem
Waſſer bis zum andern Tage erkalten, trocknet ſie

T Ö
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und

in ab und bewahrt ſie aufder Birnen in Eſſig iſt eben
recht beliebt. Nicht zu weicher r

halbiert undwährend auf 25 16 Bitten ein Aer fenet ein

eſſig mit 875 g Zucker verkocht und der Zucker in
dem Eſſig geklärt wird. Dann legt man die Birnen
hinein, fügt eine Stange ganzen Zimt, einige
Gewürznelken und die Schale einer halben Zitrone
hinzu, füllt die Birnen, nachdem ſie weich gedämpft
ſind, in einen Steintopf oder in Gläſer, kocht den
Eſſig zu einem dünnen Sirup ein, ſeiht ihn durch
und gießt ihn auf die Birnen. Nach einigen Tagen
kocht man den Eſſig nochmals auf, ſchüttet ihn
nach dem Erkalten über die Früchte und wiederholt
dies nach Verlauf einer Woche abermals, worauf
man die Töpfe oder Gläſer gut verwahrt und mit
Blaſe überbindet.

Will man Birnen mit Jngwer einmachen, ſo
werden 1 bis 1,5 Kg reife, aber noch nicht weiche
Blankbirnen geſchält, halbiert, vom Kernhaus be
freit und einigemal mit Waſſer aufgekocht, bis ſie
faſt weich ſind. 20 g Jngwer ſchneidet man in
kleine Stücke und kocht ihn mehrere Stunden in
Waſſer, bis er völlig weich iſt. Jn das Waſſer,
worin er gekocht wurde, taucht man 1 kg Raffinade
zucker ein, läutert denſelben, gibt hierauf die Birnen
mit den Jngwerſtückchen hinein, läßt ſie vollends
weich kochen, füllt ſie in die Gläſer, läßt den Saft
dick einkochen und gießt ihn darüber. Nach vier
Tagen kocht man den Saft nochmals auf, dann
verbindet man die Gläſer und bewahrt ſie an
einem kühlen Orte auf. Der Jngwer bewirkt
zugleich eine viel größere Haltbarkeit der ein
gemachten Früchte, deshalb iſt es ſehr ratſam, zu
allem Obſt, das leicht beſchlägt, namentlich allen
feinen Obſtſorten, beim Einmachen ein Stückchen
rohen oder eingemachten Jngwer hinzuzufügen.

Ganz vorzüglich ſind rot eingemachte Birnen.
Gut geleſene und gewaſchene Preiſelbeeren, von
denen man etwa drei bis vier Liter nimmt, werden
über raſchem Feuer mit wenig Zucker weich gekocht
und der Saft durch ein aufgeſpanntes Tuch geſeiht,
ohne die Beeren zu preſſen. Jnzwiſchen hat man
etwa 1 kg ſaftige aber noch feſte Birnen in Hälften
geteilt, geſchält und ausgeſchnitten, die man dann
mit dem Preiſelbeerſaft, 750 g Zucker und einer
halben Stange Zimt unter fleißigem Abſchäumen
langfam weich kochen läßt, worauf man ſie heraus-
nimmt, nach dem Auskühlen in die Gläſer füllt,
den Saft dick einſiedet und darübergießt. Auch
Himbeerſaft läßt ſich hierzu verwenden, zu dem
man dann etwas weniger Zucker nimmt.

Zu Senfbirnen werden die Birnen ungeſchält
in Waſſer ſo lange gekocht, bis ſie ſich leicht durch

echen laſſen. Sind ſie dann in dem Waſſer, worinſe gekocht wurden, wieder ausgekühlt, ſo legt

man ſie in einen Steintopf, beſtreut ſie lagenweiſe
mit Meerrettichſcheiben, Lorbeerblättern, Pfeffer
körnern, Neugewürz und Nelken, zuketzt übergießt
man ſie mit Eſſig, der mit gemahlenen Senf-
körnern angerührt iſt (auf drei Liter Birnen
nimmt man etwa 180 g Senfkörner), ſo daß die
Birnen damit bedeckt ſind, bindet den Topf zu und
ſtellt ihn in den Keller. Solche Senfbirnen ſchmecken
zu kaltem Fleiſch ganz vortrefflich.

Macht man Birnen mit Zucker ein, ſo rechnet
man auf jedes 500 g reifer, aber noch feſter Birnen,
am beſten Muskateller-Birnen oder Blankbirnen,
500 g Zucker, ſchält und halbiert die Früchte, läßt
ſie in Waſſer ziemlich weich kochen, wirft ſie dann
in kaltes Waſſer, läutert den Zucker zu einem
dünnen Sirup, ſiedet die Birnen darin vollends
weich, legt ſie in Gläſer, kocht den Saft dick ein
und gießt ihn nach dem Erkalten darüber, was
man am dritten Tage wiederholt, hevor man die
Gläſer zubindet.

Für kandierte Birnen wählt man beſonders
feine, feſte, nicht zu große Früchte, ſchält ſie,
ſchneidet ſie in Hälften, entfernt das Kernhaus
und kocht ſie mit Waſſer und Zucker zwei bis drei
Stunden lang, nimmt ſie aus der Soße, läßt ſie
abtropfen, legt ſie in ein tiefes Gefäß und übergießt
ſie mit ausgekühltem, geklärtem Zucker, deckt ſie
zu und läßt fie zwei bis drei Tage damit durchziehen.
Dann gießt man den Zucker ab, kocht ihn zu Sirup
dicke ein und ſchüttet ihn nach dem Erkalten aber
mals über die Birnen, ſtellt das Gefäß mit den

rüchten in den mäßig warmen Ofen, bis der
ucker oben darauf erſtarrt, nimmt die Birnen

heraus, trocknet ſie auf einem Sieb oder Blech,
taucht ſie noch einmal in den Zucker und trocknet
ſie aufs neue, worauf man ſie in einer Glas oder

Will backen,C. s
oder Blechbüchſe



Sorten dazu, ſchält ſie, teilt ſie in Hälften, ſchneidet
das Kernhaus heraus, läßt aber den Stiel daran,
legt ſie gleich nach dem Abſchälen auf Horden oder
Bretter, die man mit x bedeckt, falls Obſt
darren nicht vorhanden ſind und bringt ſie in eine
warme Ofenröhre. Noch beſſer iſt freilich der
Backofen, nachdem das Brot herausgekommen iſt,
doch muß man ſehr achtgeben, daß die Hitze nur
noch ganz gelinde iſt, da der Saft ſonſt herausläuft
oder die Birnen verbrennen. Nachdem ſie auf der
einen Seite ſo ziemlich durchgetrocknet ſind, wendet
man ſie um und läßt ſie ſo lange backen, indem
man ſie z Tage hintereinander in den Ofen
bringt, bis ſie völlig zäh und trocken ſind. Sehr
harte Birnenarten kocht man vor dem Abbacken
einmal in Waſſer auf, läßt ſie abtropfen und legt
ſie dann auf Horden. Viele dörren die Birnen
ungeſchält, doch verlieren dieſe dann ſehr an Wohl
geſchmack.

Neues aus Stall und Hof.
Das Beweiden der Wieſen nach der Heu

ernte durch Schafe kann unter gewiſſen wirt-
Verhältniſſen recht gut am Platze

ein. Die Zahl der Schafe, die dabei ernährt
werden kann, richtet ſich nach dem Futter-
reichtum der Weide, deren Nährſtoffgehalt und
der Stärke der allmorgendlichen Beifütterung.
Danach können auf das Viertelhektar zwei
bis ſechs Tiere gerechnet werden. Natürlich
eignet ſich nicht jedes Schaf zum Weidebetrieb,
man muß ſchon gewiſſe Forderungen an den
Körper, wie Widerſtandsfähigkeit gegen ein
tretende rauhe Witterung und Leicht
futterigkeit, ſtellen. Solche geeigneten und
widerſtandsfähigen Schafraſſen ſind: JFranken-
ſchafe, Rhönſchafe, württembergiſche Landſchafe,
und bei ſehr genügſamen Weideverhältniſſen
wird man auf die Heidſchnucken zurückgreifen
und ſie bevorzugen. Wri.Berfütterung von Magermilch. Jm Hoch-
ſommer neigt die Milch leicht zum Sauer-
werden, beſonders leicht aber die Magermilch,
die aus Sammelmolkereien zurückgeliefert wird.
Nun darf die Magermilch niemals in dieſem
angeſäuerten oder ſchwach ſauren Zuſtande
verfüttert werden. Man muß ſie immer erſt
völlig ſauer werden laſſen, bevor ſie den Tieren
gegeben wird, denn in einer nur ſchwach an
geſäuerten Milch ſind die Babkterien noch
kebensfähig und vermögen im Magen ſchädlich
u wirken. Jn vollſaurer Milch aber ſindſte unſchädlich geworden. An ältere Ferkel und

an Kälber darf man dieſe vollſaure Mager-
milch unbedenklich geben ohne irgendwelche
Rachteile, wie Verdauungsbeſchwerden, be-
fürchten zu müſſen. Erw.Die Bkrwertung der Geflügelfedern wird
immer noch nicht genügend beachtet; denn nicht
allein Gänſe- und Entenfedern ſind brauchbar,
ſondern auch Hühnerfedern, wenn ſie auch weni-
r wertvoll ſind. Wer Federn durch den

erkauf, oder auch tm eigenen Haushalte ver-
werten will, muß ſich die Mühe machen, ſie
zu ſortieren. Dabei ſind alle blutigen Federn
z verwerfen. Von den Hühnern kommen nur

ie Jedern des Rumpfes in Betracht, Flügel
und Schwanzfedern haben keinen Wert. Bei
Gänſen, Enten und Truthühnern haben auch die
Schwanz- und Flügelfedern Wert, ſollen aber
von den Rumpffedern geſondert werden. Alle
Federn ſcheide man, wenn eben möglich, nach
ihrer Farbe. Beſonderen Wert haben die wei
27 Federn. Weiße Gänſedaunen werden mit

urchſchnittlich 3,50 RM. das Kilo bezahlt,
Entendaunen ſind billiger. Weiße Hühnerfedern
bringen etwa die Hälfte wie Auch
die Hühnerfedern muß man ſchieißen. Um
Federn aufzubewahren, benutze man gutgerei-
nigte, geklopfte und ausgeſchwefelte Säcke, die
en luftig aufbewahrt werden müſſen.

ill man Federn reinigen, dann bringe man
e in einen trockenen Waſchkeſſel, etze ſie
arin auf ein ſchwaches Feuer und hre ſie

in's um, hüte ſich aber vor einer zu gen Kaſ

Neues aus Feld und Garten,
und Blumenzimmer.

lkranke Kartoffelnmee

die Stauden klein, fallen dadurch ſchon auf dem
Felde auf, und bei der Ernte ſind die rig
nur mangelhaft. Bekämpfen läßt ſich dieſe
Krankheit nicht, da deren Krankheitserreger
nicht gründlich erforſcht iſt. Sollten ſich aufeinem ars hen ne vereinzelte uſet
kranke Stauden finden, kann nur geraten
werden, dieſe beizeiten auszugraben und vom
Felde zu Je eher das geſchieht,
deſto beſſer iſt es. Dadurch wird auch die
Gefahr der Uebertragung auf Nachbarpflanzen
vermieden. Geſundheitsſchädli ſind ie
Knollen von kräuſelkranken Pflanzen nicht,
aber ſie halten ſich nicht ſo gut im Winter
lager wie völlig geſunde Kartoffeln, ſie faulen
leichter. Und um das zu verhüten, müſſen
ſie möglichſt trocken und kühl bis dicht an den
Gefrierpunkt und dazu noch luftig auf Latten
gerüſten im Keller lagern. Da die Kräuſel
krankheit auf das Pflanzgut übertragbar iſt,
dürfen die Knollen kräuſelkranker Pflanzen
nicht als Saatgut verwendet werden. Sie
ſollen ſchon bei der Ernte auf dem Felde ge
ſondert geerntet und dann möglichſt bald in
der Wirtſchaft verwendet werden. W.

Worauf bei Neuanlage von Erdbeerbeeten
zu achten iſt. Wählt man die Setzlinge von den
bisherigen alten Erdbeerbeeten aus, ſo iſt eine
richtige Auswahl zu treffen, indem man ſich
nicht durch die Größe der Ausläufer beein-

läßt, ſondern nur ſolche von den frucht
arſten Pflanzen nimmt. Deshalb iſt es er-

forderlich, die ergiebigen Träger ſchon während
der Ernte durch beigeſteckte Stöckchen zu be
zeichnen und nur von dieſen die neuen Setz-
linge auszuwählen. Große Ausläufer geben
zwar große Stöcke, dieſe ſind aber oft die
faulſten Träger. Weiterhin iſt zu beachten,
daß bei einer Neuanlage die Setzlinge nicht
zu tief gepflanzt und auch die Wurzeln hierbei
nicht umgebogen werden. Wir müſſen uns
auch hier nach der Natur richten, wo die
wildwachſenden Erdbeeren flach auf dem Boden
ſtehen. Ueberdies ſetzt ſich friſch gegrabenes
Land ſchon nach kurzer Zeit erheblich, e daß
bei einer tieferen Pflanzung die Erdbeerſtauden
dann noch mehr im Boden verſinken. Nun
lehrt uns aber die Erfahrung, daß bei einem
zu tiefen Stand die Blütenentwickelung und
ſomit auch die Fruchtausbildung mangelhaft

ausfällt. SzNeues aus Haus, Küche und Keller.
Bodenbelag von Linoleum, das aus irgend-

einem Grunde nicht gewachſt und gewichſt werden
ſoll, bleibt geſchont und ſieht gut aus, wenn man
es nach gründlicher Säuberung etwa alle acht bis
vierzehn Tage mit ſüßer Vollmilch einreibt. Al.

Große Rindfleiſchrolle mik jungem Gemüſe.
Man läßt ſich 1 kg ſaftiges, r Rind
fleiſch vom Schwanzſtück möglichſt in einer großen
Scheibe geben. Es wird geklopft, mit Salz und
etwas Roſenpaprika eingerieben und mit folgender
Fülle gefüllt: Einige kleingeſchnittene Karotten,
drei bis vier Stück in feine Scheiben geſchnittene
Kohlrabi, eine Handvoll gut geputzter grüner, ge
ſchnittener Bohnen, kleine Blumenkohlröschen und
zwei große geſchälte Tomaten werden in heißer
Butter gut durchgedünſtet, geſalzen und mit in
Scheiben geſchnittenem Rindermark auf dem Fleiſch
verteilt. Dann rollt man es recht feſt zuſammen
und umſchnürt es mit gebrühtem Bindfaden. Jn
heißem Fett brät man die Rolle auf allen Seiten
ſchön braun an, gießt etwas Waſſer daran und
läßt ſie unter fleißigem Begießen etwa zwei
Stunden ſchmoren. Die Tunke macht man mit
etwas, in zwei bis drei Eßlöffeln ſaurer Sahne
verquirltem Mehl ſämig und entfernt die Fäden
vor dem Anrichten. rau A. in L.

Geſchmorte Gurken. Gericht für ſechs Per
ſonen. Zubereitungsdauer eine Stunde. Drei bis
vier Gurken werden geſchält, der Länge nach
durchgeſchnitten, entkernt und in gleichmäßige
Stücke geſchnitten. Dann läßt man in einer

Butter t die

Mehl, läßt alles gut durchkochen, ſchmeckt danachnach Salz, Pfeffer und Eſſig ab, r wenn S
es liebt, auch ein wenig Zucker rührt ein
bis zwei verquirlte Eidotter darunter und
r Schluß den etwas weichlichen Ge
W Gemüſes mit einem Teelöffel er
Würze. uiſe Holle.Uber die Jubereitung von Pfifferlingen. Hier
bei wird zuweilen der Fehler gemacht, ſie mit
Waſſer zu ſchmoren oder zu kochen. Dadurch er
hält man aber nie ein ſchmackhaftes Pilzgericht,
Wie alle Pilze, ſoll auch der Pfifferling trotz ſeiner
mehr trockneren Beſchaffenheit im eigenen Saft

geſchmort werden. W.Blulflecke laſſen ſich aus Wäſche und Hand
arbeiten entfernen, wenn man gleich angefeuchtete
Stärke auflegt. Nachdem dieſe getrocknet iſt, bürſtet
Pa ſie ab und die Flecken werden verſchwunden

ein. l.Bienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat Auguſt.

Der Auguſt iſt für Dich, lieber Jmkerfreund,
gar nicht ſo unwichtig, wie du denkſt. In dieſem
Monat entſcheideſt du, ſoviel an dir liegt, ob du
im nächſten Frühjahr ſtarke Völker haſt oder mit
ſchwächlichen dich herumärgern willſt. Wenn du
nicht wanderſt, mußt du nach Schluß der Linden
blüte gleich wieder den Bruttrieb durch Reiz-

wecken; haſt du noch reichlich Tracht,
o iſt die Kunſt nicht nötig. Sonſt aber mindeſtens

vierzehn Tage jeden Abend ein halbes Liter
Zucker, beſſer Honigwaſſer geben. Vermeide
jedes Vergießen des Futters auf dem Standenur zu leicht tritt Räuberei ein. Du wirſt erſtaunt
ſein, welche Menge Brut ſolch lauwarm gereichtes
Futter hervorzaubert. Dieſe jetzt erbrüteten
Bienen ſind es, die im Frühjahr deinen Stock
bevölkern. Ehe du die Fütterung beginnſt, mußt
du das Wabenwerk in Ordnung bringen. Alle
zerbrochenen, alten Waben und ſolche mit reichlich
Drohnenzellen, alle ſchiefen Rähmchen oder ſolche
die nicht ganz intakt ſind, werden entfernt un
durch gute erſetzt. Die überflüſſigen Waben
kommen in den Wabenſchrank und werden in
erſter Zeit alle vierzehn Tage geſchwefelt, damit
die Motten nicht Schaden tun.

Nimm kein Volk in den Winter, das nicht
nach kühler Nacht noch ſieben Wabengaſſen dicht
belagert, da meiſtens zwei Gaſſen im Winter
verloren gehen. Was ſoll im Frühjahr aus einem
Herbſtſchwächling werden? Am beſten werden
zwei Schwächlinge im Herbſt vereint. Doch iſt
das nicht ſo einfach. Durch Reizfütterung mußt
du erſt feſtſtellen, welche Königin das beſte Brut
neſt angelegt hat. Sie bleibt, während die andere
entfernt wird. Die Bienen des Volkes, welches
ſeine Königin behält, werden in die Schwarm-
kiſte geſchlagen und bleiben einige Stunden kühl
und dunkel ſtehen. Dann fegſt du die Bienen des
anderen Volkes zu und gibſt geichzeitig ein reich
liches Futter. Erſt am nächſten Tage kannſt du
das dann vereinigte Volk in ſeine Beute zurück
geben. Vorhandene Brutwaben mußt du ſolange
anderen Völkern zur Aufbewahrung anvertrauen.

Bei der Vorbearbeitung zur Einwinterung
haſt du gleich bei allen Völkern die Futtervorräte
feſtzuſtellen. Du kannſt rechnen, daß bei Normal-
maß ein 12 em breiter Streifen auf beiden Seiten
der Wabe, gedeckelt, etwa 1 kg Honig enthält,bei Kunhſch Gerſtung brauchſt du nur 10 om
Wabenſtreifen zu rechnen. Da jedes Volk 10 kg
Wintervorrat haben muß, ſo haſt du die feMenge noch zuzugeben. Hat das Volk 4 kg

mit
o fehlen ihm 6 ucker, wohlgem reinerPale h gehen bingeihnen ind
gut gelöſter i 3:2, d. 3 kg Zucker in
2 Liter Waſſer. Kochen der Löſung iſt nicht nötig
Jetzt gibſt etwa erſt die den im
September nach Auslauf der Brut. Willſt du in

die Heide wandern m r hnicht allein. Haſt du noch ſo viel Theorie in dir

e ehe e gehkönnte aus der Haut f

e hen friſchs
in den Kaſten 7 mußvon r mitnehmen

ſo die Völker in der Heide nicht

am e erUnd nun 1 e



Srage und Kntwort.
Ein Ratgeber für fjedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des e
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſägzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

ageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
Betrag von 50 v beizufügen. Für jede weitere Frage

d gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
iger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt

bean erſtattet worden iſt.Brieftkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche e
andelt; Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

ö dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

I.Nr. 10 Schweine im Gewicht
von 60 bis 75 Kg ſind ſeit einiger Zeit mit
r Huſten befallen, der zum Er-
rechen führt. Zwei Schweine habe ich an den

Schlächter verkaufen müſſen unb war bei beiden
die Lunge blau angelaufen. Die ren iſt
bei den Tieren ſehr mangelhaft, ſie freſſen nicht
mehr als zur Lebensunterhaltung notwendig iſt.
Die Atmung iſt ſehr beſchleunigt und ſtoßweiſe.
Als Futter bekommen ſie Gerſtenſchrot und
Fiſchmehl dreimal am Tage und in Zwiſchen-
zeit zweimal Grünfutter, Komfrey oder Gras.
Gibt es ein Mittel, die Tiere vor dem Ein
gehen zu bewahren? H. F. in W.

Antwort: Nach den Krankheitserſchei-
nungen und dem Befund bei der Schlachtung
handelt es ſich im vorliegenden Falle um die
ſogenannte chroniſche Schweineſeuche, zu deren
wirkſamen Bekämpfung neben der Durchführung
allgemeiner hygieniſcher Maßnahmen evt. eine
Schutz und Heilimpfüng in Frage kommt. Der
Schweineſtall muß trocken, gut temperiert, nicht
unter 12“ C warm, gut gelüftet, dabei aber
nicht zugig ſein. Wenn es die Witterung er-
laubt, müſſen die Schweine tägli einige
Stunden Bewegung im Freien, am beſten einen
mehrſtündigen Weidegang, erhalten. Das Futter
muß ein den einzelnen Lebensaltern ent
ſprechendes, richtiges Nährſtoffverhältnis auf-
weiſen. Zur Durchführung einer Jmpfung iſt
die vorherige Einſendung der inneren Organe
eines verendeten oder notgeſchlachteten Schweines
an ein baßkteriologiſches Inſtitut erforderlich,
damit der entſprechende Jmpfſtoff angefertigt
werden kann. Der Hauptwert iſt auf die Be
achtung der hygieniſchen Maßnahmen, Haltung,
Fütterung und Reinigung und Desinfektion
der Stallungen zu legen. Dr. L.

Frage Nr. 2. Einige Kaninchen haben
ſeit einiger Zeit böſe Ohren. Es iſt ſogenannter
Grind vorhanden. Auch ſchütteln die Tiere

r mit dem Kopf. Können die
iere an der Krankheit verenden? E. G. in G.
Antwort: Falls es e bei den Kanin-

chen lediglich um Grind handelt, genügt es,
die erkrankten Ohren mit lauwarmem Seifen-
waſſer gründlich waſchen und täglich ein
bis zweimal eine ein bis zweiprozentige Kreolin
oder Lyſol- oder Zinkvitriollöſung mit einer
nicht zu weichen Bürſte aufzutragen oder die
erkrankten Stellen mit Teerſchwefelſalbe ein
ureiben. Beim Vorliegen von Ohrräude, die

ſich nur durch den n achweis der

ortet, wenn der volle Portoerſa

äudemilben ermitteln läßt, ſind die Kruſten
und Bortken in der inneren Ohrmuſchel durch
Schmierſeife und ein wenig warmes Waſſer
oder bei ſehr empfindlichen und reizbaren 9
Tieren durch Karbolglyzerin zu erweichen und
dann mittels eines kleinen Holzſtäbchens vor
ichtig abzulöſen und zu entfernen. Die da
urch frei gewordenen Flächen der inneren Ohr

e ſind mit einprozentiger Kreolin- oder
Lyſollöſung zu desinfizieren. Hiernach ſind die
erkrankten Stellen mit Perubalſam einzupinſeln

der mit gepulverter Schwefelblüte einzupudern.
Petroleum mit Seifenwaſſer zu gleichen

Teilen kann im Anfangsſtadium der Ohr
räude Verwendung finden. Sowohl beim Grind,
wie auch beſonders bei der Ohrräude, ſind die
geſunden Tiere von den erkrankten abzuſondern
und die Käfige und Geräte ſind gründlich zu
reinigen ünd zu desinfizieren. Dr. S.

Frage Nr. 3. Mehrere meiner Hühner
der Leghornraſſe verlieren Fi einiger Zeit
die Federn rund um den Hals herum. Es

nur Stktoppelkreſte ſtehen. Die Hühner
ühlen ſich aber wohl dabei und legen
as iſt zu tun? N. in G.Antwort: Allem Anſchein nach leiden

Jhre Hühner unter Federlingen. Tragen Sie
Sorge, daß der Stall oft und gründlich des-
infiziert wird, und den Tieren ein Staubbad
ur Verfügung ſteht, in welches Sie etwasKorfmuli und ein gutes Jnſektenpulver ein

ſtreuen. Die Tiere ſind ebenfalls gründlich
zu unterſuchen und evtl. die kahlen Stellen
mit etwas Petrol zu betupfen. R. S.

Frage Nr. 4. Eine Anzahl meiner Birn-
und auch einige Apfelbäume zeigen in den
letzten Jahren in immer zunehmendem Maße
dürre Zweige, einige Aeſte ſind völlig ab-
geſtorben. Es handelt ſich um etwa 25jährige
Bäume, die früher reich getragen haben; ſie
ſtehen auf Sandboden. Was iſt hiergegen zu
tun? Würde ſich eine Umpfropfung emp-

fehlen P. T. in. P.Antwort: Ein Umpfropfen alleine wird
zu keinem vollen Erfolg führen. Wir emp-
fehlen, falls der Baum früher ein guter
Träger war, die dürren Aeſte kurz abzu-
ſchneiden, dann den Baum im Winter bei ge
lindem Wetter zu verjüngen. Es wird zu
dieſem Zwecke die Krone zur Hälfte bis zu
zwei Drittel abgeworfen. Danach iſt eine gute
Volldüngung, etwa 40 bis 50 g Nitrophoska
je Quadratmeter, zu geben. Ferner iſt imSommer die Saumgel e öfter zu hacken und

bei Trockenheit kräftig zu bewäſſern. Rz.
Frage Nr. 5. 9m Herbſt ſoll einMorgen 500 qm) Rhabarber angelegt werden.

Welcher Boden und welche Düngung kommt
in Frage? Wie muß der Rhabarber ge
pflanzt werden und welche Sorte iſt zum

nbau zu empfehlen? Wie iſt ſchließlich der

Ertrag F. B. in S.Antwort: Bevor Sie zu einer ſolch
großen Anlage ſchreiten, müſſen Sie ſich erſt
einen guten Abſatz ſichern. Am meiſten kommt
der Marktverkauf am Orte oder in einer
naheliegenden Großſtadt in Frage. Hotels und
Reſtaurants ſind gleichfalls Abnehmer. Die
Anlage ſelbſt wird Ende September bis Mitte
Oktober oder im April ausgeführt. Am beſten
iſt es, wenn der Boden vorher 50 bis 60 cm
tief rigolt werden kann, ſonſt ſehr tief und mit
einem Untergrundlockerer pflügen. Als Boden
iſt jede friſche, aber keine ſumpfige Bodenart
geeignet. Die Pflanzweite iſt ein Meter im
Geviert. Beſte Sorte iſt Verbeſſerte Viktoria.
Als Dünger kommt vor der Pflanzung eine
kräftige Gabe verrotteter Stalldünger, der
lach unterzubringen iſt, in Jrage. Ferner
ommt beim Pflanzen in jedes Pflanzloch,

50 mal 50 im Quadrat und Tiefe, 100 bis
150 g Thomasmehl gleichmäßig verteilt. Die
Pflanzen werden etwa 5 em hoch mit Erde
bedeckt. Danach wird der Boden oder doch
die Pflanzſtellen gleichmäßig mit Dünger ab
edeckt. Jeden Winter erhält die Anlage ein
entner 40prozentiges Kaliſalz ſowie alle drei

Jahre vier bis fünf Zentner Düngekalk.
Anfang Juni werden zwei Zentner ſchwefel-
r Ammoniak gegeben, möglichſt ſo, daß
ie Blätter davon nicht getroffen werden. Mit

der Ernte wird erſt im zweiten Jahre be-
onnen. Der Ertrag kann vom dritten bis

vierten Jahre ab bei gutem Boden je Morgen
bis 200 Zentner bringen. Die Pflanzen, alte
Teilklumpen, erhalten Sie bei rechtzeitiger Be-
ſtellung in jeder größeren Gärtnerei. Rz.

Frage Nr. 6. Eine ſiebenjährige Eß-
kaſtanie ſoll aus mittlerer bebauter Grab-
gartenerde in einen Hof verpflanzt werden.
Dieſelbe wurde als vierjährig im April ſchon
einmal verſetzt und iſt prächtig weitergediehen.
Welches iſt der gegebene Zeitpunkt einer Ver
pflanzung und iſt eine Düngung nötig? Jn dem
Hof iſt ungefähr 30 em ſchwarze Erde, dann
roter Sandboden. S. in H.

Antwort: Die beſte Pflanzzeit der
Kaſtanie iſt das Frühjahr. Es iſt darauf zu
achten, daß die kleinen Faſerwurzeln unver-
letzt in den Boden kommen. Machen ſie ein
geräumiges Pflanzloch, etwa zweimal zwei

Meter und ein Meter tief. Wenn möglich, iſt
an Stelle des unteren Sandbodens guter Boden
zu beſchaffen, oder mit Kompoſterde zu durch
miſchen. Setzen Sie bei den Erdarbeiten dem
Boden pro Kubikmeter in der ganzen Tiefe
500 g Thomasmehl und bei Kalkmangel bis
1,5 kg Düngekalk hinzu. Jn der oberen Erd
ſchicht iſt etwas verrotteter Stalldünger mit
einzuübringen. Wenn irgend möglich, iſt die
ne Baumſcheibe offen zu halten, und mehrere
Male im Jahre zu lockern. Als Kunſtdünger
geben Sie jährlich je Quadratmeter 40 bis 50

Gramm Nitrophoska. Rz.
Frage Nr. 7. Alle Stachelbeeren und

Johannisbeeren werden ſeit einigen Tagen von
unzähligen kleinen Raupen befallen. Wie be-
kämpft man dieſe Plage wirkſam, ohne den
Beeren und den Sträuchern dabei irgendwelchen
Schaden anzutun? H. S. in W.

Antwort: Wahrſcheinlich handelt es ſich
um die Larven der Stachelbeerblattweſpe. Ein
einfaches und ſicher wirkendes Mittel iſt das
Abklopfen der Raupen, dieſe fallen ſehr leicht
reſtlos zu Boden. Hier werden ſie ſofort mit
fünfprozentigem Obſtbaumkarbolineum beſpritzt.
Zu achten iſt darauf, daß außer den am Boden
befindlichen jüngſten Trieben keine weiteren be-
blätterten Triebe getroffen werden, da das
Laub ſofort verbrennt. Rz.

Frage Nr. 8. Beifolgend überſandtes
Blatt iſt von einer Phönix-Palme. Mit Aus-
nahme ganz weniger Blätter iſt die Palme mit
lauter kleinen Pünktchen überzogen wie bei-
folgendes Muſterblatt. Die Palme ſteht größten-
teils im Zimmer und wird ab und zu etwas
abgebrauſt. Jch halte die Palme mäßig feucht.
Einzelne obere Spitzen fangen an, gelb zu
werden. Jſt der Uebergang, oder beſſer geſagt
die Pünktchen, ein tieriſcher Pilz? Wie laſſen
ſich dieſelben am beſten entfernen? G. M. in G.

Antwort: Die eingeſandte Probe war
von Schildläuſen befallen. Zur Vernichtung
dieſer Schädlinge bereiten Sie eine lauwarme
drei- bis vierprozentige Schmierſeifenlöſung und
bürſten mit einer Zahnbürſte oder etwas ähn-
lichem die Blätter ab, es darf jedoch keine
Brühe in den Topfballen gelangen. Nach
einigen Stunden iſt mit reinem Waſſer nachzu-
ſpülen. Dieſe Arbeit muß nach Bedarf wieder-
holt werden. Die Palmen müſſen im Sommer
feuchter wie im Winter gehalten werden. Ein
tägliches öfteres Abſpritzen der ganzen Pflanze
mit abgeſtandenem Waſſer wirkt der Schäd-
lingsbildung entgegen. Rz.

Frage Nr. 9. Im vergangenen Jahre
ſetzte ich Stachelbeerwein an, die Miſchung be-
ſtand aus einem Teil Beerenſaft, einem Teil
Waſſer und einem Teil Zuchker, die auf ein
Faß ohne Hefezuſatz gefüllt wurde. Die Gärung
ſetzte ſofort ein. Nach der Gärung zog ich den
Wein von der Hefe ab, ſäuberte das Faß und
Plt ihn wieder hinein. Vor einigen Wochen
üllte ich nun ſelbigen noch einmal ab und be-

merkte dabei, daß der Wein einen ſtockigen Ge
chmack hat, m a der Wein ganz gut aus.

orin iſt die Urſache zu ſuchen, und wie iſt
dies Uebel zu beſeitigen? Eine Probe folgt

anbei. L. S. in O.Antwort: Die Vergärung ohne Reinhefe
iſt immerhin ein Riſiko, denn mit den Obſt
weinhefen und den auf den. Beeren ſich be
findenden anderen Kleinpilzen kann eine ganz
andere Geſchmacksrichtung eintreten als mit
reiner Reinhefe, welche von Weintrauben
Prehe So r es auch mit der überſandten

robe ſein, welche im übrigen 16 Volumen-
rozent Alkohol aufweiſt und fehlerfrei ſt Bei
ahrelanger ſachgemäßer Lagerung wird ſich der

Wein noch ausbauen und verbeſſern. Wir
können Jhnen aber noch zu einer Behandlung
mit einer beſonderen Kohle raten, welche
ſchlechten Geſchmack beſeitigt. Es iſt dies
Ecolit D von der PeskaUnion in Kreuznach,
welches zu 100 bis 300 g e Hektoliter aus-
reicht. Dieſe Kohle wird mit dem Weine gut

inwirkungsdauer ein bis zwei Tage,
dann abſetzen laſſen bis zur Klärung und nachdem Abfüllen ruhige Lagerung fur einige

Monate. Prof. Dr. Ks.

verrührt.

Alle Zuſendungen an die Schriſtleitung, auch Anfragen find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).
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unten abgerundet.

Wort koſtet nur

Offene Stellen
uswärtige Matzratze

Aufrücken

Kleine Anzeigen“

ſucht jungen, fleißigen

Tapezierer
der mit der Herſtellg. von Auflegematratz.
aller Art vollſtändig vertraut iſt und ſelb-
ſtändig arbeiten kann. Vei Eignung iſt

zum Werkmeiſter
Angebote unt. A 6766 an die Exp. d. Bl.

ilt die Wortberech
6 Rpf.,

nfabrik

möglich

Damenfriseur
oder Friſeuſe

Richter, Ha

ſtellt noch ein

lle, Alter Markt 6

dedEin älterer Gärtner zur
ſelhſtändigen Leitung

eines größeren Gartens geſucht.
Schriftliche Angebote erbeten an die

Exvedition ds. Blattes unt. Chiffre C 1652
T IIIIXXIiItDD
Suche zum 1.5 A

Köchin od
die ſelbſtändig kocht
arbeit übernimmt. Hausmädchen vorhanden.
Frau Direktor Trumpf, Pieſteritz

bei Wit

uguſt oder ſpäter

er Stütze
und etwas Haus

tenberg.

z ſZh nZnnnzhnh
Suche für bal

Mädchen
am liebſten nicht unter 20 Jahren, zum

Lehrzeit 1 Jahr (frei).
Kolonie-Gaſthof Zſchornewitz (Bez. Halle).
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Kochenlernen.

d ein junges

Suche für ſofort ein
beſſ. jung. Mädchen
als

einfache Stütze
die aber alle vork.
häusl. Arbeiten ein.
300 Worgen großen
Gutes mit d. Haus-
frau verrichten muß.
Fam.-Anſchl. Zweit-
mädchenvorh. Off.
m. Bild z. richten an
Frau Lotte Heinen,
Pöhls bei Reinfeld

in Holſtein.

Fleißig zuverläſſiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
wegen Krankheit des
jetzigen für bald bei
gutem Lohn geſucht.
Feinbäckerei Zinzly,
Merſeburg, Olgrub. 14

Suche für ſoſort
oder ſpäter ein

u uHausmädchen
H. Herold, Döbern

b Torgau.
Suche zum 1. Sept.

Hausmädchen

17-19jährig, für
alle vorkommend.

Arbeiten ſucht
Steinhauer,

Montageheim
Lauchhammer am

Oberhammer.

Suche zum 1. Sept
junge evangl., in
ihrem Fach firme

Mamſell
für größer. Land-
haushalt. Kochen,
Brotbacken, Ein-
weck., Einſchlacht.,
auch Geflügel zu
übernehmen. Bild,
Zeugqnisabſchr. u.
Gehaltsanſprüche

erbittet Frau
Jrmgard Kitzing,

Domäne
Fränkenau

b. Bad Köſen a. S.

ein fleißiges

Mädchen

die Ueberſchriftszeile
Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Die Preiſe werden auf volle 5 Rp

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

f. nach

nung.

Alteres
Hausmädchen

z. ſo ortigq. Antritt
geſucht.

Thieme, Plötz
b. Löbejün.

Kinderliebes
jung. Mädchen
geſucht, welches
etwas Hausarbeit
mit übernimmt.

Bergaſſeſſor
Grumbrecht,

Halle a. d. Saale
Riebeckplatz 4

Jn Wäſchebehandl.
und Plätten (mögl.
auch Nähen) durch-
aus perfektes

Mädchen
od. einfache Stütze z.
1. Oktb. f. größ. Betr.
geſucht. Desgl. ein

Hausmädchen

ehrlich und fleißig.
Zeugnisabſchrift. mit
Gehaltsforderung. u.A 6764 an die éey.

d. Bl.

Ein durchaus zu-
verläſſiges, älteres
Alleinmädchen

in allen Zweigen
des Haush. erfahr.,
wird zum 15. Aug.
od. ſpäter geſucht.
Off. unter A 6763
an die Exp. d. Bl.

IIIIIIIIIIIIIIETüchtig. Mädchen,
ütze

m. gut. Kochkenntn.
geſucht.

Rittergut
Henningsleben

b. Langenſalza in
Thüringen.

III

Geſucht wird zum
15. Auguſt evtl. ſpät.
ein tüchtiges, ehrlich.

Mädchen
für Küche und Haus-
arbeit. Anfangslohn
60 M. mon. b. freier
Station.

Genaue Offert. an
W. Herrmann

Ratskeller, Thalheim
i. Erzg.

Selbſt. Kaufmann

auf dem Lande ſucht
für frauenloſ. Haus
halt unabh. Frau als
Wirtſchafterin

Alter nicht unter 40
Kochlernende
ſtellt ein

Hotel Sonne,
Jena.

ür Küche u. Haus.
Chr. Bach,

f

Rittergut t Eptingen
bei Mücheln

Jahr. Offert. unter
R 29528 an die Exp.

Ein ſolides, ehrl.
Mädchen

19--20 Jahre alt, für
kinderloſ. Haushalt
zum 1. Sept. geſucht.
Etw. Nähkenntniſſe
erwünſcht. Bew. an
Frau Dir. Zöllner,
Bad Sulza, Thür.
Sophienſtraße 1b.

welcher
landwirtſchaftlich. Ar
beiten verricht. kann.

Hermsdorf in Thür.,
Ernſtſtr.ö, Fernr. 341

Suche ſofort einen
ch

cher
elbſtändig

Fleiſchermeiſter
Wilhelm Schlegel,

Köchin
für großen Privat-
betrieb s 15. 8. od. ſofort geſucht.
1. 9. geſucht. Zeug
niſſe und Gehaltsan- Holleben bei Halle.

Junger
Pferdeburſche

Karl Böhrne,

ſprüche unt. G 3625
an die Exp. d. Bl.

Sauberes, ehrliche-
Mädchen

nicht unter 16 Jahr.
zum 15. 8. geſucht.

ſtellt ſofort ein
Erorg Weck, Halle,

Werhkſtatt f. moderne

Schloſſerlehrling

Meckelſtraße 6.

Beleuchtungskörper
Fr. Inſpektor Arnold
Rittergut Oberthau

bee Schkeuditz.

Geſundes, kräftiges,
gut empfohlenes meiſter,

Mädchen

Bäcker geſelle
Tüchtiger

für ſofort geſucht.
Kurt Otto, Bächker-

das bereits ein bis
zwei Jahre auf einer
Stelle war, f. feines
kl. Haus z. katholiſch.
Herrſchaft z. 1. Sept.
geſ. Zeugnisabſchrift.
erbeten.
Frau Dir. Rhotert,

Hann.-Münden, Anfang 20 gahre, für
annenkamp 3. ſofort geſucht. An

Per ſofort oder gebote mit Lohn-
15. L geſucht

tütze
die perfekt und ſelbſt.
kochen muß. Selbige
hat Gelegenheit, die
kalte Küche mit zu
erlernen Gut. Lohn.

„Zur Schmitze“,
Weinſtuben u. Fein-
koſthaus, Beſitz. Karl
Buſchke Apoldai. Th.

Teilhaber
mit 1500 M. f. Obſt-
u. Gemüſegroßhandl.
geſucht. Offert. unt.
G 3624 an die Ex-
pedition d. Bl.

Wegen Erkrankung
der jetzigen, ſuche ich
ſofort oder 15. Sept.
jüngere

Mamſell
Angeb. mit Gehalts-
forderungen erbet. an
Frau Hedw. Wollmer,

Sindelhof,
Wannſtedt, Apolda-
Land. Station Butt-
ſtädt in Thüringen.

Einen jungen

Schmiedegeſellen

der erſt ausgelernt
hat, ſtellt ſofort ein

Schmiedemeiſter
Ed. Rauchfuß,d. Bl.

e

v r e
t dfunk

Leipzig
Freitag, den 9. Auguſt

Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.
Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)

12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.15 Uhr:
inde der Hausfrau mit FunkwerbungSchallplatten. 16.30 Uhr: Konzert.

Leipziger Rundfunk-Orcheſter. 19
Haeckel. 19.30 Uhr: Dichter auf

n II. Der Dichter und die Alpen.
Uhr Zeitgenöſſiſche deutſche Dichter:

Schäfer. 33
nier Abend.

muſtt
uftt.

Anſck
20.45 Uhr:

hl. bis 24 Uhr: Tanz-
Anekdoten,

Königswuſterhauſen
Freitag, den 9. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge

Uhr: Wetterbericht. 6 bis 6.30 Uhr:
o bis 10.25 Uhr: Große

Gefangenſchaft,
Funk-Gymnaſtik.
taubtiere in

in ihrem Verhältnis
Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.55 Uhr:
Schallplattenkonzert.
bericht. 13.30 Uhr: 9
b 15.30 Uhr:
prochenem Wort.
Wetter- und Börſenbericht.

Frauenſtunde.
von heute. 16 bis 1
diktate.

i FJtalien.
onzert aus

t

k

D

17 bis
Leipzig.

nſeres mnſeres Volkes.
iſch für Schüler.

Gemeinſchaftsleben

er Geburtenrückgang

1635 Meter.

insbeſondere
zum Menſchen. 10.30

12.25 Uhr: Wetter-
deueſte Nachrichten. 15

in ge-
15.40 Uhr:

15.40 bis 16
Erfolgreiche Frauen

6.30 Uhr: Kurzſchrift-

15.30 bis

16.30 bis 17 Uhr: Der Rundfunk
18 Uhr: Nachmittags-

18 bis 18.30 Uhr:
und die Zukunft

18.30 bis 18.55 Uhr: Eng-
19.20 Uhr:18.55 bis

eerneeeeeeeeee he

i ſtedt an der Helme.
Wolſerſtedt bei All-

ren
e

Tanz der Völker.
bis 19.45 Uhr:
für Zahnärzte.
20 Uhr:

11 Uhr-
Silving).
Nachmittagskonzert.

Summende

Violin-

drei Akten von Ladi
Tanzmuſik. Anſchl.:

Budapeſt.

Nachmittagskonzert
Jancſt Rigo.
konzert. 19.15
Uhr: Alte und
Uhr: Konzert des
Stefanigai. Etwa
Anſchl.:

e

Japaniſche Tänze.
Wiſſenſchaftiicher Vortrag geſucht.
19.55 Uhr: Wetterbericht.

Geſellſchaft
Anſchl.: Uebertragung von Berlin.

Wien
Freitag, den 9. Auguſt
Wien. Wellenlänge 517 Meter.

Vormittagsmuſik
15.15 Uhr

bericht für Körperſport.
wandernde Mikrophon in Wald und Flur.

Sommerwieſe.
im Urwald der Grashalme.)

und Klaviervorträge.
„Arm wie eine Kirchenmaus“, Luſtſpiel in

slaus Fodor.

Budapeſt
Freitag, den 9. Auguſt

Wellenlänge 550 Meter.
9.15 Uhr: Konzert. 12 Uhr: Mittags
Glockengeläute von der Univerſitätskirche.
12.05 Uhr: Mittagskonzert. 15.45 Uhr:
Bildrundfunk. 16.20 Uhr: Deutſcher Kinder
nachmittag von Onkel Hans.

18.30 Uhr:
Uhr:
moderne Tanzmuſik.

22.10
Zigeunerkapelle Jmre Magyary

von der Margaretheninſel.

e r
c Se T

der Menſchenrechte.

(Quartett
Bildfunk. 16 Uhr:

18.15 Uhr: Wochen-
18.45 Uhr: Das

(Jnſektenleben
19.15 Uhr:
20.05 Uhr:

Anſchl,:
Bildfunk.

17.15 Uhr:
Zigeunerkapelle

Schallplatten-
Vorleſung. 19.45

21

Jmre
Nachrichten

der

Klaviervirtuoſen
Uhr:

Hotel-Hausdiener

Bäcker geſelle

Bernburg a. d. S.

60 M. Wonatsgehalt

19.20 zum baldigen Antritt

Tüchtiger, anſtändig.

geſucht. Off einreich.
Hotel Sonue, Jena.

Tüchtiger

forderung erbittet
W. Stegemann,

Halleſche Straße 5

gungen Mann
zu Erntearbeiten bei

ſucht Körner, Wol-
kramshauſen. Tel. 4

Motorpflugführ.

für Stockpflug per
ſofort bei hoh. Lohn
geſucht. Rittergut
Wettin a. d. Saale.

Telephon 20.

Einen ledig
Geſchirrführer

der die landwirt-
ſchaftlich. Arbeiten
verſteht, ſtellt ſof.
ein.
Blanke, Creypau
bei Merſeburg

B.cr. 8
Fleiſcherlehrling
findet ſofort Stell.
bei
Hugo Lützkendorf

Mücheln
a. d. Real-Schule 4.

Selbſtändige
Wirtſchaſterin

für Beamte u. Leute-
beköftigung z. 15. 8.
geſucht.

Rittergut Blöſien
bei Merſeburg.

Fleißiges, zuverläſſig.
ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahr

Kaufmann
Emil Kochkel, Keuſch-
berg, Bad Dürrenberg

Dienſtmädchen
welches Gartenarbeit
verſteht, geſucht.

A. Nordmann,
„Poſthorn“, Halle,

Boelckeſtraße

Suche z, 15. Auguſt
zuverl, ehrl. um-
ſicht. Mädchen als

Stütze
gleichz. als Haus-
tochter in kleiner

Land wirtſchaft.
Selb., darf keine
Arbeit ſcheuen u.
mit mir Hand in
Hand arbeit. Voller
Familienanſchluß
gewährt.

haushalt anſtänd.

Meiningen,
Leipziger Straße 36.

im Stall. Angebote
erbittet Bruno Both,

Gehalt
nach Übereinkunft.
Fr. Marg. Haugh,

Klee An jelſen
Für Geſchäfts

Alleinmädchen

ſelbſtänd. auch im
Kochen, zum 15. 9.,
evtl. ſpät. geſucht.
Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſprüche

an Frau Heymann,
Tangermünde,

Langeſtr. 9.

Suche zum 15. Aug.
ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Arzthaush., nicht
unt. 18 Jahren. Vor-
zuſtellen Donnerstag
den 8. Aug., abends
von 7—-9 Uhr. Frau
Dr. L. Rammelt,

Halle a. d. S.,
Reilſtraße 114, I.

EEIIIIIIIE
Stellengefuche

Funger Kaufmann
18 Jahre, ſucht per ſofort oder
1. September Stellung im Zeitungs-
fach, am liebſten in der Anzeigen-
Expedition. Werte Offerten unter
G 3615 an die Expedition d. Bl.

Suche zum 15. Aus
kräftiges, ehrliches,
tücht. Mädchen

von 18--20 Jahren.
Frau Kaufmann,

Schröder, Friedeburg
an der Saale.

Für ſofort od. 15. 8.
Kochlernende

ohne Entgeld od. geg.
Taſchengeld geſucht.

Penſion-Hotel
Hans Steinert,

Bad Schmiedeberg,
Bez. Halle.

Suche z. 1. Sept.
fleißig. ſaub. nicht
zu jungesStubenmädchen
das ſchon in Stell.

100 Mark
Belohnung!

zahle ich dem, der mir
Dauerarb. in irgend
einem Betrieb nach-
weiſt. Bin 29 Jahre
(Profeſſionift), fleiß.
und durchaus zuver
läſſig. Beſte Zeugn.
ſtehen zur Verfügung
Kaution kann geſtellt
werden. Werte Off.
unt. G 3628 an die
Exped. d. Bl.

Ww., Anf. 50, perf.
in Kochen u. allen
Hausarbeiten,

ſucht Stellung
i. ruhig. Haushalt.
Offert. unt. D 6338
an die Exped. d. Bl.

meinenwar. Suche fürFrau H. Handt, Sohn, 14 Jahre alt,
Rittergut LehrſtelleOberfarnſtedt als Koch od. Kellner

b. Querfurt. zum 1. Oktober. Off
unt. Qu 29531 an

die Exp. d. Bl.

Verheirateter
Geſchirrführer

ohne Kinder ſucht
Stellg., gleich welch.
Art. Gefl. Off. unt.
A 6758 an die Exp.

d. Bl.

Funges Mädchen
18 Jahre, mit allen
Hausarbeit.vertraut,
ſucht Stellung zum
15. Aug. od. 1. Sept.
in Privathaushalt.
Zeugnis verhanden

Offerten an
Martha Giebler,

Gehofen b. Artern.
Perh. Schweizer

40 J., Mann u. Frau,
gute Melker u. Vieh-
pfleger, ſucht zum
bald. Antritt Stelle
zu 25 Küh. u. Jung-
vieh u. Schweine, bin
ſauber u. zuverläſſig,
habe gute Zeugniſſe.
Sohn hilft auch mit

Schweizer, Ottleben
Kreis Oſchersleben,

an der Bode.
Verheirat. Schweizer
ſucht zum 1. oder
15. September

Stellung
zu 18 bis 25 Milch-

Zu verkaufen
Auto Anhänger

7,6 To., faſt neu,
Bereifung, zu verkaufen. Schoene,
Halle, Lindenſtraße 49.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zukürzen.

e

unge, tozeel aebitd. Einfamilienhausſucht ne als mit S u. Fh

lung, er, aeprert unden u. r r
h fe 15 Worgen, paſſen

od. i. Bureau. Offert. z ühnerfarm, ver
unt. G 3632 an die kauft. Wolferode bei
Exped. d. Ztg. Eisleben, Auswärt.

Gehöft.
Suche f. meine Tocht.
20 Jahre, groß und
kräftig
Stellung

im Haushalt
Frau Gri

ſtedt (Südharz),
Obermühlenſtraße 5.

Heiratsgeſuche

Landwirtſchaftlicher
Beamter, 29 Jahre,

2 wünſcht d. Bekannt-
ner, Hett ſchaft eines netten

Mädels zwecks bald.
Heirat

Vermögen, evtl. Ein
heirat, erwünſcht.
Diskr. zugeſich. An
gebote unt. V 16429
an die Exp. d. Bl.

Gebildete Dame,
Mitte 30, aus guter

27jähr. junge Frau,
ohne Kinder, ſucht

Stelle als
Wirtſchafterin

bei Witwer m. Kin-
dern. Am liebſt. aufs
Land. Offert. unter Familie, evangeliſch,
G 3635 an die Exp. ſympathiſche Erſch.,

d. Bl. wünſcht mit cha-
e raktervollem Herrnin gediegen. Lebens

verhältniſſen zwecks
harmoniſcher

Ehe
bekannt zu werden.
Witwer m. Kind an
genehm. Gute Aus
ſteuer u. Heim vor

mit Elaſtik-

Suche zum 1. Oktb.
eine

Schweizerſtelle

wo ich mit der Frau
die Arbeit verrichten

Gasherd
mit Bratofen, Tiſch
u. Stubenwagen mit
Matratze bill. z. verk.
Halle Hagenſtr. 3, J.

kann. Gut. Zeugniſſe
vorhand. Halle oder
Thüring. Gegend be
vorz. Otto Freitag,
Schweizer, Kl. Zerbſt

b. Trebitz a. d. E.
(Kr. Wittenberg.)

Kleiner
Photoapparat

zu verkaufen
Oberaltenburg 12.

Freiſchweizer
verheiratet, 26 J. alt,
ſucht Stellung für ſo-
fort, bin noch in un
gekündigt. Stellung.
Angebote an
Paul Haſſelbacher,
Bernsdorf b. Bill-

roda (Finne).

Damenfriſeur
u. Bubikopfſchneider

Stellung in Halle.
Off. unt. G 3638 an
d. Exp. d. Bl.

Tüchtiger

2

Weißer
Kinderwagen
billigſt zu verkaufen
Weiße Mauer 22
Kapitktalfen

200 Mark
gegen hohe Verg. u.
Zinſen ſofort geſucht.
Eilofferten u. G 3637
an die Exp. d. Bl.

3000 Mark
als Hypoth. v. Selbſt-
geber geſ. Off. unt.

ſpäter. Off. unter V.

G 3634 an die Exp.
d. Bl.

Bäckergeſelle

19. J., ſucht Stellung
zum 15. Auguſt oder h

Geld
von 300. Mk

aufwärts, beſchafft
jeden

Ritter, Lützen

29536 an die Exped.
d. Blattes.

Chauffeur
20 Jahre alt, Führer-

kühe, ruhiger Vieh-
pfleger und bin er
fahren in Kälberauf-
zucht. Angebote an
Schweizer Karl Rohr
Ammendorf b. Halle,

Arbe it er, ſucht
Beſchüſtigung

bei mäßigen

C 1651 an die Exp
d. Bl.

Junges Mädchen,

Hausmädchen

Jrma Ritzer,

feld, Feldſtraße 3.

Alterer Mann ſucht
Vertrauenspoſt.

gleich
Off. unt. G 3627 an
die Exp. d. Bl.

Beſſeres Mädel

Näh- u. Plättkennt-
niſſe ſucht Stell. zum

(Mangsfeld. Seekr.)

geſ. Mäennicke,
wird zum 15. Aug.

Kötzſchliß, 15. Aug. od. 1. Sept.
a t Beyernaumburg gebote.reis Merſeburg. oſtlagernd. Darauf
Hausmädchen Tiſchler kommt

nicht unter 18 J., 23 Jahre alt, auf es an!
Stellung.

Gutsbeſ.Bennſtedt
d. Blattes.

Wörmlitzer Str. 15.

Alterer Gasinſtalla-
teur und Rohrleger,
guter, flotter, ſicher.

auch vorübergehend,
An

ſprüchen. Off. unter

19 Jahre, ſucht zum
15. Auguſt Stell. als

Gute Zeugniſſe vorh.

Leimbach b. Mans-

welcher Art.

19 Jahre, etw. Koch-,

Bau u. Möbel, ſucht
Off. unt.

3636 an die Exped.

ſchein 3b ſucht per ſo
fort Stellung. Off. m. Straße 3
Gehaltsangebot unt. Rückporto beifüg.
P 29530 an die Exp. z
dieſes Blattes.

i (Metzger,

handen. Strengſte
Diskretion Ehrenſ.
e

e D 6335 an die Exp.

Möbl. Wohn- d. Bl
u. öchlafzimmer
mit 2 Betten zu

vermieten.
Göhlitzſch Nr. 4

Schöne
3--4 Zimmer-

Wohnung
mit Bad u. Zub.
im Neubau gegen
Baukoſten-Zuſchuß
von RM. 3600
abzugeb. Offerten
unt C. 1934 an d.
Exp. d. Bl.

r

3 Familien-Haus
(4-23.-W.) in einem
Badeort Thür. bei
einer Anzahlg. von
8000 b. 10000 Mk.
mit freiwerdender

éommergüſte
finden freundl. Auf
nahme mit u. ohne
Penſion. Angeb. an
Frau Zimmermann,

Wippra
Fleckſtraße 60.

Stolberg
O im Harz G9
Logis, auch tage-
weiſe bei Magnus

Tiermarkt
Schäferhund

ſchöne Figur, ſehr
wachſam, 9 Monate
alt, in gute Hände
billig zu verkaufen

Halle a. S.,
Kl. Brauhausſtr. 1.

Wohnung umſtände-
halber zu verkaufen.
Als Geſchäftshaus

Gemüſe)
ſehr gut geeignet.
Off. unt. A 6769 an

die Exp. d. Bl.

1 Ziege
zu verkaufen
Metzker, Spergau,

Franklebener Str. 14
Futterfeſte

Großgörſchener- auf dem Lande zu

Abſatzferkel
verkauft Zſcherben 5

3 Pferde
wegen Uebergabe der

Suche ſofort ein
Haus

kaufen bei 1500 Mk.
Anzahlg. Off. unt. Wirtſchaft zu verk.
G 3630 an die Exp. Weniger, Merlach

d. Bl. bei Gößnitz (Thür.).

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird
jedem unſerer Abonnen-
ten zur Verfügung ge-
ſtellt.

Senden Sie ihn mit dem

Text Jhrer Anzeige an
uns ein.

Er iſt 50 Rpf. wert

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An

für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

einer „Kleinen Anzeige“ bis zu
10 Worten. Jedes weitere Wort
koſtet 6 Rpf.
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; das fettgedruckte
Ueberſchriftswort koſtet
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
gehenden Betrag bitten wir bei
Aufgabe der „Kleinen Anzeige“
in Briefmarken oder bar beizu-
fügen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

Gutſchein
TDageblatt

Ziffern gelten als

O Rpf.

der Anzeigen berechtigt.



Verdoppelte Benzineinfuhr.
Die Benzineinfuhr Deutſchlands iſt in der erſten

Hälfte von 1929 gegenüber dem Vorjahre mengen
m?ßig um über 60 Pro z. auf 3,44 Mill. Doppel
zeurner im Werte von 53,4 Mill. RM. geſtiegen.
dieſer Menge ſind noch 0,82 Mill. Doppelzentner
zin hinzuzurechnen, die in den Betrieben des
biets und Freihafens Hamburg aus
Mäineralölen hergeſtellt und in den freien
bracht worden ſind.
30 Proz.

Ben-
Zollge

ausländiſchen
Verkehr ge-

Die Benzoleinfuhr hat um faſt
auf 0,80 Mill.7 Mill. RM. zugenommen. Für die letzten vier

Jahre zeigt ſich, daß der Verbrauch ausländiſcher Kraft
ſahrzeugbetriebsſtoffe in Deutſchland um etwa 175
Prozent geſtiegen iſt. Die Einfuhrziſſern für
Benzin verſtehen ſich in der folgenden Tabelle einſchließlich der im Hamburger Zollgebiet aus aus

r Oelen gewonnenen Produkte.

28,7

Halbjahr Benzin nin Mill. Dz.

1926 1,63 221927 2,79 0,561928 2,94 0),624 26

Die Steigerung der Benzinimporte iſt hauptſächlich
den Vereinigten Staaten zugute gekommen, deren Ab
ſjatz am deutſchen Markte ſich in dieſem Jahre mehr
als verdoppelt hat. Damit hat Amerika als Benzin
lieſerant ein noch ſtärkeres Uebergewicht als bisher
erlengt. Die Einfuhr perſiſchen Benzins iſt gegenüber
dem Vorjahre nahezu unvernädert geblieben, die Ein-
fuhr aus Rumänien weiſt eine Zunahme um rund
20 Proz. auf, während der Jmport aus Rußland um
6 Proz. zurückgegangen iſt. Beſonders beachtlich iſt der
nenerdtngs außerordentlich ſtark geſtiegene Anteil
Venezuelas am deutſchen Benzingeſchäft. Die
Einfuhr aus Venezuela hat im erſten Halbjahr 1929
rund das Zwanzigfache der Vorjahrsmenge erreicht.

In die Lieferung des Mehrverbrauchs an auslän
diſchem Benzol teilen ſich in dieſem Jahre die beiden
Hauptliefranten Amerika und Belgien. Die Benzol-
importe aus Polen, dem Saargebiet und Holland be
wegen ſich dagegen auf dem Vorjahresniveau. Die
Benzolausfuhr Deutſchlands hat in den
letzten Jahren erheblich abgenommen. Sie belief ſich
im erſten Halbjahr 1927 auf 101 104 Dz. im Werte von
3,8 Mill. RM., im erſten Halbjahr 1928 auf 57 799 Dz.im Werte von 1.7 Mill. RM. und in der erſten Hälfte
des laufenden Jahres nur noch auf 29 824 Dz. im
Werte von 0,8 Mill. RM.

1929 0,79

Neue
BrannkweinKleinverkaufspreiſe.
Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein gibt

bekannt: 1. An Stelle der in der Bekanntmachung vom
Januar 1924 Ia 146 aufgeführten Kleinveraufspreiſe für Branntwein zur Herſtellung vonSee ſind mit Wirkung vom 1. Auguſt 1929 fol

geude Kleinverkaufspreiſe je Liter Weingeiſt getreten:
Von 25 bis 100 Liter Weingeiſt Primaſprit 90 Pf.,
Rohſpiritus 88 Pf., von über 100 bis 280 Liter Wein
geiſt Primaſprit 8 Pf., Rohſpiritus 86 Pf. 2. An
Stelle des in der Bekanntmachung vom 2. April 1928

IIa 1421 auſgeführten Kleinverkaufs spreiſes von
50 Pf. iſt mit Wirkung vom 5. Juli 1929 für den
mit allgemeinen Mitteln vollſtändig vergällten Brannt-
wein in Flaſchen und Kannen ein Kleinverkaufspreis
v 55 Pf. je Liter Raum zu 92.4 Gew. Prozent ge

en

Preußiſche Zenkralſtadtſchaft.
Der Hypothekeubeſtand der Anſtalt, die ſich aus den

acht Stadtſchaften in den Provinzen Brandenburg,
Pomern, Oftpreußen, Hannover, Grenzmark Poſen
Weſtpreußen, Oberſchleſfen, Sachſen und Nieder
ſchleßen zuſammenſetzt, hat ſich im erſten Halbjahr
1929 um 17 530 800 GM. erhöht. Von dieſem Betrage
wurden 13 704 800 G. dem Wohnungsban zugeführt,
womit die Schaffung von 2651 Neubauwohnungen er
möglicht wurde. Außerdem haben die angeſchloſſenen
Stadtſchaften Zwiſchenkredite zur Finanzierung von
weiteren 9524 Wohnungen gewährt. Jnsgeſamt
konnten ſeit dem Jahre 1924 dem Wohnnungsmarkt
Mittel zur Errichiung von rund 31 300 Wohnungen zu
geführt werden

Der Pfandvriefumlauf der Zentralſtadt
ſchaft ſtellte ſich am 30. Juni 1929 anf rund 197 Mill.
Goldmark denen Deckungshypotheken in gleicher Höhe

9
u

Doppelzentner im Werte von

vh—

gegenüberftanden. Von dem Hypothekenbeſtand ent
fallen rund 106 Millionen Goldmark auf Wohnungs-
neunbauten.

45 Millionen RM. Sarokti-Umſatz.
Jn der Generalverſammlung der Deutſchen

Aktiengeſellſchaft für Neſtle Erzeugniſſe, Lindau
am Bodenſee (früher Otto Quantz, Schoko-
ladenwerke A.-G., Frankfurt a. M.) wurde derVerkauf der Schokoladenwerke in Hattersheim an

die Sarotti A.-G., Berlin, für einen Betrag von
255 Mill RM. ab 1. Januar 1930 dividenden-
berechtigten Sarottiaktien genehmigt. Der Um-
ſatz der Sarotti A.G. iſt in 1928 auf 35 Mill.Reichsmark angeſtiegen. Für das laufende J Jahr

dürfte eine weitere Umſatſteigerung auf 40 Mill.
Reichsmark und mit dem Hattersheimer Werk auf
etwa 45 Mill. RM. zu errechne ſein.

Der Lokomotivauftrag der rumäniſchen Staats
bahnen bei der AEG. Aus Bukareſt wird ge-ſchrieben: „An der Ausſchreibung für 100 Loko-

motiven nahmen 15 Firmen aus Deutſchland,
Frankreich, Tſchechoſlowakei und Ungarn teil. Die
Lieferung wurde, wie gemeldet, der AEG. zu-geſprochen, die wohl nicht die billigfte war, deren
Angebot jedoch den kürzeſten Lieferungs-
termin enthielt. Ueberdies überläßt ſie bis zur
Ablieferung der rumäniſchen Staatsbahn 100
Lokomotiven zu günſtigen Bedingungen leihweiſe.
Der Wert der Beſtellung beträgt rund 500 Milt.
Lei (etwa 12,5 Mill. RM.

Aus der Zigaretteninduſtrie. Jm Juli zeigte
die Geſchäftslage in der ſächſiſchen Zigaretten-
induſtrie eine weitere Beſſerung. Der Abſatz hat
eine leichte Steigerung aufzuweiſen. Nach der
Neuordnung der Verhältniſſe in der Zigaretten-
induſtrie hat ſich der Wettbewerb von Aus swüchſen
freigehalten. Die Preiſe haben n rhen keine
weſentlichen Schwankungen aufgewieſen

Ammendorfer Papierfabrik. Wie man von maß
gebender Seite erfährt, hat die Ammendorfer Papier
fabrik im abgelaufenen Rechnungsjahre ihre Anlagen
und Betriebe einer weiteren oderniſierung unterzogen,
wodurch die Produktionskapazität vergrößert und die
Selbſtkoſten etwas verringert werden konnten. Das
Unternehmen war ausreichend beſchäftigt und beſitzt
zurzeit eine Auftragsbeſtand, der noch für längere Zeit
die Betriebe in voller Tätigkeit halten wird. Das Er-
trägnis dürfte befriedigend ausfallen und die Aus-
ſchüttung einer Dividende geſtatten, deren Ausmaß
dem vorjährigen nicht nachftehen wird.

Betriebseinſchränkungen bei der Vereinigte
Stahlwerke A.G. in Düſſeldorf. Der Konzern
ſieht ſich nach langer Zeit zum erſten Male wieder
genötigt, wegen der Verſchlechterung der Markt-
lage in einzelnen Abteilungen Betriebseinſchrän-
kungen vorzunehmen. Durch Anſchlag wird be-
kanntgemacht, daß aus der Abteilung Hörder
Verein in Hörde bei Dortmund infolge Auftrag-
mangels die Rohſtahlerzeugung im Auguſt ein-
geſchränkt werden muß, und daß im Zuſammen-
hang hiermit im Thomaswalzwerk und in dem
Blockſtahlwerk wöchentlich zwei Feierſchichten ein-
gelegt werden müſſen,

Metallwarenfabrik vorm. H. Wißner A.-G., Zella
Mehlis. Zu den Dividendengerüchten der Metallwaren
fabrik vorm. H. Wißner A.-G., Mehlis i. Thür., ver
lautet, daß das Ende Juni abgelaufene Geſchäftsjahr
befriedigend verlaufen iſt. Ob wieder mit der Aus
ſchüttung einer Dividende von 11 Proz. gerechnet wer
den kann, läßt ſich jetzt noch nicht überſehen, da die
Geſellſchaft eben erſt mit den Jnventurarbeiten be
gonnen hat. Der zurzeit vorliegende Auftragsbeſtand
ſoll zufriedenſtellend ſein.

Dividende der Priebuſer Kohlenwerke
Wieder 0 Proz. Geſamtverluſt 274 000
ſür die Reſidenzſtadt Dresden 12,50 (11) Proz.

Zuckerfabrik Glauzig A.G. in Glauzig. Für
das am 31. Mai abgelaufene Geſchäſtsjahr muß
mit einem ungünſtigeren Abſchluß als
im Vorjahre gerechnet werden. Nähere Angaben
laſſen ſich zur Zeit nicht machen (i. V. 7 Prozent).

Dommitzſcher Tonwerke A. G. Dommitzſch. Die

A.-G., Berlin.
RM. Baubank

in

in der Generalverſammlung erwähnte Umſatzſteigerung

Donnerstag, den 8. Auguſt 1929
in den erſten Mongten des neuen Geſchäftsjahres iſt
im weſentlichen durch Ausdehnung der Schamotte-
abteilung erzielt worden, woran neu aufgenommene
Spezialartikel beſonderen Anteil haben.

20 Prozent Dividende bei der Louiſenwerk
Thoninduſtrie A.G. in Vogtſtedt. Der Rein-
gewinn des Geſchäftsjahres 1928 ſtellt ſich ein-
ſchließlich 84 718 (9032) RM. Vortrag auf 314 154
(282 763) RM., woraus 20 Prozent Dividende
auf 858 000 RM. gewinnberechtigtes Aktienkapital
verteilt werden (i. V. 20 Prozent auf alte, 15Prozent auf neue Aktien). Vorgetragen werden
117554 RM. Für die Fabrikate der Geſellſchaft
beſteht nach wie vor rege Nachfrage.

Dividendenausfall bei der Bernburger Saal
mühlen-A.-G. Die Geſellſchaft, deren Aktien-
mehrheit von der Stadtmühle Als-
leben A.G. in Alsleben (Saale) erworben
wurde, verteilt für das am 30. Juni 1929 ab-
gelaufene Geſchäftsjahr keine Dividende (i. V.
10 Prozent). Der Ueberſchuß ſoll für Abſchrei-
bungen und Rückſtellungen Verwendung finden.

Heines Fleiſchwarenfabrik A.-G. Halberſtadt.
Das Unternehmen iſt vom Jnhaber in eine
A.“G. umgewandelt worden. Das Aktien-
kapital beträgt 3 Mill. Mark und iſt in ſeiner
vollen Höhe von der Familie übernommen
worden. Eingebracht ſind die ſämtlichen Fabrik-
anlagen mit Vorräten ind das Gut Hüttenrvde.

Berliner Produktenbörſe vom 7.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u

Auguſt
Oelſaaten per

1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr., in Gohldmark
Weizen märt. 255 257 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34,00
Roggen. mär!k 195 196 Futtererbſen 21,00 23.,00
Wintergerſte 167 175 Peluſchken 27,00 30,00
Futtergerſte S Ackerbohnen 22,00 25,00Hafer, märkiſcher 180--189 Wicken 28,00 32 00
Mais, zollbegünſtigter, Lupinen, blaue 21,00 22,00

loko Berlin 223- 224 Lupinen, gelbe 29,00-- 31,00
Weizenmehl 30.50--35,50 Seradella, neue S
Roggenmehl 25,60--28,50 Napskuchen 19,30
Wetzenkleie 12,50 12,75 Leinkuchen 23,00--23.,50
Roggenkleie 12,00-- 12,25 Trockenſchnitze 11,40 11,60
Raps 335 oya-Schrot 19,80--20,20Vittorigerbſen 40,00 48,00 Kartoffeßflocken 16,20 16,60

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Auguſt
Preſſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26 42.5,
Auguſt 26,42.6, September 26,67.5. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,76,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 935--99 Proz. 350, Antimon
Regaulus 66--70, Feinſilber für 1 kg fein 72,00--73,75.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 8. Auguſt
170,75.

Goldpondbrliete, wertheständ. Anleinen
Berlin. 7. August

8Vr. Laprb. Anſt. G R. I 50 Pr. Centr. Bod. G. V. 27 94,75
7 e. do. R. 5 8750 do. o. 1928 97,50
do. ö. R. 10 89,00]8 Pr. Cotr. Bod. G. Kom. 27]91,50
do. Kom R. 6 86,7518 do. do 192894,50
6 do. o R. s 84 006 Anb. Roggen I.-3. Ausg. 10,00

Pr. Zentret. 610. R. 3 6 9300 5 Bad Land.-K—lekt. Kohle 18,00
8 do do. R. 9 93,00 5 Berl. Roggenwert 1923 10,00

do. So R. 10 93, 006 Breslau Kohlenwertanl. 18,65
8 Go. do K 14 u. 15 93,505 Elektro Mitteld. Kohle 4 18

do, do R. 18] 98,00]7 Ev. Läk, Anh. Roggenw.
8 do. 40o K. 191 95,405 Groß xr. Hannov. Kohlen 14,80

8 do. do B. 20u. 21 96,005Kur- n. Neumärk. Rogg. 8,10
19 Vrb. Ptbr. Ghbpfr. 39u. 40 100,755 Lanäsed. Centr. Roggen 8,28

do, 4o0. E. 38 99, 105 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,50
8 4o. do E. 41 94 do Oldb. st. Kred.- A. Rggw.

7 go. 9o. Pa. 42 8400 5 Pr. Centrba. Roggen-Vt. 10,40
6 Ao. o Em. 45 839, 005 Preut. Kaliwerta nleide 6,80
6 do. Kom m. 19 5 Preus. Roggenwertanl, 9,8010 Prov. Suchs. ldsch, pt. 5 Pr. Schs. Läsch. Rogg. 8,10
8 40. o do 389,2015 Roggen-Rtda. Berl, 1-11] 68,15
7 o. do. Ausg. 1-2 82,00580hies. Iäseh. Rogg. Pr. 7, 85
6 go. Ao Aueg. 1-2 6 Thür. ev. Kirch. Roggw.58a0 h. Prv. A. A. I1I/x2] 83,005 Westt. Prov. Kohle 1923

tlallische Börse vom 8. August
Algem. Deutsche Credit-A.
Hallescher BankvereinGewerbe- und Handeisvank
Landecredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen
Riebeck'sche Montanwerke
Werschen-Weißentf. Braunk.
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
F. Zimmermann Co.
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co.
Hafle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke
Hildebrand Mühlenwerke
Moritz JahrGebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg
Kvffhäuserhütte
Gotttried Lindner
Schraplauer gerke
Stadtmüuhle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeitzer Moschinen u. Eisen
Zuckerraftinerie Halle

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag
heitlich.

Umſätze waren klein

verlief
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Die Kurſe waren wenig verändert, mit Aus

nahme von Lindner, die von 53 auf 62 ſtiegen Die

Leipziger Börse vom 7. Hugust
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13800Amtliche Deviſenkurſe vom 7. Auguſt 1929.

Geld Brief
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Schiffsverkehr auf der Sagle. Mitgeteilt von
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Veuus vom Juge
yombe nach Berlin überführt

Nachdem die Leiche Dr. Bombes von der
Staatsanwaltſchaft freigegeben worden iſt, haben

reunde Dr. Bombes in Berlin die Ueberführung
der ſterblichen Ueberreſte des auf ſo tragiſche
Weiſe aus dem Leben Geſchiedenen nach Berlin
veranlaßt. Die Leiche wird im Laufe des
eutigen Tages in Berlin eintreffen und im Kre-

matorium in Wilmers? orf aufgebahrt werden, wo
am Freitagvormittag die Trauerfeier und Ver-
brennung ſtattfinden wird.

7

Eine ſeltſame Angelegenheit, die für das
Intereſſe der Allgemeinheit an der Aufklärung
des Falles ſpricht, möge nicht unerwähnt bleiben.n e ow erſchien am Abend vor der Auf
nung der Leiche eine Frau, die ſich als

Hellfeherin
bezeichnete und ganz beſtimmte Angaben über
den Ort machte, an dem die Leiche gefunden wer
den könne. Sie ſagte dem Berliner Kriminal
aſſiſtenten Raenker, daß man Bombe am Diens
tag tot im Jagen 21 auffinden werde. Manſuhte daraufhin im Jagen 91, einem Revier bei
KeuGlobſow, fand aber keine Spur. Jetzt, nach
dem die Leiche gefunden iſt ſtellt ſich heraus, z
das betreffende Gebiet zum Jagen 91 des Hof-
tammerforſtes gehört

Juſtizminiſter Schmidt hatte die Beförderung
Vombes zum Landgerichtspräſidenten bereits vor
einigen Monaten Jod g Das Staats-
miniſterium mit dem Miniſterpräſidenten Braun
an der Spitze hatte dieſer Beförderung, die am
1. Oktober erfolgen ſollte, zugeſtimmt.

Langſamer als die „Bremen“.
Die „Mauretania“ läuft nur 27 Knoten.
Der engliſche Ozeandampfer „Mauretania“,

dem die „Bremen“ das Blaue Band des
Ozeans entriß, wird zwar ſeiner Bezwingerin
den Sieg nicht wieder nehmen, aber anſcheinend
ſeinen eigenen alten Rekord überbieten können.
Der Kapitän der „Mauretania“, Me. Neil,
funkte: „Mit unſeren 27 Knoten Durchſchnitt
werden wir für die Ozeanfahrt vielleicht 2
Stunden mehr brauchen als die „Bremen“.

Die „Mauretania“ erhielt bekanntlich für
die Rekordverſuche erſt kürzlich neue Maſchinen.

In 85 Meker Höhe Selbſtmord
begangen.

Die Berliner Feuerwehr wurde in den ſpäten
Abendſtunden des Dienstags zur Lindſtrömgeſell-
ſchaft in der Schleſiſchen Straße 26 gerufen, wo
man an dem etwo 85 Meter hohen Schornſtein
faſt vor der oberſten Spitze einen menſchlichen
Körper entdeckt hatte. Wie ſich herausſtellte, war
nach Eintritt der Dunkelheit ein noch unbekannter
Mann an dem Schornſtein hochgeklettert und hat
ſich dort erhängt Die Feuerwehr mußte mit einer
hohen Leiter und Rettungswagen kommen. Nur

es den Beamten, die
Leiche auf die Erde zu bringen Hunderte von
Menſchen hatten ſich eingefunden und folgten dem
ſchwierigen Rettungowerk der Feuerwehr.

Die elektriſche Menſchenfalle
von Korneuburg.

Wie man aus Korneuburg meldet, ſteht der
verhaftete Bauernſohn Franz Neumayer in dem
dringenden Verdacht, das Starkſtromattentat auf
der Korneuburger Landſtraße allein verübt zu
haben, dem neben zwei anderen Perſonen der
älteſte Stiefbruder des Verhafteten zum Opfer
fiel. Man nimmt an, daß es ſich um Bruder-
mord handelt, und glaubt, daß das Motiv zur
Tat in Erbſchaftsſtreitigtkeiten zu
ſuchen iſt. Neumayer wurde bereits einem Ver-
hör unterzogen. Sein Alibibeweis iſt mißlungen.

Alke Dorfkirche vom Blitz zerſkörtk.
Ueber dem Kreis Züllichau entlud ſich vor-

geſtern ein ſchweres Gewitter, bei dem ein
Blitz die aus dem 16. Jahrhundert ſtammende
Dorfkirche in Langenheinersdorf traf
und ſie vollkommen einäſcherte. Da der Brand
im Turm der Kirche nicht ſogleich bemerkt
wurde, iſt von den wertvollen Schnitzereien des
Altars und der Kanzel nichts mehr zu retten
geweſen. Die Glocken ſind in der Glut ge-
ſchmolzen.

Ein Maſſenmörder bringt Prag
in Aufregung.

Vor etwa 14 Tagen wurde in einem Walde
in der Nähe von Prag die Leiche einer
jährigen Frau gefunden, die ſpäter als eine
hieſige Bartänzerin identifiziert wurde. Der
Täter hatte keine Spuren hinterlaſſen; die
Polizei vermutet aber, daß es ſich um denſelben
Mörder handeln dürfte, der bereits früher in
der Umgebung Prags zwei Straßenmädchen
umgebracht hat. Mehr als 300 Perſonen der
Prager Halbwelt wurden vergeblich vernom-
men. Jnzwiſchen kam aus Kolin an der Elbe
(etwa zwei Bahnſtunden von Prag entfernt)
die Nachricht, daß man dort die Leiche eines
etwa 18jährigen Mädchens gefunden hat, die
wiederum Würgemale aufwies.. Man ver-
mutet, daß auch dort der Unhold am Werk war.
Der neue Leichenfund hat hier größte Auf-
regung hervorgerufen.

Bodenveränderung an der
nicaraguaniſchen Küſte.

Nach einer Meldung von „Herald Tribune“
aus Norfolk meldete der Kreuzer „Cleveland“
funkentelegraphiſch aus Nicaragua, daß Ver-
meſſungen an der pazifiſchen Küſte erſtaunliche
Veränderungen des Meeresbodens aufwieſen. An
zwei Stellen, wo die Tiefe 68 bzw. 490 Meter
betrug, wurde jetzt eine Tiefe von 8 bzw. 15
Metern feſtgeſtellt.

„Graf Zeppelin“ iſt um 12 Uhr 39 Minuten
nachts amerikaniſcher Sommerzeit (heute 5 Uhr
39 Minuten früh MEZ.) zur Rückfahrt nach
Friedrichshafen geſtartet.

Suche nach einem blinden Paſſagier.
Drei Stunden vor der für den Start des

„Graf Zeppelin“ vorgeſehenen Zeit er
wei junge Leute ſich an Bord des Luftſchiffes zu(Hlet en, während die Lebensmittel verladen

wurden. Der eine der beiden wurde an der Tür
m dte de ab
ns

efaßt, der andere entſchlüpfteshhee wo die Suche nach
nnere des Lu
egann.ihm

„Graf Zeppelin“ zum Rückflug geſtarkek.
reiſe von Lakehurſt aus antreten, ſind bisher
ſiebzehn bekanntgegeben. Von einem Paſſagier
wird der Name ſtrikt geheimgehalten. Von
deutſchen Teilnehmern befanden ſich u. a. der
„Hapag“ Direktor Kiep, Graf Soden, Eiſen
bahndirektor Spieß, Graf Montgelas und ein
deutſcher Journaliſt an Bord.

Der prominenteſte Amerikaner iſt der Mul
timillionär William Leeds, der Sohn des frü-
heren Zinnkönigs und der Gatte der ruſſiſchen
Prinzeſſin Xenia. Die amerikaniſche Marine
iſt durch Kommandeur Roſendahl, Leutnant
Richardſon und dem Luftſchiff-Fachmann Bur-
geß vertreten. Der Hearſtverlag ſchickt drei
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„Graf Zeppelin“ beſichtigten, war der Flugplatz
ſpät abends

von Zuſchauern faſt verlaſſen.

Eine Kabinentür trägt den Namen Goldfroy,
offenbar ein Deckname.

21 Fahrgäſte.
Um 10 Uhr 30 Minuten abends Oſtnormalzeit

r Uhr 30 Minuten früh MEZ.) wurden die
otoren des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ ange-

worfen. Der Neuyorker Sonderzug mit den
Paſſagieren war kurz zuvor in Lakehurſt einge-troffen, während die Haſſagiere, nun insgeſamt

21, das Luftſchiff beſtiegen, wurde die ganze
Luftſchiffhalle noch einmal nach dem blinden
Paſſagier durchſucht. Gleichzeitig nahmen 400
Matroſen Aufſtellung, um das Luftſchiff aus der
Halle zu ziehen.

Lammkofkelekts reiſen
nach Deufſchland.

mannigfaltigſte, die je in der Luft befördert
wurde. U. a. wurden 16 Pfund
koteletts und 50 Pfund Trockenei in Glaspapier
gewickelt, welches wieder in Aſphaltpapier und
imprägnierter Wellpappe verpackt iſt; das
Paket iſt für Henry Stanton, den Delegierten
der Reklamefachleute auf dem Berliner Re-
klamekongreß und iſt für das Kongreßbankett
beſtimmt. Es iſt die erſte derartige Friſch-
fleiſchſendung. An Bord befindet ſich auch ein
lebendiger Alligator und eine neunmonatige
Bulldogge namens Happy.

Ein geheimnisvoller Paſſagier.
Von den Paſſagieren, die mit dem „Graf

Zeppelin“ die Rückreiſe nach Friedrichshafen
und teilweiſe darüber hinaus auch die Welt-
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Der blinde Paſſagier konnte nicht gefunden Berichterſtatter:
werden. Es wird angenommen, daß er durch die von Wiegand und Lady Drummendhay.
allgemeine Jagd nach ihm erſchreckt wieder aus übrigen Fahrgäſte ſind der Schriftſteller
dem arg heraus in die Halle n tete. Rickard, der auch die letzte Herreiſe mitmachte,

Obwohl tagsüber zahlreiche Perſonen den die Hoteliers Wexler und Weber, die die Reiſe
in Austragung einer Golfwette unternehmen.

Dr. Eckener über den Rückflug.
Dr. Eckener erklärte in einem Preſſe

interview, er werde jedenfalls Kurs zuerſt auf
Kap Race und Neufundland nehmen, ſich dann
auf Grund der Wetterberichte entſcheiden, ob
er die große Zirkelroute einſchlagen könne.
Falls dies möglich ſei, hoffe er in 50 Stunden
die europäiſche Küſte zu erreichen. Er er-
klärte, er werde nach dem Abflug alle vier
Stunden die Poſition nach Friedrichshafen,
Lakehurſt und Regierungsſtation Arlington
melden.

Hoover an Dr. Eckener.
Präſident Hoover ſandte an Dr. Eckener fol

gendes Telegramm:
„Wünſche Jhnen eine erfolgreiche Reiſe.

„Graf Zeppelin“ trägt fortwährend zur Ent-

Die Ladung des „Graf Zeppelin“ iſt die

Lamm-

wicklung der Kunſt des Lufttransportes bei.“

Am Verfaſſungskage in Berlin?
Das Reichsverkehrsminiſterium hat namens

der Reichsregierung Dr. Eckener in Lakehurſt
eingeladen, zur Feier des Verfaſſungstages,
am 11. Auguſt, über Berlin zu erſcheinen.

Kranzabwurf über Sibirien.
Wie die Breslauer Blätter melden, hat die

Breslauer Vereinigung ehemaliger Kriegs-
gefangener in Sibirien ſich anläßlich des Welt-
runöflugs des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ an
Dr. Eckener gewandt und von ihm die Zuſage
erhalten, daß er einen Kranz mit entſprechender
Widmung über einem ſibiriſchen Ort abwerfen
werde. Jn einem beigefügten Schreiben wer-
den die ruſſiſchen Behörden gebeten, den Kranz
auf dem nächſtgelegenen Friedhof niederzulegen.

Die Hauptverhandlung in dem großen Aktien
ſchiebungsprozeß gegen die drei Brüder Kommer-
zienrat Karl Lindemann, ſowie Otto und Guſtav
Lindemann wird das chöffengericht Berlin
Mitte nach den Gerichtsferien in mehrtägiger
Verhandlung beſchäftigen. Außer den Brüdern
Lindemann werden die Kaufleute Wietz und
Froſt auf der ſitzen.Es handelt ſich bei den den Angeklagten zur
Laſt gelegten u um beſonders raffiniert
angelegte Manipulationsmanöver mit den Pa-
pieren der Brandenburgiſchen Holzinduſtrie-
Aktiengeſellſchaft, die an der Berliner Börſe im
Freiverkehr gehandelt wurden. Dieſes Papier
ſtieg durch die ſtrafbaren Machenſchaften des
Kommerzienrats Lindemann und ſeiner Brüder
in kurzer Jeit von 5 p. H. auf 240 v. H., um
dann, nachdem die Schiebungen herausgekommen
waren, auf 70 v. H., endlich auf 6 und ſchließlich
auf U v. H. zu ſtürzen. Der Schaden, den Karl
Lindemann durch dieſe Manöver verurſacht hat,
ſoll nach den Berechnungen der Staats
anwaltſchaft

2,5 Millionen
betragen Karl Lindemann ſelbſt ſoll 1,5 Mill.
an den Geſchäften verdient haben, während um
eine Million die Bankfirmen und Börſenmakler
geſchädigt ſein ſollen, durch die die Brüder Linde-
mann ihre Geſchäfte haben tätigen laſſen.

Das Geheimnis iſt, daß man trotz aller Nach-
forſchungen und Hausſuchungen nicht ermitteln
konnte, wo der Reingewinn dieſer Brüder Linde-
mann, es waren dies 1,6 Millionen, geblieben
iſt. Man hat zwar in den Geſchäftsbüchern
Lindemanns Eintragungen gefunden, die fingierr
waren, ebenſo ſind Bilanzen in weſentlichen
Punkten gefälſcht worden; aber die Angeſchul-
digten behaupten, daß ſie ihr ganzes Vermögen
in das Börſenmanöver mit den Aktien der Bran-
denburgiſchen Holzinduſtriz geſteckt und dabei
reſtlos verloren hätten. Nur 120 000 Mark ſeien
übrig geblieben und dieſe Summe hätten ſie dann
in die Berlin-Rudower Tiefwerke- Geſellſchaft
m. b. H. inveſtiert.

Jn der Hauptverhandlung will Reſttsanwalt
Dr. Alfred Diamant der Verteidiger der dreil Brüder Lindemann, den Nachweis für die

Brandenburger Holz 5 Prozenk
Brandenburger Holz 240 Prozenk.

Wie drei Brüder Kurſe machken.
Richtigkeit dieſer Behauptung führen. Die
Staatsanwaltſchaft dagegen nimmt an, daß die
Beſchuldigten
den Gewinn aus ihren Manipulationen ins Aus
land geſchafft haben und damit den Zugriff ver

Behörden verhinderten.
Jntereſſant iſt noch. daß die Brüder Linde-

mann ihre Kurstreibereigeſchäfte durch
zehn Strohmänner,

darunter mehrere Kaufleute, ein Jngenieur und
ein Kellner nicht nur in Berlin, ſondern auch det
Bankfirmen in Hamburg, Duisburg, Münſter,
Bochum, Danzig und Eſſen haben durchführen
laſſen. Die Strohmänner erhielten von Kommer-
zienrat Lindemann jeweils einen beſtimmten
Betrag überwieſen, für den ſie Käufe von Akten
der randenburgiſchen Holzinduſtrie-A.-G. in
doppelter Höhe der Barbeträge vornehmen
ſollten. Und während die Strohmänner dieſes
in der Provinz taten, verkaufte Lindemann
Aktien der Brandenburgiſchen Holzinduſtrie-
Aktiengeſellſchaft gegen bar, und dadurch wurde
der ungeheure Gewinn von 1,5 Mill. Mark für
die Brüder Lindemann erreicht.
Die Strohmänner ſind übrigens gleichfalls mit

hereingefallen,
denn ſie haben die Kredite bei den verſchiedenen
Bankfirmen auf ihren Namen nehmen müſſen und
die Banken machen ſie jetzt regreßpflichtig für die
ihnen aus den Geſchäften der Brüder Lindemann
erwachſenen Verluſte. Der Prozeß wird vom
börſentechniſchen Standpunkt aus außerordent-
liches Jntereſſe erregen.

Der Kaiſerliche Palaſt in Peking.
Die Nationalregierung in Nanking wird

eine allgemeine Gelöb ſammlung im Lande

in Peking vornehmen.
dem Sturz des Kaiſertums und in der Revo
lution der Generäle heute nur noch eine
Ruine iſt, ſoll, wie es in dem Aufruf
Nationalregierung heißt, zu einem Heiligtum
aus der Geſchichte der chineſiſchen Raſſe er
hoben und ausgebaut werden.

zur Wiederherſtellung des Kaiſerlichen Palaſtes
Der Palaſt, der nach

der

An der Spitze l

der Zeichnungsliſte ſteht Praſident TſchiausKai Chek mit 6000 phins Sterling.

wei Brüder ohne Schuld
im Zuchthaus.

Die beiden Alkenſteiner Brüder Otto Kung und
Paul Kung, die im Jahre 1922 wegen Ermordung
des Holzhändlers Paul Kuchenbecker aus ohen-
ſtein zum Tode verurteilt und dann zu ebens
länglichem Zuchthaus begnadigt wurden, betrieben

re rer e ahren. Sie haben wäh-rend ihrer langjährigen Zuchthausſtrafe
während ihre Unſchuld beteuert. Jetzt iſt ihnen
unerwartet Hilfe gekommen.

Der Berliner Kriminalkommiſſar Johannes
Müller, der vor kurzer Zeit den Händler
Baginſti aus Oſtpreußen überführte, in der
dortigen Gegend einen Mord verübt zu haben,
hat jetzt S daß Baginſti gleichfalls drin-
end verdächtig iſt, auch den Mord verübt zu
aben, wegen e die beiden Brüder Kung ſchon

ſeit Jahren im Zuchthaus ſitzen.

Erwerbsloſigkeit als Beruf.
Ein umfangreiches Betrugsverfahren gegen

den Kaufmann Chriſtian Holtz, der ſich in Unter
r aft befindet, beſchäftigt denoabiter rn oltz hat in einerungeheuerlichen Weiſe die Erwerbsloſenfürſorge
gebrandſchatzt, und zwar in einem Umfange, daß
er faſt anderthalb Jahre hindurch in Saus und
Braus leben konnte. Er war zeitweiſe
bei zwölf und mehr Bezirksarbeitsämtern gleich

zeitig als erwerbslos gemeldet.
Das konnte er natürlich nur mit Hilfe n
teſter Fälſchungen. Er arbeitete mit falſchen
Papieren und war überall unter einem anderen
Namen angegeben. Obwohl er unverheiratet iſt,
war er als verheirateter Mann mit mehreren
Kindern ſtets gemeldet und bezog den Höchſtſatz
von 32 Mark wöchentlich. Auf dieſe Weiſe hatte
er ein recht anſehnliches Einkommen, und
ſeine Haupttätigkeit beſtand darin, die Gelder ein

zukaſſieren.

Bei den weit aus ne egerr Bezirks-
ämtern, bei denen er überall unter anderem
Namen gemeldet war, hatte er Mühe, ſtets recht-
zeitig zum Stempeln und Kaſſieren zu kommen und
mußte ſogar das Auto in Anſpruch nehmen.
Schließlich war H. ſo ſorglos geworden, 4 er
bei den gefälſchten Erwerbsloſenpapieren ſelb-
ſtändig Aenderungen vornahm, wenn einzelne
Daten nicht genau übereinſtimmten. Das wurde
ſchließlich bemerkt, und man hielt ihn an. Bei
einer Hausſuchung fand man noch 25 vorbereitete
Anmeldungen für die Erwerbsloſigkeit, die alle
auf die verſchiedenartigſten Perſönlichkeiten
lauteten. Der Unterſuchungsrichter iſt augenblick
lich eingehend damit beſchäftigt, feſtzuſtellen, ob
Holtz die Fälſchungen ſelbſt vorgenommen hat oder
ob er ſeine Papiere aus einer Fälſchungszentrale
bezogen hat.

Der erſte Tag des Europa-
Rundfluges.

Programmäßhig iſt geſtern von Orly aus der
Start der Wettbewerber zum großen Europa-
Rundflug erfolgt. 19 deutſche Flugzeuge ſind ab-gekommen. Riſtics hatte Pech, ſeiner Junkers
A 50 brach beim Anrollen das Fahrgeſtell fort.
Der Propeller zerſplitterte. Riſtics mußte aus
ſcheiden. Ein italieniſches Flugzeug kehrte um
9,50 Uhr zurück und wurde in eine Halle gebracht.
Das tſchechiſche Flugzeug mit Novak machte außer
halb des Platzes eine Notlandung, ſoll aber nach
Angabe der Beſatzung bald wieder ſtarten.

Die beſten Ergebniſſe in der techniſchen Vor
prüfung haben erzielt der Deutſche Nehrinx
auf der Maſchine der Akademiſchen Fliegergruppe
Darmſtadt, der Schweizer Wirth auf deutſchem
Klemm-Flugzeug und der Tſcheche Kleps auf
Avia, ſämtlich mit derſelben Punktzahl 32,50.
(Jm ganzen hätte es 40 Punkte geben können.)
Es folgen 7 Deutſche, und zwar erhielten Luſſer
30,5; Roeder 30,26; Siebel 30,25; Poß, 30;
Riſtics 29,75; Hirth 29,5; Kneer 29,5. Jm
übrigen ſind die Punktzahlen der deutſchen Pilo-
ten Kirſch 27,75; Junck 25,25; Dr. Ziegler 21,50;
v. Dungern 20,25; Morzik 19,50, Hagemeyer 18,25;
Croneiß 15,25, Offermann 14, Altemeier 12 (eben-
ſo der Kanadier Carberry).

Deukfſche Flieger an der Spitze.
Die Teilnehmer des Europarundfluges. ſind am

erſten Tage bereits über eine weite Strecke ver
ſtreut und liegen gruppenweiſe in den einzelnen
Pflichtlandungshäfen. Die Spitzenreiter, drei
deutſche Maſchinen, haben bereits St. Raphael
erreicht, im einzelnen Nehring, Carberry und
Altemeier. 18 Flugzeuge ſind in Marſeille ge-
landet, davon je 8 deutſcher und italieniſcher und
je eins franzöſiſcher und engliſcher Nationalität.

Jn Genf ſind insgeſamt 35 Teilnehmer einge-
troffen, wovon 30 mit einer kurzen Unterbrechung
den Flug nach Lyon bzw. Marſeille und St.
Raphael fortgeſetzt haben, darunter 15 deutſche
und 10 italieniſche. Je eine deutſche, italieniſche
und franzöſiſche ſowie die beiden von Schweizer
Piloten geſteuerten Klemm-Flugzeug haben in
Genf übernachtet. Noch weiter zurück liegen in
Baſel zwei deutſche und eine italieniſche Ma-
ſchine, von denen eine deutſche bereits aus dem
Wettbewerb ausgeſchieden iſt. Es befinden ſich
alſo noch

17 deutſche Teilnehmer im Wettbewerb.
Bei dem ausgeſchiedenen Apparat handelt es ſich
um die von Loertzer geſteuerte zweite Maſchine der
Bayeriſchen Flugzeugwerke.

Warum?
Die kleine Ellen hört ein Geſpräch ihrer Eltern

mit an über die Fahrt des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin“. Als die Rede von dem blinden
Paſſagier iſt, fragt ſie:

„Mutti, warum fährt denn der blinde Mann
da mit, wenn er doch nichts ſehen kann
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Familien Nachrichten
Geboren: Herrn Paul Stürze

mit Frl. L faveth Jalemann Halle.

und Frau Gertrud, Naumbürg
eine Tochter.

Verlobte: Frl. Eliſabeth
Wedel mit Herrn Fritz Schmilgun
Wualtershauſen--Naumburg.

Vermählte: Herr Carl Kluth

Todesfalle:
Frau Minna Blank (53 J. aus
Halle.

Frau Emilie Wosnick (80 J.)
aus Halle.

Frau Jda Kaltenborn (68 J.)
aus Halle.

Herr Karl Nerche (84 J.) aus
Halle.

G Direktion:
Ab Freitag, den 9. Auguſt

Nach langem, schweren Leiden ent-
schlief am 7. 8. 29. abends 10* Uhr
mein geliebter, treusorgender Sohn,
unser herzensguter Bruder, Schwager,
Vetter und Onkel der Bankbeamte

Wilhelm Stutzer
im 40. Lebensſahr.

im tiefsten Schmerz mit der
um gtille Teilnahme im Namen
Hinterbliebenen.

Merseburg, den 8. August 1929.
Frau verw. Ellse Stutzer

geb. Schreyer

Bitte
aller

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
cien 10. 8. 29., nachm. 4 Uhr von det
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt. J

m

Die erfolgreichſte Heilweiſe
iſt unzweifelhaft nachw. meine kombinierte

Regenerationsmethode
ſowie durch zuzuführende Hormone. Ans
Unglaubliche grenzende Heilungen, ſowie
Beſſerungen, wo
ſtituation reagiert, werden mittelſt dieſer
beſtbewährten Heilmethode ohne Operation
erzielt, lt. vielen Dankſchreiben undAnerkennungen. Krebs und Tuber

Gicht,
Rheumatismus, Lähmungen-Lupus,

Bla-
ſen, Nieren-, Herz- u. Nervenleiden
offene Beine und Hautleiden jeder
Art, Arterienverkalkung u. a. innere,

zahlreichen

kuloſen kann gehollen werden.

Magen-, Darm-, Galle, Leber-

auf den
Morgenurin

Sonnabends 9-12,

äußere Leiden
Krankheitsgebieten.
Sprechzeit:
2—5 Uhr.
C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße

mitbr.
nachm.

Oeffentliche Steuer und
Schulgeldmahnung.

Die Steuern vom Grundvermögen (Ge
meindegrundſteuern, Hauszinsſteuern, Ka

nalbenutzungsgebühren), die

für das 1. und 2.
bis zum 15. d. Ms.
kaſſe zu zahlen.
werden die Rückſtände, ſoweit ſie nicht
über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet
worden ſtnd,
ſtreckung

werden.

im Wege
gebührenpflichtig eingezogen

Verzugszinſen ſind von der Fälligkeit
an zu entrichten.

Merſeburg, den 7.

R. 752 29.
Auguſt 1929.
Stadthauptkaſſe

Bad Lauchſtädt.
Feier des Verfaſſungstages.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften
veranſtalten aus Anlaß der
10 jährigen Wiederkehr des
faſſungstages am
Sonntag den 11. Auguſt 1929
im großen Saale des Gaſthofes

„Zum goldenen Stern“,
abends 8 Uhr

eine Feier, zu welcher die
Bürgerſchaft, die Behörden,
Vereine etc. hierdurch einge-
laden werden. Eintritt frei.
Vortragsfolgen liegen auf den
Tiſchen aus

Ferner wird darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß durch die
Turn- und Sportvereine hier
am Nachmittag desſelben Tages
15,30 (3.30) Uhr auf dem Sport-
platze ſportliche Veranſtaltungen
ſtattfinden, wozu ebenfalls ein-
geladen wird.
Bad Lanchſtädt, den 6. Aug. 1929.

1 224529 Der Magiſtrat.

die in dividuelle Kon

Barzahlung. 7l. Obergerichts vollzieher in Lütze n.
Amtliche Vet wutunchungen

Gewerbe
und Hundeſteuern ſowie die Schulgelder

Vierteljahr 1929 ſind
an die Stadthaupt

Nach Ablauf dieſer Friſt

der Zwangsvoll

Ver

Lichtſpielpalaſt, Sonne

die große Premiere wird der
Gipfelpunkt der Heiterkeit
Paul Heidemann, in dem Filmſchlager
der Herr vom Finanzamt

Ein zwerchfellerſchütterndes Luſtſpiel
von goldrichtiger Bedeutung.Bob, der Teufelsreiter

Abenteuer im Jndianergebiet des

„Wilden Weſtens“
n. Verlorenes Land Memel (Kulturbild)
Anfang 5* Uhr u. 8Uhr, Sonntag 3 Uhr
Sonne, Sonntag, 2Uhr, „Fugemovorſtellung“

Bob, der Teufelsreiter

Union- Theater
Ab Freitag, die beiden letzten Teile

Die Herrin der Welt
5. Deil:

Ophier die Stadt der Vergangenheit
6. Teil

Die Frau mit den Milliarden
Hauptdarſteller: Mig Mah, Michael Bohnen

Mittags

Auch ohne Kenntnis der erſten
Teile iſt das Werk nerſtändlich

G Anfang 6 Uhr und 8 Uhr. G

Sonnabend, 10. Auguſt 1929, vorm.
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe
Zur Funkenburg hier öffentlich

meiſtbietend gegen bar:
eich., hohes Büfett, eich. Eßzimmertiſch,
zKleiderſchränte, Wein-, Eisſchrank, Vertiko,

Schreibſekretär, f. neuenKüchenſchrank, Vor-

f. Kleider u. Wäſche, 2 Nachtſchränkchen,
mehr. Bettſtellen m. u. o. Matr. mehr. Ziſche,

leiter, ſonſt. Wirtſchaftgegenſt., gzinkbade-
wanne, Kinderwagen, Laufgitter, Stoffe f.
b Anzüge, Bilder, Schiefertafeln, Brief-

„Dixi“, Handwagen 5-63tr. Trgkr. Dezimal-wage 103tr.2 zw eirädr. Tafelwagen, n PS.

Motor m.
Kartoffelſäck., 6ommerjalouſie f. Schaufe uſt.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße l.

Zwangsverſteigerung.

Großefreiw. Verſteigerung

ratsſchrank, 2 Waſchtiſche, 2 Sofas, Schrant

Stühle, Nähmaſchine, Rotenpult, Treppen- um

papier, div. sobel; ferner: 120. Lieferwagen

Zreibriemen, Wagenwinde, Poſten

Telefon 635. 9

1929 d

Hotel
Alter Deſſauer
Bringe mein. anerkannt preisw.

Auswärtige
Theater

Neues Theater, Leipzig
Freitag, 20 Uhr

„Das Käthchen
von Heilbronn.“

Altes Theater, Lelpzig
Tiſch

auch im Abonnement, in empfeh- Alle
lende Erinnerung. Heute Spezi- Greitgg
alität: Aal in Gelee. Spezial- Geſchloſſen!
ſchank der Original Sandler Hperettentheat. Leipz.
Biere Kulmbach, Ltr. 50 Pfg. Freitag, 20 Uhr

F. W r JnderJohannis-X

57 e nacht.“wen r schauſplelhaus, Leipz.
Volkcwohblotterte, u
48 100 Gewinne und Paradies“2 Pr. Km.

Battenberg-Theater
Freitag, 20 Uhr

„Die Revolte im
Erziehungshaus.“

Metallbetten d
e

Auflege Matratzen
usw. zu günstigen
Zahlungsbedingung.

nur von
Emil Schdize

Merseburg, Bahn-
hofstrabe 8

Doppellese à 2 Rm.
Porto u. Liste 40 Pf. extra

empf. u. vers, auch gegen
I Briefmarken und Nachn.

E M STIIIER
I Hamdurg 5, Holzdamm 39 J

Postsch. 20016

Damen- und
rierrengarderobe

Wir waschen

Kragen u. Oberhemden
taushaltswäsche

in bekannt guter Ausführung
Am Sonnabend, den 10. Aug.

nachm. 5 Uhr, verſteigere ich in Lützen,
Gaſthof „Stadt Berlin“

40 3Ztr.Ze niuer33 Sack Hädrichpulver,
Kainit, 2 Sack Raps, 2

ruſſiſcher Rotklee, 102
lingar. Luzerne u. a. m.
öffentlich meiſtbietend

Preetz,

Mücheln.
Betr. Verfaſſungsfeier der
ſtädtiſchen Volksſchulen.
Die Verfaſſungsſeier

ſtädt. Volksſchulen findet
Sonnabend, den 10.

der

Auguſt,
vormittagsdes Schützenhauſes ſtatt.

Zur

Körperſchaften, der
Schuldeputation, des Eltern-
beirats, ſowie die Eltern
Angehörigen der Kinder
durch beſonders eingeladen

Perſonen, die ſonſt an
Feier ein Jntereſſe

den 6. Auguſt
der Volksſchule:

Der Magiſtrat.

Mücheln,
Namens

Lützen
Hffentliche

Stadtvernrdueten Sitzung
am Donnerstag, den 8. Auguſt

1929, abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

1. Steuerverteilung 1929.
2. Entlaſtung der Kämmerei-

kaſſenrechnung 1927
3. Entlaſtung der Sparkaſſen

rechnung 1927.
4. Vergleichsvorſchlag in einer

Enteignungsſache.
Lützen, den 5. Auguſt 1929.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Dr. Möollenberg.

Am 24. Auguſt d. J., vormittags
findet hier Viehmarkt, am 26. Aug.
Jahrmarkt ſtatt. Der Handel mit
Rindvieh (einſchließlich Kälber),
Schweinen und Schafen iſt am
Markttag und am vorhergehenden
Tage außerhalb des Markt
platzes verboten.
Lützen, den 5. Auguſt 1929.

Die Polizeiverwaltung.

Pfund

gegen

am

10 Uhr im Saale
Teilnahme an der Feier

werden die Mitglieder der ſtädt.
ſtädtiſchen

und
hier-

der
nehmen,

ſind ebenfalls herzl. willkommen.
1929.

J Pereinigte Färbereien
Viktoria- Erbfen, etwa 500 leere
Säcke, Zentner Futterkalk, i Daca 4 3tr. Erbſen, 1 Doppel- un 9 reien
ſchreibpult, Korbſeſſelgarnitur,

1 Schreibmaſchine A. E. G. Nr. Mauersberger, Galgenberg, Union,
39053, 1 Getreideprüfer, 182 Pfd. Giesert, G. m. b. Häalle- Saale

Läden in Merseburg
Markt 15, Tel. 787

Burgstraße 20 Tel. 1097
Annahmen:
Kaufhaus lischer, Telefon

Dürrenberg: Schneidermeister Gustav Mast.Mücheln Hans Wiegandt, Adolf Spiller Nachkf.,

Manufakturwaren, Telefon 309.

Neu-Dössen: 386

4 e d

Preis 35 Pfg.

Beliebteste Joilette-Seife!
Macht jung und schön!
W Achten Sie genau auf obige Packung

Alleinige Hersteller:
üünther Haußner A.-6., Chemnitz

Vertreter: Walter Mever,
Leipzig Gohlls, Menkestrabe 21, Telefon 51565

m

Tauchitsdter
Brunmnnen
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt u. ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht,

h I1schias,Blutarmut, Nervosität, NMattigkeſt,

7 schlechter BlutbeschaffenheitS
bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit
oben abgebildeten Original-Etikette.den der

Lauchstädter Brunnen ist zu bezichen durch
Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen

Brunngenversand d. Heilquelle Bad Lauchstädt

Stadtisches
Schwefelb ad

Bad Tennstedt
Gocetheh ad

Kurmittel: Schwefelquelte zu Trink- und Badekuren.
Beste Heilerfolge, bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, chronischenKnochenleiden, Katarrhen der Atmungsorgane, Leber-, Gallen- u.
Nierenleiden, Stoftwechselkrankheiten, Hamorrhoiden, Frauen
leiden, Hauikrankheiten, sowie bei sonstigen Krankheiten.
Kurhaus m. Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Näbe der
Quelle. Neuzeitl, ausgeb. 2Aerzte, 1 Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe,Auskunft: ſtädtische Kurverwaltung.

Für de Reise
Wanderungen und das nende unerläßlich Chlorodont-
Zahnpaſte und die dazug n e C egezahniepi Borſtenſchnitt zu ſeiti fauliger, b
Speiſereſte in den Jahngeiſchenrünnen und zum Weißputzen der

Zähne. Die geſ. geſch. r Zahnbülreste von beſterQualität, für Erwachſene 1.2 für Kinder 70 Pf., iß in blau

weiß-grüner n. g in allen Chtellen erhümnic-

n e

S. Empfehle in großer Auswahl
J Speiſezimmer, Herrenzimmer.

Schlafzimmer, Küchen, Stand-
uhren, ſowie ulle Einzelmöbel

Sofas und Chaiſelongues
immer am Lager.

Leichteſte Zahlungsbedingungen. Größtes
Entgegenkommen. Evtl. auch ohne Anzhlg.

Auſ Wunſch Kataloge und Preisliſte gratis.

Naumburger Möbelhaus

Jnh. Otto Richter Steinweg 49Gr. Reuſtr. 42

Anzeigen in unserer Zeitung
bringen lhnen den besten

Errolg

LEIPZIGER
WERKSTATTEN

DAS AS DEREBEEEEEEEER BI SVE- R TS N
III

QUALITATSMOBEL
IIIIIICCMMEEEEIIIIIIIIIIIIIIIII

E P T GKLOSTERGASSE 7-9

Inh.:
Reinicke Andagq

Hans Reinicke Geschw.
M OBEL-FABRIK

Halle (Saale), nur Große Klaussér. 40 (am Markt)

W O M G S-
n t g

J J

EINRICEITUOMN GEN
EINZELMGOBEI.

e gen kommende
KDCHEN
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